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PAZIFIK IM ÜBERBLICK 
 

 
Pazifikweites Engagement für 

Gleichstellung der Geschlechter 
 
Einige Staats- und Regierungs-
chefs pazifischer Inselstaaten ha-
ben bei den Vereinten Nationen 
(UN) ihr Engagement für die 
Gleichstellung der Geschlechter 
und die Stärkung von Frauen und 
Mädchen bekräftigt und betont, 
dass Fortschritte in diesem Be-
reich untrennbar mit den Men-
schenrechten, einer nachhaltigen 
Entwicklung und Klimagerechtig-
keit verbunden sind. 
 
In seiner Rede auf der Tagung zum 
30. Jahrestag der Vierten Welt-
frauenkonferenz und dem 30-jäh-
rigen Jubiläum der Beijing Plat-
form for Action (Aktionsplattform 
von Peking) bezeichnete der fid-
schianische Premierminister Siti-
veni Rabuka die Konferenz von Pe-
king 1995 als „historischen Mei-
lenstein in der globalen Bewegung 
für die Gleichstellung der Ge-
schlechter”, die weiterhin als Leit-
bild für internationale Bemühun-
gen dient. 
 
Premierminister Rabuka skizzierte 
die Prioritäten Fidschis in kriti-
schen Bereichen, darunter Armut, 
Bildung, Gesundheit, Kapazitäts-
aufbau, Gewalt gegen Frauen, 
Frauen und bewaffnete Konflikte, 
Frauen und Wirtschaft, Frauen in 
Macht- und Entscheidungspositio-
nen, Menschenrechte von Frauen, 
Frauen und Medien sowie das 
Wohlergehen von Mädchen. 
„In diesen wichtigen Bereichen 
macht Fidschi Fortschritte bei sei-
nem Engagement für ein inklusi-
ves Umfeld, indem es die Gleich-
stellung der Geschlechter durch 
Reformen des Familienrechts 

sicherstellt und Gesetze wie das 
fidschianische Gesetz gegen häus-
liche Gewalt von 2009, das Kinder-
wohlfahrtsgesetz von 2010 und 
das Arbeitsbeziehungsgesetz so-
wie andere nationale Vorschriften 
zur Bekämpfung von Gewalt ge-
gen Frauen, zum Schutz von Kin-
dern und zu Arbeitnehmerrechten 
verabschiedet“, sagte er. „Wir 
wollen sicherstellen, dass die 
Gleichstellung der Geschlechter in 
den Regierungsstrukturen institu-
tionalisiert wird und unterstützen 
daher unser Ministerium für 
Frauen, Kinder und Sozialschutz“, 
ergänzte der Premier bei seiner 
Anspreche vor den UN.  
 
Tuvalus Premierminister Feleti Pe-
nitala Teo wandte sich ebenfalls 
an die Vereinten Nationen und er-
klärte, dass „der Schutz der Frauen 
Tuvalus den Schutz der Zukunft 
Tuvalus bedeutet. Dreißig Jahre 
nach der Aktionsplattform von Pe-
king bekräftigt Tuvalu sein Enga-
gement für die Gleichstellung der 
Geschlechter“, erklärte Teo und 
verwies dabei auf verfassungs-
rechtliche Garantien gegen ge-
schlechtsspezifische Diskriminie-
rung und die Verabschiedung ei-
ner nationalen Gleichstellungspo-
litik im Jahr 2024, die darauf ab-
zielt, die Stärkung der Rolle der 
Frau und den Schutz vor Gewalt in 
allen Bereichen zu verankern. 
 
Er räumte aber auch ein, dass es 
nach wie vor große Herausforde-
rungen gibt, und wies darauf hin, 
dass jede zweite Frau in Tuvalu 
Gewalt durch ihren Partner erlebt 
und dass Frauen in der Politik nach 
wie vor unterrepräsentiert sind. 
Derzeit sitzt keine einzige Frau im 
Parlament von Tuvalu und nur 
acht von 48 Sitzen in den Gemein-
deräten sind von Frauen besetzt.  
Teo hob außerdem den Zusam-
menhang zwischen 

Geschlechtergleichstellung und 
Klimawandel hervor. „Für die 
Frauen in Tuvalu ist der Klimawan-
del keine ferne Bedrohung, son-
dern nimmt ihnen Tag für Tag ihre 
Rechte“, sagte er und warnte, dass 
Umweltbelastungen die Lebens-
grundlage und das kulturelle Erbe 
von Frauen untergraben. 
 
Premierminister Jeremiah Manele 
von den Salomonen hob die natio-
nalen Fortschritte bei der Förde-
rung der Rechte und der Stärkung 
von Frauen und Mädchen hervor. 
In seiner Rede als Vorsitzender 
des Pazifik-Insel-Forums skizzierte 
der Premier auch die Bemühun-
gen der Salomonen, diese Ver-
pflichtungen in die Tat umzuset-
zen. Er hob die Initiativen der Re-
gierung im Bildungsbereich her-
vor, darunter Programme der So-
lomon Islands National University, 
die Frauen, die aufgrund einer 
Schwangerschaft die Schule abge-
brochen haben, eine zweite 
Chance bieten. Premierminister 
Manele bekräftigte die Entschlos-
senheit der Regierung, Frauen und 
Mädchen durch strenge rechtliche 
und politische Rahmenbedingun-
gen vor Gewalt zu schützen. 
 
Hintergrund: 1995 war ein Meilen-
stein internationaler Gleichstel-
lungspolitik: In Peking (China) ver-
abschiedeten 189 Staaten die Bei-
jing Declaration und die zugehö-
rige Platform for Action. Diese Do-
kumente stellten die bislang um-
fassendste und visionärste 
Agenda für Geschlechtergerech-
tigkeit dar. 
Die Beijing+30-Konferenz im Sep-
tember 2025, an der mehr als 160 
Staats- und Regierungschefs aus 
aller Welt teilnahmen, kon-
zentrierte sich auf die so genannte 
„Aktionsagenda“, die die Über-
windung der digitalen Kluft zwi-
schen den Geschlechtern, die 
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Bekämpfung der Armut von 
Frauen und Mädchen und die Stär-
kung der Beteiligung von Frauen 
an Frieden und Sicherheit fordert. 
Das Motto der Konferenz anläss-
lich des 30. Jahrestages der Konfe-
renz von Peking lautete: „Erneute 
Verpflichtung, Bereitstellung von 
Ressourcen und Beschleunigung 
der Umsetzung der Erklärung und 
Aktionsplattform von Peking zur 
Verwirklichung der Gleichstellung 
der Geschlechter und zur Stärkung 
aller Frauen und Mädchen“. (Pacific 

Business Review 23.09.25) 

 
 

Abkommen über  
Fischereisubventionen  

tritt in Kraft 
 
Das Sekretariat des Pacific Islands 
Forum (PIF) hat das Inkrafttreten 
des Abkommens der Welthandels-
organisation (World Trade Organi-
sation, WTO) über Fischereisub-
ventionen am 15. September 2025 
begrüßt. Das Abkommen trat nach 
der Ratifizierung durch Tonga, 
Brasilien, Kenia und Vietnam in 
Kraft – damit war die für das In-
krafttreten erforderliche Zweidrit-
telmehrheit erreicht. 
 
Das Abkommen über Fischereisub-
ventionen ist das erste multilate-
rale Abkommen der WTO, dessen 
Kernpunkt die ökologische Nach-
haltigkeit ist. Es verbietet staatli-
che Unterstützung für illegale Fi-
schereitätigkeiten und die Überfi-
schung von Fischbeständen und 
trägt so zum Schutz der Meeres-
fauna und -flora bei. 
 
Das Fischereisubventionsabkom-
men verbietet zudem schädliche 
Fischereisubventionen, die ille-
gale, nicht gemeldete und unregu-
lierte Fischerei (IUU-Fischerei), die 
Befischung überfischter Bestände 
und die Fischerei in unregulierten 

Hochseegebieten, in denen es 
keine zuständigen Verwaltungs-
behörden gibt, unterstützen. 
Das Abkommen wurde auf der 
zwölften Ministerkonferenz 
(MC12) der WTO im Jahr 2022 in 
Genf verabschiedet. Die MC12 
kam auch überein, die Verhand-
lungen über ein umfassendes Ab-
kommen fortzusetzen, das Ein-
schränkungen bei Überkapazitä-
ten und Überfischung sowie eine 
angemessene Sonderbehandlung 
für Entwicklungsländer und am 
wenigsten entwickelte Länder 
umfasst. 
 
Der Generalsekretär des PIF, Ba-
ron Waqa, gratulierte der WTO 
und insbesondere den pazifischen 
WTO-Mitgliedern zu diesem Er-
folg. „Dieses Abkommen wird 
durch die Reduzierung schädlicher 
Subventionen für IUU-Fischerei 
und überfischte Bestände zu einer 
nachhaltigen Bewirtschaftung der 
Fischbestände im Pazifikraum bei-
tragen. Dies ist zwar ein wichtiger 
erster Schritt, aber ich fordere die 
WTO-Mitglieder nachdrücklich 
auf, weiter an der Fertigstellung 
der zusätzlichen Bestimmungen zu 
Subventionen für Überkapazitäten 
und Überfischung zu arbeiten“, 
forderte Waqa. 
 
Info: Das Fischereisubventionsab-
kommen leistet einen Beitrag zur 
Strategie 2050 für den Blauen Pa-
zifischen Kontinent („Blue Pacific 
Continent“) im Rahmen der the-
matischen Säule „Ozeane und 
Umwelt“ sowie zur Erreichung des 
UN-Ziels für nachhaltige Entwick-
lung (SDG) 14.6. 
 
Bisher haben nur vier der acht pa-
zifischen WTO-Mitglieder – Aust-
ralien, Fidschi, Neuseeland und 
Tonga – das Abkommen ratifiziert. 
Die übrigen Mitglieder arbeiten 
derzeit im Rahmen ihrer 

jeweiligen nationalen Verfahren 
daran, vor der 14. Ministerkonfe-
renz der WTO im März 2026 in Ka-
merun (Afrika) die Ratifizierungs-
mandate zu sichern. (Pressemittei-

lung Pacific Islands Forum 01.10.25) 

 
 

Neuer Generaldirektor der SPC 
 
Der Vorsitzende der 14. Konferenz 
der Pazifischen Gemeinschaft 
(SPC), Kronprinz Tupouto'a 'Uluka-
lala, Minister für auswärtige Ange-
legenheiten und Minister für die 
Streitkräfte Seiner Majestät von 
Tonga, hat Mitte Oktober die Er-
nennung von Dr. Paula Vivili zum 
neuen Generaldirektor der Pazifi-
schen Gemeinschaft bekanntge-
geben. Vivili tritt sein Amt zum 1. 
November 2025 an.  
 
Herr Dr. Vivili ist der 23. General-
direktor der SPC und der erste 
Tongaer in diesem Amt. Der schei-
dende Generaldirektor, Dr. Stuart 
Minchin, verlässt die Organisation 
SPC, um die Leitung des Australian 
Bureau of Meteorology zu über-
nehmen. Er hatte das Amt seit 
2020 inne.  
 
Info: Vivili war zuvor fünf Jahre 
lang stellvertretender Generaldi-
rektor für Wissenschaft und Kapa-
zitäten der SPC und davor sechs 
Jahre lang Direktor der Abteilung 
für öffentliche Gesundheit. Bevor 
er zur SPC kam, arbeitete er fast 
20 Jahre lang für das tongaische 
Gesundheits-ministerium. Er stu-
dierte Humanernährung an der O-
tago University, Medizin (Fiji 
School of Medicine), Augenheil-
kunde (University of Auckland) 
und Internationale Öffentliche Ge-
sundheit (University of Sydney) 
und ist Ehrenmitglied des New Ze-
aland College of Public Health Me-
dicine.  
(https://www.spc.int/updates/news/me
dia-release/2025/10/, 17.10.25) 

https://www.spc.int/updates/news/media-release/2025/10/
https://www.spc.int/updates/news/media-release/2025/10/
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Zoll absolviert Fortbildungen im 
Chemikalienbereich 

 
Zoll- und Regierungsbeamte aus 
13 Pazifikstaaten, die für die Um-
setzung des Chemiewaffen-
übereinkommens zuständig sind, 
wurden kürzlich in Brisbane (Aust-
ralien) im Aufspüren und Verhin-
dern des illegalen Transports gifti-
ger Chemikalien geschult.  
 
Das einwöchige Programm, das 
von der „Organisation für das Ver-
bot chemischer Waffen“ (Organi-
sation for the Prohibition of Che-
mical Weapons, OPCW) durchge-
führt wurde, brachte Beamt*in-
nen aus Australien, Fidschi, Pa-
pua-Neuguinea, den Salomonen, 
Tonga, Samoa, Timor-Leste, den 
Cook-Inseln, den Föderierten 
Staaten von Mikronesien, den 
Marshall-Inseln, Palau, Tuvalu und 
Vanuatu zusammen. 
 
Die Schulung umfasste praktische 
Vorführungen moderner Detekti-
onsgeräte, darunter Röntgenscan-
systeme, Detektoren für chemi-
sche Spuren und Spürhunde. Die 
Teilnehmenden lernten auch Ver-
steckmethoden kennen, die beim 
Schmuggel von Chemikalien ver-
wendet werden, beispielsweise 
das Verstecken gefährlicher Sub-
stanzen in Kühlcontainern und an-
deren Frachtgütern. Die Contai-
neruntersuchungsanlage der aust-
ralischen Grenzschutzbehörde bot 
reale Szenarien für die Zollbe-
diensteten. 
 
Die Teilnehmenden verpflichteten 
sich nach erfolgreicher Beendi-
gung ihrer Fortbildung, die Chemi-
kalienprofilierungssysteme ihrer 
Länder zu aktualisieren und ge-
meinsame pazifikweite Standard-
verfahren für den Umgang mit ge-
fährlichen Stoffen zu schaffen. 
 

„Die Pazifikstaaten unterzeichne-
ten 1985 den Vertrag von Raro-
tonga, um einen atomwaffen-
freien Südpazifik zu schaffen“, er-
klärte Mohammed Ajaz, Berater 
für Zollkontrolle bei der Ozeani-
schen Zollorganisation. „Jetzt ste-
hen wir vor einer neuen Herausfor-
derung: Die schwache Durchset-
zung der Standards des Chemie-
waffenübereinkommens könnte 
dazu führen, dass sich gefährliche 
Chemikalien mit doppeltem Ver-
wendungszweck in der gesamten 
Region verbreiten.“ 
 
Die Teilnehmenden zeigten sich 
nach der Schulung motiviert ob ih-
rer neuen Kenntnisse. Eine Zollbe-
amtin aus Tuvalu erklärte, die 
Schulung habe ihr bestätigt, dass 
es beim Schutz von pazifischen In-
selgemeinden vor chemischen Ge-
fahren nicht nur um die Durchset-
zung von Vorschriften gehe, son-
dern auch um Aufklärung, klare 
Regelungen und die Zusammenar-
beit im gesamten Pazifikraum. (Pa-

cific Business Review 30.09.25) 

 
 

Tuvalu ratifiziert das  
Übereinkommen von Nouméa 

 
In einem Schritt zur Stärkung der 
regionalen Zusammenarbeit und 
des Umweltschutzes im Pazifik hat 
Tuvalu Ende September offiziell 
seine Ratifikationsurkunde für das 
Übereinkommen von Nouméa 
hinterlegt. Unterschrieben hatte 
Tuvalu das Übereinkommen be-
reits 1987.  
 
Das Nouméa-Übereinkommen, 
offiziell bekannt als „Übereinkom-
men zum Schutz der natürlichen 
Ressourcen und der Umwelt der 
Südpazifikregion“, ist ein multila-
terales umfassendes Rahmenab-
kommen zum Schutz, zur Bewirt-
schaftung und zur Entwicklung der 

Meeres- und Küstenumwelt. 
 
Das Pazifische Regionale Umwelt-
programm (Pacific Regional En-
vironment Programme, SPREP) ist 
das Sekretariat des Übereinkom-
mens, das derzeit 13 pazifische 
Unterzeichnerstaaten hat, darun-
ter Australien, die Cook-Inseln, die 
Föderierten Staaten von Mikrone-
sien, Fidschi, Frankreich, die Mars-
hall-Inseln, Nauru, Neuseeland, 
Papua-Neuguinea, Samoa, die Sa-
lomonen, die USA und jetzt auch 
Tuvalu. 
 
„Tuvalu steht als kleiner Inselstaat 
vor so vielen Herausforderungen, 
dass der Schutz unserer Bevölke-
rung und unserer Umwelt für uns 
oberste Priorität hat. Wir arbeiten 
ständig daran, den Auswirkungen 
des Klimawandels zu begegnen, 
und sehen die Vorteile einer Mit-
gliedschaft sowohl im Waigani- 
als auch im Nouméa-Übereinkom-
men für den Schutz unserer natür-
lichen Umwelt, die unsere Bevöl-
kerung ernährt, als entscheidend 
für uns alle an“, erklärte nach der 
Ratifizierung Frau Dr. Soseala Tini-
lau, Direktorin der Umweltbe-
hörde von Tuvalu. 
 
Hintergrund: Das Nouméa-Über-
einkommen trat am 22. August 
1990 in Kraft und ist der rechtliche 
Rahmen, um der zunehmenden 
Verschlechterung des Zustands 
der Weltmeere und Küstenge-
biete durch die nachhaltige Be-
wirtschaftung und Nutzung der 
Meeres- und Küstenumwelt ent-
gegenzuwirken. 
 
Es gibt zwei Protokolle im Rahmen 
des Übereinkommens: (1) Das 
Protokoll zur Verhütung der Ver-
schmutzung des Südpazifiks durch 
das Einbringen von Abfällen und 
Gefahrenstoffen.  
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Außerdem gibt es (2) das Protokoll 
über die überregionale Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung 
von Verschmutzungsnotfällen im 
Pazifischen Ozean, um die ge-
samte Region vor den Auswirkun-
gen von Verschmutzungskatastro-
phen wie etwa einer Ölpest zu 
schützen.  
(Pacific Business Review 02.10.25, 
Pressemitteilung 
https://www.sprep.org/ 07.10.25) 

 
 

Plakate zeigen Mittel zur  
„Disziplinierung“ von Kindern 

 
Die von Generalstaatsanwalt 
Douglas Moylan auf der Insel 
Guam (Marianen-Archipel, West-
pazifik) genehmigten Werbepla-
kate an Straßen zeigen junge Men-
schen, die auf ihrem iPad spielen, 
Vapes dampfen und eine andere 
Person würgen, zusammen mit 
Gegenständen, die laut General-
staatsanwaltschaft Eltern und an-
dere Erwachsene zur „Disziplinie-
rung” ihrer Kinder verwenden 
könnten, darunter eine Hand, ein 
Besenstiel, ein Gürtel, Kleiderbü-
gel und ein Lineal. Ein weiteres 
Bild zeigt einen kleinen Jungen mit 
schmerzverzerrtem Gesicht, wäh-
rend ihm ins Ohrläppchen geknif-
fen wird. 
 
„Die Plakate dieses Monats geben 
allen Eltern, Erziehungsberechtig-
ten, Lehrkräften und Kindern 
selbst etwas, wonach sie streben 
können”, erklärte die General-
staatsanwaltschaft in einer Medi-
enmitteilung mit dem Titel „Eine 
bessere Insel durch disziplinierte 
Kinder schaffen”. 
 
Moylan unterstützt laut seiner Be-
hörde „Familien, die ihre Kinder 
lieben, ihnen Respekt beibringen 
und sie zu gesetzestreuen Bürgern 
erziehen. Denn wenn Eltern mit 
Liebe und Disziplin vorangehen, 

gewinnen alle“, sagte er. „Lieben 
Sie Ihre Kinder, auch indem Sie sich 
die Zeit nehmen, sie zu disziplinie-
ren,“ riet er.  
Laut der Generalstaatsanwalt-
schaft erinnern die Plakate daran, 
dass das Grundgesetz von Guam 
und die Verfassung der Vereinig-
ten Staaten von Amerika das 
Recht von Eltern und Erziehungs-
berechtigten, ihre Kinder zu erzie-
hen, als Grundrecht schützen, 
ebenso wie das Gesetz von Guam 
in 9 GCA § 7.94, das „körperliche 
Züchtigung als Form der Diszipli-
nierung zur Erziehung der eigenen 
Kinder zulässt“. (Pacific Daily News 

30.10.25) 
 
 
Wiedereröffnung der Botschaft 

in Genf 
 
Die Salomonen werden ihre Bot-
schaft und Ständige Vertretung in 
Genf (Schweiz) im nächsten Jahr 
wiedereröffnen und damit ihre 
diplomatischen Beziehungen zur 
Schweiz, den Vereinten Nationen, 
der Welthandelsorganisation und 
anderen internationalen Organi-
sationen mit Sitz in der Schweizer 
Stadt stärken.  
Am 17. November 2025 unter-
zeichnete Außenminister Peter 
Shanel Agovaka (Salomonen) eine 
Absichtserklärung (Memorandum 
of Understanding, MOU) mit 
Thomas Gurdier, dem stellvertre-
tenden Staatssekretär des Eidge-
nössischen Departements für aus-
wärtige Angelegenheiten der 
Schweiz und leitete damit den 
Prozess der Wiedereröffnung ein. 
 
Das MOU formalisiert die ersten 
Schritte zur Wiederherstellung 
der diplomatischen Präsenz der 
Salomonen in Genf. Die Botschaft 
und die Ständige Vertretung sol-
len als Drehscheibe für die Koordi-
nierung der Zusammenarbeit des 

Landes mit UN-Organisationen, 
der WTO und anderen internatio-
nalen Organisationen dienen und 
gleichzeitig den Handel, die nach-
haltige Entwicklung und die kultu-
relle Zusammenarbeit fördern. 
 
Minister Agovaka hob die Bedeu-
tung dieses Meilensteins hervor 
und erklärte: „Dies bekräftigt un-
sere dauerhafte Freundschaft und 
unser gemeinsames Engagement 
für die internationale Zusammen-
arbeit.“ Er wies auch auf das groß-
zügige Angebot der Schweiz hin, 
die Wiedereröffnung der Ständi-
gen Vertretung finanziell und 
technisch zu unterstützen. 
 
Info: Die Salomonen unterhielten 
bereits früher eine Ständige Ver-
tretung in Genf, diese wurde je-
doch im Jahr 2020 aufgrund von 
Budgetkürzungen geschlossen. 
Die Wiedereröffnung soll im ers-
ten Quartal 2026 stattfinden, wo-
bei die Personalbesetzung, die 
Einrichtung der Büros und die for-
melle Akkreditierung in den kom-
menden Monaten geplant sind. 
(Pacific Business Review 20.11.25) 

 
 

Gelungenes  
Daten-Visualisierungsprojekt 

 
Herr Crispin Laka aus der Temotu-
Provinz (Salomonen) hat bei der 
Pacific Dataviz Challenge 2025 
eine „besonders lobende Erwäh-
nung” erhalten. 
 
Die Pacific Dataviz Challenge ist 
eine regionale Vorzeigeinitiative, 
die junge Menschen, Studierende, 
Grafik-Designer*innen und Daten-
experten dabei unterstützt, of-
fene Daten in aussagekräftige Vi-
sualisierungen umzuwandeln, die 
informieren, inspirieren und Ver-
änderungen vorantreiben. 
 

https://www.sprep.org/
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Die Challenge 2025 fand bereits 
zum vierten Mal statt und hat sich 
von einem Nischenwettbewerb zu 
einer internationalen Plattform 
für datengestütztes Storytelling 
entwickelt.  
 
Das diesjährige Thema „Blue Pa-
cific 2050” lud die Teilnehmenden 
dazu ein, sich mit der gemeinsa-
men Strategie 2050 für den 
blauen Pazifikkontinent auseinan-
derzusetzen und mithilfe des Pa-
cific Data Hub und anderer offe-
ner Daten aus dem Internet die 
Entwicklungsgeschichte der Re-
gion Ozeanien anhand grafischer 
Erzählungen zu erklären. 
 
Lakas Datenvisualisierung „Visua-
lising Digital Access across the 
Blue Pacific” (Visualisierung des 
digitalen Zugangs im Blauen Pazi-
fik) beleuchtet die digitale 
Konnektivität in 16 pazifischen 
Ländern und Territorien. Durch 
die Kartierung der Internetnut-
zung, der 4G-Abdeckung, der 
Breitbandanschlüsse und der E-
Government-Bereitschaft deckt 
sie Unterschiede zwischen Stadt 
und Land sowie verbleibende Lü-
cken auf. Interaktive Länderkarten 
liefern lokale Einblicke und ver-
wandeln komplexe Daten in eine 
überzeugende Erzählung über Ge-
rechtigkeit, Resilienz und den in-
klusiven digitalen Zugang in Ozea-
nien.(https://sdd.spc.int/news/2025/10

/03/pacific-dataviz-challenge-solomon-
islands-tv-crispin-laka 03.10.25) 

 
 

APEC-Gipfel 2033 in  
Papua-Neuguinea 

 
Der neuguineische Premierminis-
ter James Marape hat Anfang No-
vember 2025 bekannt gegeben, 
dass Papua-Neuguineas Bewer-
bung um die erneute Ausrichtung 
des Gipfeltreffens der Asiatisch-
Pazifischen Wirtschafts-

gemeinschaft (APEC) in Port Mo-
resby von den APEC-
Mitgliedsländern für das Jahr 2033 
angenommen wurde. 
2018 hatte Papua-Neuguinea 
schon einmal den APEC-Gipfel in 
einem eigens dafür erbauten Kon-
ferenzzentrum am Ela Beach in 
der Hauptstadt Port Moresby aus-
gerichtet.  
 
Info: Die APEC-Treffen werden je-
des Jahr von verschiedenen Mit-
gliedsländern auf freiwilliger Basis 
im Rotationsverfahren ausgerich-
tet. Das Auswahlverfahren wird 
durch einen Konsens der 21 Mit-
gliedsländer und nicht durch ein 
öffentliches Ausschreibungsver-
fahren festgelegt. Der Prozess um-
fasst in der Regel interne Abstim-
mungen, freiwillige Angebote und 
eine langfristige Planung. (PNG Bu-

siness News 05.11.25) 

 
 

 

MELANESIEN 
 

 

PAPUA-NEUGUINEA 
 
Papua-Neuguinea und Australien 
schließen Verteidigungsbündnis 

 
Im Rahmen der Feiern zum 50. Un-
abhängigkeitstag von Papua-Neu-
guinea haben die Regierungschefs 
Australiens und Papua-Neugui-
neas ein Verteidigungskommuni-
qué unterzeichnet. Ursprünglich 
hätten die Premierminister 
Anthony Albanese (Australien) 
und James Marape (Papua-Neu-
guinea) nicht nur eine solche Er-
klärung, sondern einen Vertrag 
über die gegenseitige Beistands-
verpflichtung unterzeichnen sol-
len.  
Der „Pukpuk Treaty" ("Krokodil-
Vertrag") genannte Verteidi-
gungspakt soll ein bereits 2023 

beschlossenes Sicherheitsabkom-
men vertiefen und wurde bereits 
ausformuliert, bedarf jedoch noch 
der Bestätigung durch Australien. 
Das Kabinett von Papua-Neugui-
nea hatte in seiner Sitzung vom 2. 
Oktober dem Vertragsentwurf be-
reits zugestimmt.  
 
Der „Pukpuk-Vertrag“ sieht die 
Gründung eines gegenseitigen 
Verteidigungsbündnisses vor, da 
ein bewaffneter Angriff auf Aust-
ralien oder Papua-Neuguinea die 
Sicherheit beider Nationen ge-
fährden würde. Zu seinen Kern-
prinzipien gehören: 

- Gegenseitige Verteidi-
gungsverpflichtung: Aner-
kennung, dass ein Angriff 
auf einen der beiden Staa-
ten eine Bedrohung für 
beide Staaten darstellt. 

- Ausbau und Modernisie-
rung: Vertiefung der Ver-
teidigungsbeziehungen. 

- Bürger beider Länder kön-
nen jeweils von den Streit-
kräften der Partner ange-
worben werden, für Ein-
wohnende Papua-Neugui-
neas würde der Dienst in 
der australischen Armee 
auch den Weg zur australi-
schen Staatsbürgerschaft 
ebnen. Bisher war es nur 
Staatsbürgern der soge-
nannten Five Eyes – Aust-
ralien, Kanada, Neusee-
land, Großbritannien und 
die USA – möglich, in den 
australischen Militärdienst 
einzutreten. 

- Verbesserte Fähigkeiten 
und Interoperabilität: stär-
kere Integration der Streit-
kräfte und der Ausbildung. 

- Schutz der Souveränität: 
Sicherstellung, dass Ver-
einbarungen mit Dritten 
den Vertrag nicht beein-
trächtigen. 

https://sdd.spc.int/news/2025/10/03/pacific-dataviz-challenge-solomon-islands-tv-crispin-laka
https://sdd.spc.int/news/2025/10/03/pacific-dataviz-challenge-solomon-islands-tv-crispin-laka
https://sdd.spc.int/news/2025/10/03/pacific-dataviz-challenge-solomon-islands-tv-crispin-laka
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- Regionale Stabilität: Be-
kräftigung der Achtung der 
Souveränität und Unab-
hängigkeit der Nachbar-
staaten im Pazifikraum. 

 
Marape sagte, der Vertrag sei von 
Papua-Neuguinea im Rahmen sei-
nes goldenen Jubiläumsjahres 
vorgeschlagen worden und Aust-
ralien habe diesem Wunsch ent-
sprochen. „Dies ist unsere Investi-
tion in langfristige Sicherheit. Der 
Vertrag gilt nicht für 2025 oder 
2026, sondern für kommende Ge-
nerationen. Er sichert Papua-Neu-
guinea, Australien und unsere ge-
meinsame Region im Indopazifik“, 
so der neuguineische Premier.  
 
Für Australien bringt der Vertrag 
auch Zugang zu militärischen Ein-
richtungen Papua-Neuguineas. 
Die Zusammenarbeit äußerte sich 
bereits in Australiens Beteiligung 
am Ausbau des Marinestütz-
punkts Lombrum auf Neuguinea. 
Australiens Verteidigungsminister 
Richard Marles zufolge handelt es 
sich um das größte Infrastruktur-
projekt Australiens im pazifischen 
Raum. Der Marine-Stützpunkt soll 
sowohl von Schiffen Papua-Neu-
guineas als auch Australiens ge-
nutzt werden.  
 
Der Pukpuk-Vertrag markiere den 
Beginn eines neuen historischen 
Kapitels zwischen beiden Ländern, 
erklärte Albaneses Büro. 
(Der Standard 19.09.25, PNG Business 
News 23.09.25, ABC News 02.10.25, 
https://www.sbs.com.au/news/arti-
cle/pukpuk-treaty-australia-png-de-
fence-pact/snprmvu55) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stärkung der digitalen Sicherheit 
 
Papua-Neuguinea hat einen gro-
ßen Schritt in Richtung digitale 
Transformation gemacht, indem 
es sich 65 anderen Ländern ange-
schlossen hat und das „Überein-
kommen der Vereinten Nationen 
gegen Cyberkriminalität“ unter-
zeichnet hat. Die Unterzeichnung 
des Abkommens fand Ende Okto-
ber in Hanoi (Vietnam) statt.  
 
Der für Telekommunikation und 
Digitalisierung zuständige neugui-
neische Minister Steven Matai-
naho erklärte, man wolle zudem 
die nationale Gesetzgebung über-
prüfen und modernisieren, um die 
Cyber-Sicherheit und den Daten-
schutz zu verbessern. „Dies mar-
kiert eine neue Ära für Papua-Neu-
guinea“, fügte Tsiamalili hinzu. 
„Wir sorgen dafür, dass unsere di-
gitale Infrastruktur und unsere Be-
völkerung in einer vernetzten Welt 
bereit und geschützt sind.“ 
 
Info: Das „Übereinkommen der 
Vereinten Nationen gegen Cyber-
kriminalität“ ist ein internationa-
les Abkommen, das Ende 2024 
von der UN-Generalversammlung 
verabschiedet wurde. Es soll die 
internationale Zusammenarbeit 
stärken, um Straftaten, die über 
das Internet und andere IT-
Systeme begangen werden, effek-
tiver zu verhindern und zu verfol-
gen. 
Cyberkriminalität ist nach wie vor 
eine der am schnellsten wachsen-
den globalen Bedrohungen und 
verursacht jedes Jahr Schäden in 
Höhe von Billionen Dollar. Exper-
ten schätzen, dass die Verluste bis 
Ende 2025 weltweit 10,5 Billionen 
US-Dollar erreichen könnten. (PNG 

Facts 26.10.25) 
 
 
 

Aufwertung der Häfen in Lae und 
Port Moresby 

 
Sowohl der Hafen von Lae als auch 
der Hafen von Port Moresby ha-
ben ihre weltweite Rangliste im 
Container Port Performance Index 
(CPPI) 2025 der Weltbank verbes-
sert und damit mehrere große Hä-
fen in benachbarten Industrielän-
dern übertroffen – darunter Mel-
bourne, Brisbane, Port Botany 
(Sydney), Auckland, Napier und  
Otago. 
 
Im aktuellen Containerhafen-Leis-
tungsindex 2025 der Weltbank ist 
der Hafen von Lae von Platz 311 
im Jahr 2023 auf Platz 264 im Jahr 
2025 vorgerückt, während sich 
Port Moresby von Platz 280 auf 
Platz 248 verbessert hat. Das spie-
gele einen anhaltenden Aufwärts-
trend bei der betrieblichen Leis-
tung und der Hafeneffizienz wi-
der, erklärte die Hafenbehörde 
PNG Ports Corporation Ltd. PNG 
Ports betreibt 15 Häfen in Papua-
Neuguinea. 
„Diese Verbesserung zeigt die Aus-
wirkungen strategischer Investiti-
onen in Ausrüstung, Systeme und 
betriebliche Effizienz“, sagte 
George Gware, Geschäftsführer 
der Firma ICTSI South Pacific – 
dem Hafenbetreiber der beiden 
internationalen Containertermi-
nals in Papua-Neuguinea (Motu-
kea International Terminal in Port 
Moresby und South Pacific Inter-
national Container Terminal in 
Lae).  
 
Info: Der „Container Port Perfor-
mance Index“ (CPPI), der gemein-
sam von der Weltbank und S&P 
Global Market Intelligence erstellt 
wird, bewertet über 400 Häfen 
weltweit anhand wichtiger Be-
triebsindikatoren wie der Verweil-
dauer von Schiffen im Hafen und 
dem Containerumschlag. (PNG 
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Business News 09.10.25,  
https://www.worldports.org/world-
bank-releases-global-container-port-per-
formance-index/) 
 
 

OK Tedi verlängert  
Minenlaufzeit 

 
Die Bergbaufirma Ok Tedi Mining 
Limited (OTML) hat mit der erfolg-
reichen Unterzeichnung des vier-
ten Abkommens zur Fortführung 
des Bergbaus (4th Community 
Mine Continuation Agreement, 
CMCA) einen Meilenstein er-
reicht. Das Abkommen enthält 
neue und verbesserte Bedingun-
gen, die das anhaltende Engage-
ment des Unternehmens für das 
Wohl der Gemeinden in der Wes-
tern Province zeigen.  
 
Das vierte CMCA bringt die größte 
Leistungssteigerung in der Ge-
schichte der Vereinbarung für 
vom Bergbau betroffene traditio-
nelle Landeigner mit sich – mit ei-
ner Erhöhung von bis zu 80 % in al-
len Bereichen, wobei einige Regio-
nen sogar eine Steigerung von 
mehr als 100 % gegenüber ihren 
aktuellen CMCA-Entschädigungs-
paketen erhalten.  
Das neue CMCA führt drei wich-
tige Komponenten ein: 

- Jugendförderungspro-
gramme zur Stärkung 
künftiger Generationen 

- Kurzfristige Investitions-
möglichkeiten zur Förde-
rung der wirtschaftlichen 
Nachhaltigkeit 

- Vereinbarung über Wir-
kungsprojekte zur Beseiti-
gung sozialer Entwick-
lungslücken. 

„Diese Ergänzungen spiegeln un-
sere Überzeugung wider, dass die 
Zukunft unserer Gemeinden nicht 
nur im Bergbau liegt, sondern 
auch in Bildung, Unternehmertum 
und Resilienz“, sagte Kedi Ilimbit, 

Geschäftsführer und Vorstands-
vorsitzender von Ok Tedi, wäh-
rend der Unterzeichnungszeremo-
nie des vierten CMCA am 7. Okto-
ber 2025. 
„Diese Vereinbarung ist das Ergeb-
nis eines intensiven Dialogprozes-
ses, der auf freier, vorheriger und 
informierter Zustimmung basiert“, 
erklärte Ilimbit. „Jedes Dorf hatte 
die Möglichkeit, sich zu beteiligen, 
Fragen zu stellen und mit Unter-
stützung unabhängiger Rechtsbe-
rater fundierte Entscheidungen zu 
treffen. Es war ein langer Weg, der 
19 Monate gedauert hat, aber er 
spiegelt unsere gemeinsamen 
Werte der Transparenz und des 
Respekts wider.“ 
 
Hintergrund: Seit der Einrichtung 
des CMCA im Jahr 2001 hat die 
Vereinbarung dafür gesorgt, dass 
152 Dörfer im Umland der Mine 
und sechs unmittelbar im Minen-
gebiet liegende Bergbaudörfer ein 
direktes Mitspracherecht und eine 
direkte Beteiligung am Betrieb der 
Mine haben. Heute sind diese Ge-
meinden nicht nur Begünstigte, 
sondern auch Anteilseigner und 
besitzen über die lokalen Firmen 
Mineral Resources und Mineral 
Resources Star Mountain 21 % der 
Anteile an der Gold- und Kupfer-
mine Ok Tedi. 
 
Die restlichen 12 % der insgesamt 
33 % der Anteile der Western Pro-
vince werden von der Provinzre-
gierung von Fly River gehalten. 
(PNG Business News 09.10.25,  
Pressemitteilung https://www.ok-
tedi.com/2025/10/08) 

 
 

Todesfälle durch Stromausfall 
 
Am 19. Oktober 2025 sind fünf-
Menschen im Angau Memorial 
Provincial Hospital in Lae (Morobe 
Provinz) infolge eines fast 20-stün-
digen Stromausfalls und eines 

nicht funktionierenden Genera-
tors ums Leben gekommen.  
Nach der Bekanntgabe der Todes-
fälle war es zu Unruhen im Parla-
ment gekommen. Der Abgeord-
nete Patrick Basa aus Kabwum 
fragte Gesundheitsminister Elias 
Kapavore während einer laufen-
den Sitzung, ob das Ministerium 
davon Kenntnis habe und ob die 
tatsächliche Ursache für diese To-
desfälle ermittelt worden sei. 
 
Basa forderte Minister Kapavore 
auf, die Ursachen für die Prob-
leme der Provinzgesundheitsbe-
hörde bei der medizinischen Ver-
sorgung der Bevölkerung zu ermit-
teln und festzustellen, ob diese ef-
fektiv funktionierte oder ob es 
sich um einen Mangel an Medika-
menten und Verbrauchsmateria-
lien oder andere betriebliche Ur-
sachen handelte. 
 
Minister Kapavore schob in seiner 
Antwort die Schuld an den Todes-
fällen den Provinzkrankenhäusern 
in die Schuhe. Diese sollten in der 
Lage sein, ihre Ressourcen, wie 
beispielsweise Generatoren, ei-
genständig zu verwalten. Es sei 
außerdem klar, dass Generatoren 
nur maximal einen Stromausfall 
von 8 Stunden überbrücken könn-
ten.  
(https://www.nbc.com.pg/post/28637/d
eaths-at-lae-hospital-after-nearly-20-
hour-blackout) 
 
 

BOUGAINVILLE 
 

Wahlergebnis: Toroama  
gewinnt Präsidentschaftswahlen 
 
Bei den Wahlen vom 5. September 
konnte sich der bisherige Amtsin-
haber Ishmael Toroama (People's 
Alliance Party) mit überwältigen-
der Mehrheit durchsetzen und da-
mit seine zweite Amtszeit ganz in 
das Zeichen der erhofften 



Pazifik aktuell                                                                               Nr. 144/ Dezember 2025 

 8 

Unabhängigkeit stellen. Bougain-
ville hatte bereits einseitig den 1. 
September 2027 als Zieldatum für 
die Unabhängigkeit von Papua-
Neuguinea erklärt.  
 
Toroama erhielt 90.448 Stimmen 
und setzte sich gegen sechs Ge-
genkandidaten durch. Er übertraf 
damit bei weitem die für den Ge-
winn der Präsidentschaft erfor-
derliche absolute Mehrheit. Sein 
nächster Konkurrent, der ehema-
lige Parlamentsabgeordnete Joe 
Lera, erhielt nur 17.248 Stimmen. 
Es ist das erste Mal, dass jemand 
die Präsidentschaft von Bougain-
ville mit alleinigen Primärstimmen 
gewonnen hat, ohne eine Stich-
wahl zu erzwingen. 
Toroama hat sich sein ganzes Le-
ben lang für die Unabhängigkeit 
eingesetzt. Mit 19 Jahren trat er 
der Bougainville Revolutionary 
Army (BRA) bei, stieg während des 
Bürgerkriegs zwischen Bougain-
ville und Papua-Neuguinea zum 
BRA-Kommandanten auf und war 
während des Friedensprozesses, 
der den Konflikt beendete, als 
Verteidigungschef von Bougain-
ville tätig.  
 
Das Friedensabkommen von Bou-
gainville aus dem Jahr 2001 sah 
vor, dass die Region vor 2020 ein 
Unabhängigkeitsreferendum ab-
halten muss: Das Referendum 
fand 2019 statt und ergab eine 
überwältigende Zustimmung von 
98,3 Prozent für eine unabhängige 
Nation bei einer Wahlbeteiligung 
von 87 Prozent.  
 
Gemäß dem Friedensabkommen 
von Bougainville müssen Bougain-
ville und Papua-Neuguinea über 
das Ergebnis des Referendums be-
raten, das jedoch „der Ratifizie-
rung durch das nationale Parla-
ment unterliegt“.  
Seit 2020 leitet Toroama diese 

Konsultationen auf Seiten Bou-
gainvilles. Im Juni 2025 unter-
zeichnete er in Neuseeland eine 
Vereinbarung mit dem neuguinei-
schen Premier James Marape, um 
sicherzustellen, dass das Ergebnis 
des Referendums dem Parlament 
zur Abstimmung vorgelegt wird. 
Anfang Dezember 2025 trafen sich 
erneut Vertretende beider Regie-
rungen in Port Moresby und führ-
ten weitere Gespräche über die 
Zukunft des politischen Status der 
bisher autonomen Region Bou-
gainville. Die Teilnehmenden ei-
nigten sich darauf, dass die Frage 
nach Bougainvilles Unabhängig-
keit bis Juni nächsten Jahres dem 
nationalen Parlament von Papua-
Neuguinea zur Beratung und end-
gültigen Entscheidung (Ratifizie-
rung) vorgelegt werden muss. 
 
Das Treffen des Gemeinsamen 
Aufsichtsgremiums (Joint Supervi-
sory Body, JSB) Anfang Dezember 
war das jüngste in einer Reihe von 
Gesprächen über die Umsetzung 
des Prozesses nach dem Unabhän-
gigkeitsreferendum von Bougain-
ville 2019. „Wir befinden uns in 
der Endphase, in der das Ergebnis 
des Referendums dem Parlament 
vorgelegt wird. Wir haben einen 
klaren Fahrplan für die ersten 
sechs Monate des nächsten Jahres 
aufgestellt“, erklärte Premiermi-
nister Marape nach dem JSB-
Treffen. 
 
Wenn Papua-Neuguinea auch im 
Juni 2026 nicht kooperieren sollte, 
will Toroama trotzdem weiterma-
chen. Er schlug letztes Jahr vor, 
dass Bougainville einseitig die Un-
abhängigkeit erklären könnte, was 
es schon zweimal gemacht hat: 
einmal 1975, bevor Papua-Neu-
guinea selbst von Australien unab-
hängig wurde, und einmal 1990 
während des Bürgerkriegs.  
 

Info: Bougainville hat rund 
300.000 Einwohner*innen, 
238.000 Wähler*innen hatten sich 
für die Wahl am 5. September re-
gistriert. Diese fand erstmals an 
nur einem Tag statt.  
 
Mit ihren Stimmen bestimmten 
die Wähler*innen nicht nur den 
Präsidenten, sondern auch die Ab-
geordneten für das Repräsentan-
tenhaus der autonomen Region.  
Das Bougainville'sche Wahlsystem 
ist weltweit einzigartig: Für jeden 
der 38 Wahlkreise wird ein Abge-
ordneter gewählt, dazu ist für die 
drei Regionen Nord, Mitte und 
Süd jeweils ein Sitz für eine Frau 
reserviert und jeweils einer für ei-
nen Veteranen der BRA-
Rebellengruppe des Bürgerkrie-
ges. Um die Sitze im Repräsentan-
tenhaus bewarben sich 370 Män-
ner und 34 Frauen.  
(Der Standard 05.09.25, https://thediplo-
mat.com/2025/09/independence-is-des-
tiny-toroama-wins-bougainville-presi-
dential-election/ 30.09.25, Radio NZ 
05.12.25) 

 
 

Matbob verliert Sitz 
 
Theonila Roka Matbob, eine der 
prominentesten Kandidatinnen 
bei den Wahlen in Bougainville, 
hat ihren Parlamentssitz verloren. 
Matbob, Abgeordnete für Ioro in 
Zentral-Bougainville – einer Re-
gion, zu der auch die stillgelegte 
Panguna-Mine gehört – war „sehr 
zuversichtlich”, ihren Sitz trotz 
zehn männlicher Gegenkandida-
ten behalten zu können. 
Sie war eine von 34 Frauen unter 
den knapp 400 Kandidaten, die 
sich um Sitze im Repräsentanten-
haus von Bougainville beworben 
hatten. Letztlich durchsetzen 
konnte sich aber David Miring-
toro, der künftig den Bezirk Ioro 
im Repräsentantenhaus vertreten 
wird.  

https://thediplomat.com/2025/09/independence-is-destiny-toroama-wins-bougainville-presidential-election/
https://thediplomat.com/2025/09/independence-is-destiny-toroama-wins-bougainville-presidential-election/
https://thediplomat.com/2025/09/independence-is-destiny-toroama-wins-bougainville-presidential-election/
https://thediplomat.com/2025/09/independence-is-destiny-toroama-wins-bougainville-presidential-election/
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Info: Theonila Roka Matbob (Jahr-
gang 1990) stammt aus dem Ge-
biet Ioro in Zentral-Bougainville. 
Sie studierte Sozial- und Religions-
wissenschaften an der Divine 
Word University (Madang) und an 
der University of Goroka.  
Nach ihrem Studium gründete sie 
mit ihren Schwestern ein Bil-
dungs- und Beratungszentrum: 
die John Roka Memorial School 
and Child Counselling Centre — 
benannt nach ihrem Vater, der 
1993 während des Konflikts getö-
tet wurde. Die Schule bot zu-
nächst frühkindliche Bildung; spä-
ter wurde sie ausgeweitet um die 
Bereiche Beratung, Erwachsenen-
bildung, Alphabetisierung und 
Trauma- bzw. Gemeinschaftsar-
beit — mit dem Ziel, Kindern und 
Familien in ihrer vom Krieg und 
Bergbau stark betroffenen Region 
Perspektiven für die Zukunft zu 
geben.  
Bei der Wahlen 2020 wurde Theo-
nila Roka Matbob als Abgeordnete 
des Ioro-Wahlkreises in das Parla-
ment des autonomen Bougainville 
gewählt — als eine von sehr weni-
gen Frauen, die in einem offenen 
Wahlkreis gewonnen hatten. An-
schließend wurde sie Ministerin 
für Community Government und 
Distriktangelegenheiten im Kabi-
nett.  
 
In ihrer politischen Rolle setzte sie 
sich stark für Bildung, Gemein-
schaftsentwicklung, Umwelt- und 
Bergbau-Folgen sowie für soziale 
Gerechtigkeit und Wiederaufbau 
nach Krieg und dem Panguna-De-
saster ein.  
Theonila gehörte zu jenen, die im 
September 2020 gemeinsam mit 
Landeignern aus dem Panguna-
Gebiet eine Beschwerde gegen 
den multinationalen Bergbaukon-
zern Rio Tinto einreichten — we-
gen Umweltzerstörung und sozia-
len Folgen durch den Betrieb der 

Mine. Sie positionierte sich klar als 
Stimmenvertreterin der betroffe-
nen Gemeinschaften, der Landbe-
sitzer*innen und der vom Bergbau 
und Krieg Betroffenen — mit dem 
Ziel, Verantwortung, Wiedergut-
machung und nachhaltige Ent-
wicklung für Bougainville zu för-
dern. Ihre Klage gegen Rio Tinto 
war erfolgreich und der Konzern 
muss Entschädigungen leisten und 
die Umweltschäden beseitigen. 
(Radio NZ 23.09.25, London Mining Net-
work online, Wikipedia) 

 
 

Saubere Energie für  
Süd-Bougainville 

 
Ende Oktober wurde in Buin Town 
die erste 1-Megawatt-Solaranlage 
in Betrieb genommen. Das von der 
japanischen Regierung finanzierte 
und vom Entwicklungsprogramm 
der Vereinten Nationen (UNDP) in 
Zusammenarbeit mit der Autono-
men Regierung von Bougainville 
(ABG) umgesetzte Projekt wird 
Haushalte, Schulen, Krankenhäu-
ser und Unternehmen in Buin und 
den umliegenden Gemeinden mit 
sauberem und zuverlässigem 
Strom versorgen – und damit fast 
80 % der Bevölkerung erreichen. 
Damit hat Buin einen Meilenstein 
auf dem Weg zur Nutzung erneu-
erbarer Energien erreicht.  
 
Der neue Solarpark verfügt über 
Sonnenkollektoren, Batteriespei-
cher und Notstromaggregate, um 
eine konstante Energieversorgung 
zu gewährleisten und gleichzeitig 
die Abhängigkeit von fossilen 
Brennstoffen zu verringern. Die 
Solarfarm Buin wird ihr Netz auf 
nahegelegene Dörfer und katholi-
sche Missionsstationen auswei-
ten, darunter Piano, Tokaino, Ta-
bago und Kangu, und dabei einen 
Radius von 48 Kilometern abde-
cken. 
 

Der japanische Botschafter Hi-
sanobu Mochizuki bekräftigte bei 
der Einweihung des Solarparks die 
Unterstützung Japans für Bou-
gainville und beschrieb das Pro-
jekt als Ausdruck der langjährigen 
Freundschaft und Zusammenar-
beit beider Staaten. Er hob auch 
die fortgesetzte finanzielle Unter-
stützung Japans für Bougainville 
hervor, darunter den Bau von 15 
Brücken, die Unterstützung des 
Referendums in Bougainville 2019 
und den Bau neuer Schulen. (PNG 

Business News 28.10.25) 

 
 

SALOMONEN 
 

Salomonen heben Steuern auf 
Menstruationsprodukte auf 

 
Die Salomonen haben alle Steuern 
auf Menstruationsprodukte abge-
schafft und sind damit das erste 
Land im Pazifikraum, das gegen 
die so genannte „Periodenarmut“ 
vorgeht. 
 
Seit Jahren ist Menstruationshygi-
ene ein wichtiges, aber oft überse-
henes Thema auf den Salomonen. 
Stigmatisierung, mangelnder Zu-
gang zu kostengünstigen Hygiene-
artikeln und unhygienische oder 
nicht vorhandene sanitäre Einrich-
tungen in Schulen haben hier zu 
anhaltenden Herausforderungen 
für den Schulbesuch und die schu-
lischen Leistungen von Mädchen 
geführt. 
 
In einem Artikel für das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen 
(UNICEF) beschrieb Jared Koli de-
tailliert die Realität, mit der viele 
Mädchen auf den Salomonen kon-
frontiert sind: „Wenn die Mäd-
chen ihre Periode bekommen, keh-
ren sie mit ihren Kanus um und 
fahren nach Hause. Sie haben 
keine andere Wahl. Es gibt keine 
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Toiletten in der Schule, keinen si-
cheren Ort, um sich zu waschen, 
keine Seife und niemanden, der 
ihnen hilft. Viele schämen sich 
oder fühlen sich peinlich berührt“, 
schrieb er für UNICEF-Pacific. 
 
Für die Abschaffung der Steuern 
auf Menstruationsprodukte hatte 
sich vor über einem Jahr eine Initi-
ative gegründet: Das Projekt „Pe-
riod Tax Reform” (PTR) ist eine von 
Jugendlichen geleitete Freiwilli-
geninitiative, die von fünf jungen 
Menschen von den Salomonen ge-
gründet wurde. Sie erarbeiteten 
eine formelle Vorlage zur Geneh-
migung durch das Finanzministe-
rium. In der Vorlage forderten sie 
eine Steuererleichterung um min-
destens 30 % auf alle Perioden-
produkte. Dem stimmte das Parla-
ment im Sommer 2025 zu.  
 
Hintergrund: Periodenarmut be-
zeichnet die finanzielle Unfähig-
keit, sich grundlegende Hygiene-
produkte wie Tampons, Binden 
oder Menstruationstassen leisten 
zu können. Dies betrifft weltweit 
mindestens 500 Millionen Menst-
ruierende, die oft auf unzu-
reichende Alternativen wie Toilet-
tenpapier oder Stoffe zurückgrei-
fen müssen. Periodenarmut ist ein 
geschlechtsspezifisches Problem, 
das auf finanzielle Ungleichheit 
hinweist, da Frauen im Durch-
schnitt Tausende Euro für Hygie-
neprodukte ausgeben müssen. 
(www.erdbeerwoche.de, Islands Business 
13.09.25) 

 
 

Unterstützung für globale  
Erklärung zum Schutz  

humanitärer Helfender 
 
Die Salomonen haben sich mehr 
als 100 Ländern angeschlossen, 
die eine neue internationale Erklä-
rung zum Schutz humanitärer Hel-
fender unterstützen, die in 

Konflikt- und Krisengebieten zu-
nehmenden Risiken ausgesetzt 
sind. 
Der Außenminister der Salomo-
nen, Peter Shanel Agovaka, unter-
zeichnete die Erklärung am 21. 
September im Namen der Salomo-
nen im Hauptquartier der Verein-
ten Nationen in New York (USA). 
Die Erklärung ist eine Reaktion auf 
die alarmierende Zunahme von 
Angriffen auf humanitäre Hel-
fende weltweit. Das Jahr 2024 war 
das tödlichste für freiwillige Hel-
fer*innen. Hunderte wurden ge-
tötet, verletzt oder entführt, die 
meisten von ihnen waren lokale 
Mitarbeitende, die sich für ihre ei-
genen Gemeinschaften einsetz-
ten.  
Diese Aushöhlung der Achtung 
des humanitären Völkerrechts hat 
dringende Forderungen nach stär-
keren globalen Schutzmaßnah-
men laut werden lassen. Der Text 
verpflichtet die unterzeichnenden 
Staaten u.a., sich verstärkt dem 
Opfer- und Überlebendenschutz 
zu widmen und unabhängige und 
zügige Untersuchungen der Vor-
fälle durchzuführen.  
 
Mit der Unterzeichnung der Erklä-
rung bekräftigten die Salomonen 
ihre bilaterale Partnerschaft mit 
Australien und der internationa-
len Gemeinschaft bei der Förde-
rung von Gerechtigkeit, Rechen-
schaftspflicht und der Sicherheit 
von Hilfskräften bei humanitären 
Einsätzen. 
 
Hintergrund: Die Initiative für die 
neue Erklärung war ausgegangen 
von der australischen Außenmi-
nisterin und Senatorin Penny 
Wong. (Pacific Business Review 

23.09.25) 

 
 
 
 

Wahl in den IRENA-Rat 
 
Die Salomonen haben sich zum 
ersten Mal einen Sitz im Rat der 
„Internationalen Agentur für Er-
neuerbare Energien“ (IRENA) gesi-
chert.  
Der melanesische Staat wurde auf 
der 29. Ratssitzung der IRENA, die 
vom 10. bis 12. September in Abu 
Dhabi stattfand, zum Mitglied der 
Asien-Pazifik-Gruppe gewählt. Die 
zweijährige Amtszeit beginnt am 
11. September 2025 und folgt auf 
das Königreich Tonga, das von 
2023 bis 2025 im Amt war. 
 
Der Botschafter in den Vereinig-
ten Arabischen Emiraten und 
Ständige Vertreter bei der IRENA, 
Cornelius Walegerea, sagte, die 
Ernennung gebe dem Pazifik eine 
stärkere Stimme auf der globalen 
Bühne. „Als Mitglied des Rates, 
das den Pazifik vertritt, freuen sich 
die Salomonen darauf, während 
ihrer Amtszeit mit der IRENA zu-
sammenzuarbeiten, um die Forde-
rung an die internationale Ge-
meinschaft zu bekräftigen und zu 
verstärken, ihre Klimaschutzver-
pflichtungen zu erfüllen und die 
pazifischen Inselstaaten bei ihrem 
Bedarf an erneuerbaren Energien 
zu unterstützen“, erklärte Wale-
gerea. 
 
Info: An dem Treffen in Abu Dhabi 
nahmen Regierungsvertretende, 
Diplomaten und Energieex-
pert*innen aus aller Welt teil. Die 
Diskussionen reichten von der glo-
balen Energiesicherheit bis hin zur 
Förderung von Technologien für 
erneuerbare Energien, wobei der 
Schwerpunkt auf Solarenergie und 
der Stärkung der regionalen Ferti-
gung lag. 
Die Delegation der Salomonen 
wurde von Walegerea geleitet und 
umfasste Gabriel Aimaea, Direktor 
für Energie im Ministerium für 

http://www.erdbeerwoche.de/
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Bergbau, Energie und ländliche 
Elektrifizierung, sowie Paul Avoso 
Pandarongo, zweiter Sekretär der 
Botschaft der Salomonen in den 
Vereinigten Arabischen Emiraten.  
 
Die International Renewable 
Energy Agency (Internationale 
Agentur für Erneuerbare Ener-
gien) ist eine zwischenstaatliche 
Organisation, die 2009 gegründet 
wurde. Die Agentur unterstützt 
Länder dabei, ihre Energiesysteme 
auf nachhaltige Quellen wie Solar-
, Wind-, Wasser- und Bioenergie 
umzustellen. 
(Pacific Business Review 24.09.25, 
https://www.irena.org/) 

 
 

Aufnahme diplomatischer  
Beziehungen zu  

Nordmazedonien 
Die Salomonen haben nach der 
Unterzeichnung einer gemeinsa-
men Erklärung am Rande der 80. 
Sitzung der Generalversammlung 
der Vereinten Nationen in New 
York (USA) am 23. September 
2025 formelle diplomatische Be-
ziehungen zur Republik Nordma-
zedonien aufgenommen. 
 
Das Abkommen wurde vom Au-
ßen- und Handelsminister der Sa-
lomonen, Peter Shanel Agovaka, 
und dem Außenminister Nordma-
zedoniens, Timčo Mucunski, un-
terzeichnet. 
 
Die beiden Minister waren sich ei-
nig, dass die Salomonen und 
Nordmazedonien gemeinsame 
Werte und Bestrebungen in Bezug 
auf Frieden, nachhaltige Entwick-
lung und gemeinsames Handeln 
bei Herausforderungen wie Klima-
wandel und wirtschaftlicher Un-
gleichheit teilen. 
Die neue bilaterale Partnerschaft 
soll Wege für die Zusammenarbeit 
in den Bereichen Handel, Bildung, 
kultureller Austausch und 

multilaterale Interessenvertre-
tung eröffnen. 
 
Die Unterzeichnung sei ein histori-
scher Meilenstein, so Agovaka, 
der sich im Namen der Regierung 
und der Bevölkerung der Salomo-
nen bei Nordmazedonien für die 
„herzliche Aufnahme dieser neuen 
Partnerschaft“ bedankte. 
 
Info: Nordmazedonien, offiziell 
bekannt als Republik Nordmaze-
donien, ist ein Binnenstaat in Süd-
osteuropa auf der Balkanhalbin-
sel. Es grenzt im Süden an Grie-
chenland, im Westen an Albanien, 
im Norden an Kosovo und Serbien 
und im Osten an Bulgarien, mit 
Skopje als Hauptstadt. (https://solo-

mons.gov.sb/solomon-islands-establis-
hes-diplomatic-relations-with-north-
macedonia/) 
 
 

Aufnahme diplomatischer  
Beziehungen zu Andorra 

 
Die Salomonen haben offiziell dip-
lomatische Beziehungen zum 
Fürstentum Andorra aufgenom-
men. Die Unterzeichnungszere-
monie fand in der Ständigen Ver-
tretung Andorras bei den Verein-
ten Nationen in New York statt. 
 
Das Abkommen wurde von einem 
Vertreter des Ministeriums für 
auswärtige Angelegenheiten und 
Außenhandel und der Vertreterin 
des Außenministeriums von An-
dorra unterzeichnet. Peter Shanel 
Agovaka, Minister für auswärtige 
Angelegenheiten und Außenhan-
del von den Salomonen, nahm zu-
sammen mit der andorranischen 
Außenministerin Imma Tor Faus 
an der Zeremonie teil. 
 
Ministerin Tor Faus wies darauf 
hin, dass Andorra und die Salomo-
nen trotz ihrer geografischen Ent-
fernung gemeinsame Werte in 

Bereichen wie Umweltschutz, kul-
turelles Erbe und nachhaltiger 
Tourismus teilen. 
Als potenzieller Bereich für eine 
Zusammenarbeit beider Länder 
wurde der Tourismus identifiziert, 
wobei Andorra Gespräche über 
ein Visumbefreiungs-abkommen 
vorschlug, um Reisen, kulturellen 
Austausch und engere Beziehun-
gen zwischen den beiden Staaten 
zu fördern. 
Tourismus und Einzelhandel bil-
den das Rückgrat der andorrani-
schen Wirtschaft. Das Land ver-
wendet den Euro als Währung. Es 
ist zwar kein Mitglied der Europäi-
schen Union, aber in internationa-
len Organisationen wie den Ver-
einten Nationen, dem Europarat 
und der OSZE vertreten. 
 
Info: Andorra mit seinen rund 
87.000 Einwohner*innen ist ein 
Zwergstaat in den östlichen Pyre-
näen zwischen Frankreich und 
Spanien. Weltweit einzigartig ist 
der politische Status: Das Land ist 
bereits seit 1278 ein Ko-Fürsten-
tum: Staatsoberhäupter sind 
gleichzeitig der Präsident von 
Frankreich und der Bischof von Ur-
gell (Spanien). (Pacific Business News 

01.10.25, Wikipedia) 

 
 

FIDSCHI 
 
[Alle Artikel in dieser Rubrik sind von Pa-
zifik-Netzwerk-Vorstandsmitglied Oliver 
Hasenkamp, Berlin.] 
 

Regierungskrise nach Rücktritten 
der stellvertr. Premierminister 

Manoa Kamikamica und  
Biman Prasad 

 
Die fidschianische Regierung un-
ter Premierminister Sitiveni 
Rabuka steckt nach den Rücktrit-
ten von zwei der drei bisherigeren 
Stellvertreter Rabukas in einer tie-
fen Krise: Im Oktober mussten 
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sowohl Manoa Kamikamica, der 
Rabuka’s Partei People’s Alliance 
(PA) angehört, sowie Biman Pra-
sad, der Vorsitzende des Koaliti-
onspartners National Federation 
Party (NFP), wegen Korruptions-
vorwürfen ihre Ämter abgeben. 
Zuvor war bekannt geworden, 
dass die fidschianische Anti-Kor-
ruptionsbehörde „Fijian Indepen-
dent Commission Against Corrup-
tion“ (FICAC) gegen beide Top-Po-
litiker Ermittlungen eingeleitet 
hatte. 
Kamikamica war bis zu seinem 
Rücktritt Minister für Außenhan-
del, Kooperativen und kleine und 
mittelständische Unternehmen. 
Prasad hatte als Finanzminister ei-
nes der wichtigsten Ressorts im 
Kabinett inne. Während Kamika-
mica’s Ministerium vorüberge-
hend von Premierminister Rabuka 
selbst geleitet wird, hat dieser die 
Leitung des Finanzministeriums 
dem bisherigen stellvertretenden 
Finanzminister Esrom Immanuel 
übertragen, der anders als Prasad 
jedoch der PA und nicht der NFP 
angehört. Sowohl Kamikamica als 
auch Prasad behalten beide vor-
erst ihre Mandate als Parlaments-
abgeordnete, letzterer ist auch 
weiterhin NFP-Vorsitzender.  
 
Der Rücktritt von zwei stellvertre-
tenden Premierministern inner-
halb von wenigen Tagen hat die 
Stabilität der Regierungskoalition 
merklich erschüttert. Politische 
Beobachter warnen vor einer 
weitreichenden Vertrauenskrise 
in der Bevölkerung. Denn der dop-
pelte Korruptionsvorwurf – etwa 
ein Jahr, bevor die nächsten Parla-
mentswahlen stattfinden – wirft 
nicht nur ein schlechtes Licht auf 
die Regierung, sondern er ver-
schärft auch die inneren Spannun-
gen in der Regierung, insbeson-
dere weil die zweitgrößte Partei in 
der Koalition nun auf ein wichtiges 

Ministeramt verzichten muss. Pre-
mierminister Rabuka konnte seine 
Macht im Parlament im letzten 
Jahr zwar deutlich festigen, nach-
dem mehrere Abgeordnete der 
Opposition zu seiner Partei über-
gelaufen sind (siehe damalige Be-
richterstattung), weshalb er der-
zeit nicht mehr zwingend auf seine 
Koalitionspartner angewiesen ist. 
Da er aber unter anderem eine 
Änderung der Verfassung und des 
Wahlrechts umsetzen möchte, ist 
die Koalition für ihn weiter von 
großer Bedeutung. 
 
Kamikamica wirft die FICAC vor, 
Meineid geleistet zu haben und 
mutwillig falsche Informationen 
zur Verfügung gestellt zu haben. 
Er wurde zeitweise sogar festge-
nommen und ist derzeit nur we-
gen einer bereitgestellten Kaution 
auf freiem Fuß. Prasad hingegen, 
der schon seit vielen Jahren eine 
wichtige Rolle in der fidschiani-
schen Politik spielt, soll eine Direk-
torenposition in einem Hotelun-
ternehmen nicht ordnungsgemäß 
deklariert haben und soll damit 
Bestimmungen zur Transparenz 
bei Nebeneinkünften und mögli-
chen Interessenskonflikten ver-
letzt haben. Dieser Fall liegt aller-
dings schon mehr als zehn Jahre 
zurück. Prasad bestreitet die Vor-
würfe und plädierte im Dezember 
2025 zum Auftakt eines Gerichts-
verfahrens gegen ihn auf „nicht 
schuldig“. (RNZ 22.10.25, 27.10.25, 

28.10.25, 29.10.25, 3.11.25, Fiji Sun 
28.11.25, 8.12.25, 9.12.25) 

 
 
Ex-Premier Bainimarama erneut 

wegen Machtmissbrauch  
verurteilt 

 
Der frühere fidschianische Premi-
erminister Voreqe Bainimarama 
ist im Oktober 2025 vom Obersten 
Gerichtshof in Suva erneut des 
Machtmissbrauchs während 

seiner Amtszeit als Regierungs-
chef schuldig gesprochen worden. 
Der Richter sah es als erwiesen an, 
dass Bainimarama im Jahr 2021 
den damals amtierenden Polizei-
chef Rusiate Tudravu unrechtmä-
ßig unter Druck gesetzt hatte, zwei 
Polizisten zu entlassen, die Fotos 
seines Bruders gemacht hatten. 
Das Gericht verhängte eine einjäh-
rige Haftstrafe, die jedoch unter 
der Auflage einer dreijährigen Be-
währung ausgesetzt wurde. Damit 
bleibt Bainimarama auf freiem 
Fuß, solange er innerhalb der 
nächsten drei Jahre nicht erneut 
straffällig wird.  
Der frühere Regierungschef war 
im November 2024 vorzeitig aus 
der Haft entlassen worden, nach-
dem er die Hälfte einer weiteren 
einjährigen Haftstrafe abgesessen 
hatte, zu der er bereits im Mai 
2024 verurteilt worden war. In 
dem damaligen Verfahren ging es 
um unzulässige Einflussnahme 
Bainimaramas, der Fidschi bis 
Ende 2022 regierte, auf eine poli-
zeiliche Untersuchung zur in Fid-
schi ansässigen University of the 
South Pacific (USP) (siehe Bericht-
erstattung in früheren Ausgaben). 
 
In dem aktuellen Urteil wird Bai-
nimarama als erste Person über-
haupt unter dem „Fiji's Crimes 
Act“ für einen Straftatbestand be-
langt, der untersagt, dass Amts-
träger „ungerechtfertigte Forde-
rungen“ stellen und diese mit An-
drohungen gegenüber anderen 
Personen verbinden. Die Reaktio-
nen auf das Urteil fallen unter-
schiedlich aus: Manche sehen in 
dem Urteil einen wichtigen Präze-
denzfall, der beweist, dass auch 
Top-Politiker nicht vor Strafverfol-
gung geschützt sind. Andere kriti-
sieren aufgrund der Aussetzung 
der Strafe zur Bewährung eine 
Vorzugsbehandlung Bainimara-
mas.  
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Nicht zuletzt hat das Verfahren ge-
gen Bainimarama, der als politi-
scher Erzrivale des derzeitigen fid-
schianischen Premierministers Si-
tiveni Rabuka gilt, auch eine politi-
sche Dimension, denn aufgrund 
der Verurteilungen darf Bainima-
rama derzeit nicht für politische 
Ämter kandidieren. Zuletzt gab es 
trotzdem Gerüchte über den Ver-
such eines möglichen Comebacks 
des Ex-Premiers (siehe Berichter-
stattung in der letzten Ausgabe) – 
dies dürfte sich mit der erneuten 
Verurteilung aber als noch kompli-
zierter erweisen, da er nun gleich 
zwei Urteile gegen ihn anfechten 
müsste. Einige Unterstützer Bai-
nimaramas betrachten das aktu-
elle Urteil, gerade aufgrund des 
Zeitpunkts etwa ein Jahr vor den 
nächsten Wahlen, deshalb als po-
litisch motiviert. (RNZ 03.10.25, 

22.10.25, Fiji Sun 03.10.25, 22.10.25) 

 
 

Fidschianisches Militär  
entschuldigt sich für Coups 

 
Das fidschianische Militär hat sich 
mit einer traditionellen Zeremo-
nie beim Great Council of Chiefs 
(GCC) für die Militärputschs ent-
schuldigt, die es in den Jahren 
1987 und 2006 durchgeführt 
hatte. Laut Jone Kalouniwai, dem 
Kommandeur der fidschianischen 
Streitkräfte, ist die Entschuldigung 
ein Beitrag der „Republic of Fiji Mi-
litary Forces“ (RFMF) zum nationa-
len Versöhnungsprozess.  
 
Die „matanigasau“ genannte Ze-
remonie fand im November 2025 
in den Queen Elizabeth Barracks in 
der fidschianischen Hauptstadt 
Suva statt, in denen es im Jahr 
2000 im Zusammenhang mit ei-
nem weiteren zivilen Putsch zu ei-
ner Meuterei mit mehreren To-
desopfern gekommen war. Die 
Entschuldigung wurde von der 

früheren Oppositionsführerin Ro 
Teimumu Kepa stellvertretend für 
den GCC, die politisch der heuti-
gen Regierung von Fidschi nahe-
steht, angenommen. 
RFMF-Kommandeur Kalouniwai 
sagte, dass sich das Militär im Rah-
men einer Transformation dazu 
verpflichtet habe, in Zukunft die 
zivile Regierungsgewalt aufrecht 
zu erhalten. In der Vergangenheit 
habe sich das fidschianische Mili-
tär von seinem eigentlichen Zweck 
und seinen Werten entfernt und 
trage nun die Last dieser Ge-
schichte. Das Durchbrechen des 
Kreislaufs militärischer Interven-
tionen sei für ein stabiles und ge-
eintes Fidschi absolut unerlässlich, 
sagte er. 
 
Die Entschuldigung stößt in der 
fidschianischen Gesellschaft aller-
dings auf ein geteiltes Echo: Vor 
allem der frühere fidschianische 
Premierminister Mahendra 
Chaudhry, der im Jahr 2000 wäh-
rend eines zivilen Putschs unter 
dem Geschäftsmann George 
Speight wochenlang als Geisel im 
Parlament festgehalten und 
schließlich aus dem Amt entfernt 
worden war, kritisierte, dass die 
Entschuldigung ausgerechnet ge-
genüber dem Great Council of 
Chiefs gemacht worden sei, ob-
wohl genau dieses Gremium so-
wohl die beiden Putschs im Jahr 
1987 als auch seine unrechtmä-
ßige Absetzung im Jahr 2000 un-
terstützt habe. 
In der Tat galt der im Deutschen 
oft als „Großer Häuptlingsrat“ be-
zeichnete GCC stets als Instru-
ment der politischen Macht der 
indigenen Bevölkerung (i-taukei), 
während sich die Putsche im Jahr 
1987 und 2000 explizit gegen die 
indisch-stämmige Bevölkerungs-
gruppe gerichtet haben, der auch 
Chaudhry angehört. Der heutige 
Premierminister Sitiveni Rabuka, 

der als damaliger Militärchef für 
die beiden Putschs im Jahr 1987 
verantwortlich ist, war einst selbst 
GCC-Vorsitzender. Nach der mili-
tärischen Machtübernahme unter 
Voreqe Bainimarama im Jahr 2006 
wurde der GCC-Rat 2012 aufgrund 
seiner diskriminierenden Politik 
abgeschafft, vor zwei Jahren 
(siehe damalige Berichterstat-
tung) aber von Rabuka wieder ein-
geführt. Anders als früher soll er 
nun aber auch die Interessen an-
derer Bevölkerungsgruppen im 
Blick haben, obwohl er weiterhin 
vor allem eine Vertretung der i-
taukei ist. 
Auch der fidschianische Politikwis-
senschaftler Steven Ratuva ist 
skeptisch, ob die Entschuldigung 
wirklich zu einem dauerhaften 
Umdenken führt – insbesondere 
für den Fall, dass sich die derzei-
tige politische Gemengelage so 
verändert, dass sich die Mehr-
heitsverhältnisse in der Politik 
wieder grundlegend verändern. 
Auch er verweist darauf, dass vor 
allem die über Jahrzehnte hinweg 
durch Putsche und Politik diskrimi-
nierte indisch-stämmige Bevölke-
rungsgruppe ebenfalls eine Ent-
schuldigung verdiene und for-
derte die aktuelle Regierung und 
das Militär dazu auf, sich stärker 
für die multikulturelle Verständi-
gung zwischen den Bevölkerungs-
gruppen einzusetzen. (RNZ 27.11.25, 

28.11.25, 11.12.25) 

 
 

Premier Rabuka sagt vor  
Wahrheits- und  

Versöhnungskommission aus 
 
Der fidschianische Premierminis-
ter Sitiveni Rabuka hat Ende No-
vember vor der Truth and Recon-
ciliation Commission (TRC) in Suva 
zu den Putschen im Jahr 1987 aus-
gesagt, die er als damaliger Mili-
tärchef durchgeführt hatte. Die 
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Kommission, die zur nationalen 
Versöhnung beitragen soll, ist von 
Rabukas eigener Regierung einge-
richtet worden, um politisch die 
Geschichte der Militärputsche in 
Fidschi aufzuarbeiten, und wird 
unter anderem von der EU unter-
stützt. Die Kommission soll zur 
Wahrheitsfindung und zum Aus-
tausch beitragen, aber keine Ur-
teile fällen, weshalb sie auch in 
der Kritik steht (siehe Berichter-
stattung in früheren Ausgaben).  
 
Rabuka hat nun erstmals öffent-
lich die Beweggründe für sein 
Handeln in den 1980er Jahren ge-
schildert. Demnach glaube er, 
dass seine „isolierte“ Erziehung in 
dörflicher Umgebung, im Internat 
und im Militär zu einer rassisti-
schen Weltsicht geführt habe, die 
seinerzeit das Vorgehen gegen 
nicht-indigene Fidschianer be-
gründete. Er sieht die Putsche als 
einen Versuch, indigene Fidschia-
ner*innen zu schützen, räumt 
aber ein, dass seine Perspektive 
stark von seiner Lebenswelt be-
einflusst war.  
Bereits in den 1990er Jahren, als 
er zum ersten Mal fidschianischer 
Ministerpräsident war, gab sich 
Rabuka zunehmend geläutert und 
distanzierte sich von seiner frühe-
ren ethno-nationalistischen Hal-
tung. Gleichzeitig hat er nach sei-
ner Wiederwahl im Jahr 2022 un-
ter anderem den indigenen Great 
Council of Chiefs (siehe vorherigen 
Artikel) als politisches Gremium 
der indigenen Bevölkerung wieder 
eingeführt, sich für die Freilassung 
von George Speight – der im Jahr 
2000 einen ethno-nationalisti-
schen zivilen Putsch durchführte – 
starkgemacht und im Wahlkampf 
die Einführung des Christentums 
als Staatsreligion gefordert – alle-
samt Affronts gegen die indisch-
stämmige Bevölkerung des Lan-
des. Immer wieder gibt es auch 

Gerüchte darüber, dass Rabuka ei-
ner der Drahtzieher des zivilen 
Putschs im Jahr 2000 gewesen 
sein könnte – diese Vorwürfe be-
streitet er. 
 
Bei seiner Aussage vor der Wahr-
heits- und Versöhnungskommis-
sion antwortete Rabuka auf eine 
Frage unter anderem auch, dass er 
es für richtig halte, in Zukunft den 
Rechtsschutz für Putsch-Täter ab-
zuschaffen – ohne dadurch aber 
eine eigene juristische Verantwor-
tung für seine Taten im Jahr 1987 
anzudeuten. Vielmehr verknüpfte 
er seine Aussage mit einer Kritik 
an der derzeit gültigen Verfas-
sung, die von seinem Vorgänger 
Voreqe Bainimarama erlassen 
worden ist, und die Rabuka än-
dern möchte, insbesondere um 
das Wahlrecht anzupassen (siehe 
Berichterstattung in der letzten 
Ausgabe). (RNZ 28.11.25, Fiji Village 

27.11.25) 

 
 

China protestiert gegen  
fidschianische Delegationsreise 

nach Taipeh 
 
Eine hochrangige fidschianische 
Delegation um den UN-
Botschafter Filipo Tarakinikini hat 
im November 2025 Taiwan be-
sucht. Dabei traf sie unter ande-
rem mit der taiwanischen Vizeprä-
sidentin Hsiao Bi khim sowie mit 
Außenminister Lin Chia-lung zu-
sammen. Die Volksrepublik China, 
mit der Fidschi offiziell diplomati-
sche Beziehungen unterhält, rea-
gierte prompt: Das chinesische 
Außenministerium bezeichnete 
den Besuch als schwerwiegenden 
Verstoß gegen das Prinzip der 
„Ein-China“-Politik und legte for-
mell Protest bei der fidschiani-
schen Regierung ein. 
Auch wenn die fidschianische Re-
gierung in einer offiziellen 

Erklärung versuchte, zu beruhi-
gen, und ankündigte, die Angele-
genheit „einvernehmlich“ mit der 
chinesischen Regierung klären zu 
wollen und sich erneut zur Aner-
kennung Pekings bekannte, 
könnte die Reise zu einer deutli-
chen Verschlechterung der Bezie-
hungen zwischen den beiden Län-
dern führen.  
Auch in der Vergangenheit hatte 
der derzeitige fidschianische Pre-
mierminister Sitiveni Rabuka im-
mer wieder durchblicken lassen, 
dass er dem chinesischen Einfluss 
in der Region skeptischer gegen-
übersteht als frühere Regierun-
gen. Vor allem Rabukas Amtsvor-
gänger Voreqe Bainimarama hatte 
sich zeitweise sehr eng mit China 
verbündet. (RNZ 11.11.25, Reuters 

06.11.25, Fiji Times 07.11.25) 

 
 

VANUATU 
 
Pläne zur Unterzeichnung eines 
Polizeikooperationsabkommens 

mit China 
 
China plant die Unterzeichnung ei-
nes Sicherheitsabkommens mit 
Vanuatu, nachdem es dem pazifi-
schen Inselstaat Polizeiausrüstung 
(u.a. Drohnen und Motorräder) im 
Wert von mehr als drei Millionen 
Yuan (720.000 NZ$) gespendet 
hatte. 
 
Diese Entwicklung folgt auf ein 
Treffen in Peking Mitte September 
zwischen dem Innenminister von 
Vanuatu, Andrew Solomon Na-
puat, und Wang Xiaohong, dem 
chinesischen Minister für öffentli-
che Sicherheit. 
Wang erklärte gegenüber den chi-
nesischen Staatsmedien, dass die 
Regierung entschlossen sei, ge-
meinsam mit Vanuatu wichtige Si-
cherheitsinitiativen umzusetzen, 
die auf eine Verbesserung der 
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Zusammenarbeit bei der Strafver-
folgung und der Bekämpfung 
grenzüberschreitender Kriminali-
tät abzielen. 
 
Der Premierminister von Vanuatu, 
Jotham Napat, erklärte, dass sein 
Land zwar offen für internationale 
Partnerschaften sei, es jedoch 
wichtig sei, die Souveränität und 
Unabhängigkeit des Landes zu 
wahren. Napat äußerte seine Be-
sorgnis, dass das vorgeschlagene 
Abkommen die Möglichkeiten des 
Landes einschränken könnte, Fi-
nanzmittel für Infrastrukturpro-
jekte aus anderen Quellen zu er-
halten. 
 
Chinas jüngste Spende sowie die 
Möglichkeit einer formellen poli-
zeilichen Partnerschaft zeigen 
nach Meinung von Experten die 
Absicht des Landes, seine Bezie-
hungen im Pazifikraum zu stärken 
und seine geopolitische Position 
weiter zu verbessern.  
 
Info: Vanuatu hat bereits Polizei-
kooperationsabkommen mit Aust-
ralien, Neuseeland, Frankreich 
und dem Vereinigten Königreich 
geschlossen.  
(https://pmn.co.nz/read/pacific-re-
gion/china-and-vanuatu-strengthen-ties-
with-police-pact) 
 
 

UN unterstützen  
Länderumsetzungsplan 

 
Die Vereinten Nationen (UN) und 
die Regierung von Vanuatu haben 
sich auf einen dreijährigen Länder-
Umsetzungsplan (Country Imple-
mentation Plan, CIP) im Wert von 
80 Millionen US-Dollar (etwa 9,5 
Milliarden Vatu) geeinigt. 
 
Der Plan konzentriert sich auf ei-
nige der vorrangigen Sektoren des 
Landes und wird ab diesem Jahr 
bis 2027 umgesetzt. 

Schwerpunkte sind die Bereiche 
Gesundheit (u.a. Impfungen und 
Malaria-Prophylaxe), gute Regie-
rungsführung und die Verbesse-
rung des Wahlsystems.  
 
Der Vertreter der UN für Fidschi, 
die Salomonen, Tonga, Tuvalu und 
Vanuatu, der Deutsche Dirk Wage-
ner, und der Generaldirektor des 
Büros des Premierministers, 
George Maniuri, unterzeichneten 
den CIP Anfang Oktober nach ei-
ner gemeinsamen Sitzung des 
Lenkungsausschusses der Regie-
rung von Vanuatu und den Verein-
ten Nationen. Der Wert der im CIP 
enthaltenen Programme und Akti-
vitäten beläuft sich auf 80 Millio-
nen US-Dollar, von denen 40 Milli-
onen US-Dollar bereits zugesi-
chert worden sind. (VBTC 08.10.25,  

https://pacific.un.org/en/304135-un-
vanuatu-country-implementation-plan-
2025-2027) 

 
 

Bildungspartnerschaft mit 
Papua-Neuguinea 

 
Vanuatu und Papua-Neuguinea 
haben für die nächsten sechs 
Jahre bis 2031 eine Bildungspart-
nerschaft geschlossen. Die Part-
nerschaft wurde Anfang Oktober 
durch die Unterzeichnung einer 
Absichtserklärung (Memorandum 
of Understanding, MOU) zwischen 
den Regierungen von Vanuatu 
und Papua-Neuguinea offiziell be-
siegelt. 
 
Der Bildungsminister von Vanu-
atu, Simil Johnson, sagte, die Ab-
sichtserklärung werde die Zusam-
menarbeit zwischen den beiden 
Nationen im Bereich der Hoch-
schulbildung und der Personalent-
wicklung stärken und erweitere 
die Bildungsmöglichkeiten für Bür-
ger*innen von Vanuatu, die Sti-
pendien für ein Studium im Aus-
land anstrebten. 

Die Regierung von Vanuatu hat 
bereits für 100 Studierende Plätze 
an renommierten Bildungseinrich-
tungen in Papua-Neuguinea gesi-
chert, die ab dem nächsten Jahr 
zur Verfügung stehen werden. 
 
Der Minister für Hochschulbildung 
von Papua-Neuguinea, Kinoka 
Hotune Feo, erklärte, er freue sich 
über die Möglichkeit für die jun-
gen Ni-Vanuatus, an einer beliebi-
gen Hochschule in PNG studieren 
zu dürfen. Allerdings sei diese 
Möglichkeit an sehr gute Noten 
und hohes Engagement gebun-
den, denn das Programm sei be-
gehrt und man müsse deshalb 
eine Auswahl unter den Bewer-
benden treffen. 
(https://vbtc.vu/vanuatu-secures-100-
university-placements-for-students-in-
papua-new-guinea/ 10.10.25) 

 
 

Kava-Exporte im Jahr 2024  
gesteigert 

 
Zum Auftakt eines „Kava-Forums“ 
in Luganville hat der Direktor für 
Landwirtschaft des Statistikamtes, 
Antoine Ravo, aktuelle Zahlen zum 
Kava-Export in den letzten drei 
Jahren veröffentlicht.  
Vanuatu erzielte im letzten Jahr 
Kava-Exporte im Wert von 5,3 
Mrd. VT, ein Anstieg gegenüber 4 
Mrd. VT im Jahr 2023 und 3,3 Mrd. 
VT im Jahr 2022. 
Im Jahr 2024 machte Kava 68,5 % 
des gesamten inländischen Ex-
portwertes aus. 
 
Im Rahmen der Nationalen Kava-
Strategie 2016-2025 wurden von 
2020 bis zum laufenden Jahr fast 
600.000 Pflanzmaterialien und Sa-
men verteilt und gepflanzt. Die Vi-
sion der Strategie ist es, Vanuatu 
zum führenden Produzenten von 
hochwertiger Kava im Pazifikraum 
und weltweit zu machen. 
 

https://pacific.un.org/en/304135-un-vanuatu-country-implementation-plan-2025-2027
https://pacific.un.org/en/304135-un-vanuatu-country-implementation-plan-2025-2027
https://pacific.un.org/en/304135-un-vanuatu-country-implementation-plan-2025-2027
https://vbtc.vu/vanuatu-secures-100-university-placements-for-students-in-papua-new-guinea/
https://vbtc.vu/vanuatu-secures-100-university-placements-for-students-in-papua-new-guinea/
https://vbtc.vu/vanuatu-secures-100-university-placements-for-students-in-papua-new-guinea/
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Im Rahmen seines „Island Focus“-
Ansatzes wird sich das „Ministe-
rium für Landwirtschaft und länd-
liche Entwicklung“ (DARD) in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren auf 
die Inseln Gaua, Santo, Maewo, 
Pentecost, Malekula, Epi, Efate 
und Erromango konzentrieren, 
um die kommerzielle und nachhal-
tige Kava-Produktion anzukurbeln 
und so die Exportnachfrage und 
die lokale Nachfrage zu decken.  
(Vanuatu Kava Forum,  
https://www.facebook.com/groups/205
624776809498/posts/132786051458591
3/) 

 
 

Halbzeit bei Stromversorgung 
ländlicher Gebiete 

 
Das Projekt „Respond Global“ von 
REnew Pacific hat die Halbzeit sei-
nes Projektes zur Stromversor-
gung abgelegener Gesundheits-
einrichtungen in Vanuatu erreicht 
und in fünf Gesundheitseinrich-
tungen in der Provinz Sanma mo-
derne Energie- und Wassersys-
teme in Betrieb genommen.  
 
Im Saramauri Health Centre, in der 
Vulesepe Dispensary und in der 
Pessena Dispensary wurden neue 
netzunabhängige Solaranlagen in-
stalliert, während in den Stonehill 
und Tasiriki Dispensaries notwen-
dige Sanierungsarbeiten durchge-
führt und die bestehenden Anla-
gen erweitert wurden. 
 
Die im September 2025 abge-
schlossenen Modernisierungs-
maßnahmen verbessern die Ver-
sorgung der 11.700 Menschen, die 
von den Einrichtungen betreut 
werden. 
DasGesundheitszentrum Sara-
mauri erhielt außerdem eine erste 
Lieferung moderner medizinischer 
Geräte, darunter einen Patienten-
monitor, einen Sauerstoffkon-
zentrator, einen Defibrillator, 

einen Autoklav und einen Fetal-
doppler – damit verfügt das Perso-
nal nun über die notwendigen In-
strumente, um eine bessere medi-
zinische Versorgung zu gewähr-
leisten. Damit ist das Zentrum 
jetzt ein Krankenhausvollversor-
ger in der Region.  
 
Info: Das HELPR-1-Klima-
anpassungsprogramm, das in Zu-
sammenarbeit mit dem „National 
Green Energy Fund“ von Vanuatu 
über REnew Pacific durchgeführt 
wird, hat sich zum Ziel gesetzt, 20 
neue netzunabhängige Solaranla-
gen zu installieren und 20 weitere 
in allen sechs Provinzen Vanuatus 
zu sanieren. Mit der Inbetrieb-
nahme von Sanma ist das Pro-
gramm auf halbem Weg zu seinem 
Ziel, mehr als 80.000 Menschen in 
abgelegenen Gemeinden mit sau-
berer Energie, sicherem Wasser 
und einer besseren Gesundheits-
versorgung zu versorgen. 
 
REnew Pacific ist ein 75 Millionen 
Dollar schweres Programm der 
australischen Regierung zur För-
derung sauberer, zuverlässiger 
und netzunabhängiger erneuerba-
rer Energien in ländlichen und ab-
gelegenen Gemeinden im Pazifik-
raum und in Timor-Leste. 
 
In den nächsten fünf Jahren wird 
das Programm lokal geführte Pro-
jekte finanzieren, die die Bereiche 
Beleuchtung, Wasser, Gesund-
heitsversorgung, Bildung, Land-
wirtschaft und widerstandsfähige 
Lebensgrundlagen verbessern. Es 
ist Teil der „Pacific Climate Infra-
structure Financing Partnership“ 
(PCIFP), einer 350 Millionen Dollar 
schweren Initiative, die sich auf 
die Klimainfrastruktur in der Re-
gion konzentriert und von der 
„Australian Infrastructure Finan-
cing Facility for the Pacific“ (AIFFP) 
der australischen Regierung 

durchgeführt wird.  
(Pacific Business Review 15.10.25, 
https://renewpacific.com.au/pro-
ject/empowering-vanuatus-remote-com-
munities-with-clean-energy-and-fresh-
water/) 

 
 

KANAKY 
(NEUKALEDONIEN) 

 
Rückkehr des  

Unabhängigkeitsbefürworters 
Téin nach frz. Haft 

 
Der kanakische Unabhängigkeits-
führer Christian Téin (Jahrgang 
1968) konnte am 4. Dezember 
2025 nach Neukaledonien zurück-
kehren, nachdem er eineinhalb 
Jahre auf dem französischen Fest-
land im Gefängnis verbracht 
hatte. Er war im Juni 2024 auf dem 
Höhepunkt der tödlichen Unruhen 
im französischen Überseeterrito-
rium festgenommen worden. Bis 
zum 12. Juni 2025 hatte der von 
der Insel Ouen stammende indi-
gene Kanak eine Haftstrafe ver-
büßt, dann war er entlassen wor-
den und hatte in Paris auf die Ge-
nehmigung gewartet, nach Neu-
kaledonien zurückkehren zu dür-
fen. Diese hatte er im Oktober 
2025 erhalten.  
 
Bei der Ankunft mit einem Linien-
flugzeug aus Paris auf dem Flugha-
fen in Nouméa schwenkten Partei-
freunde und Familienangehörige 
die kanakische Unabhängigkeits-
flagge. Kurz nach seiner Ankunft 
leitete Téin bereits eine außeror-
dentliche Sitzung der Unabhängig-
keitsbewegung FLNKS (Front de 
libération nationale kanak socia-
liste) in der kleinen Stadt 
Ponérihouen im Norden der 
Hauptinsel Grande Terre. Es war 
das erste Mal, dass er persönlich 
den Vorsitz einer FLNKS-Sitzung 
übernahm. Während er bereits 
seine Haftstrafe im Gefängnis von 
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Mulhouse (Nordosten Frank-
reichs) verbüßte, wurde Téin am 
31. August 2024 in Abwesenheit 
zum Präsidenten der Unabhängig-
keitspartei FLNKS gewählt. 
Die FLNKS erklärte, sie begrüße 
die Rückkehr ihres Präsidenten 
Téin nach einer „ungerechten Zeit 
der Zwangsinhaftierung und des 
Exils mit großer Zufriedenheit“. 
 
Hintergrund: Téin und andere Un-
abhängigkeitsaktivisten wurden 
im Juni 2024 verhaftet, als Neuka-
ledonien von gewalttätigen Auf-
ständen heimgesucht wurde, die 
insgesamt 14 Tote, Sachschäden 
in Höhe von über 2 Millionen Euro, 
Zerstörungen, Plünderungen und 
Brandstiftungen in Geschäften 
und Wohnhäusern, Hunderte von 
Verletzten, Tausende von Arbeits-
losen und einen geschätzten Rück-
gang des BIP des französischen 
Territoriums um 13,5 Prozent zur 
Folge hatten. 
 
Die Demonstrationen richteten 
sich gegen einen Plan der damali-
gen französischen Regierung, die 
französische Verfassung zu än-
dern und die Beschränkungen für 
die Liste der Wahlberechtigten bei 
lokalen Provinzwahlen „aufzuhe-
ben“. Die einheimische Unabhän-
gigkeitsbewegung erklärte, diese 
Änderungen würden die Stimmen 
der kanakischen Ureinwohner ef-
fektiv „verwässern“ und sie all-
mählich zu einer Minderheit ma-
chen. 
Nach seiner Festnahme wurde 
Téin wegen seiner mutmaßlichen 
Rolle bei den Ereignissen ange-
klagt. Er und weitere Mitglieder 
seiner Gruppe wurden auf das 
französische Festland geflogen, 
wo sie im Rahmen ihrer Untersu-
chungshaft in verschiedenen Ge-
fängnissen im ganzen Land unter-
gebracht wurden. 
 

Téin sieht sich auch nach seiner – 
im weiteren politischen Umfeld 
auch umstrittenen Rückkehr nach 
Neukaledonien - weiterhin Ankla-
gen wegen „Verschwörung“ zum 
Zwecke der Begehung von „be-
waffneten Raubüberfällen“ und 
„Zerstörung“ zur Vorbereitung 
von „Verbrechen und Vergehen“ 
ausgesetzt, die im Zusammenhang 
mit seiner mutmaßlichen Beteili-
gung an den Unruhen von 2024 
stehen, als er Anführer einer von 
der Partei Union Calédonienne ei-
nige Monate zuvor gegründeten 
Koordinierungszelle für Feldaktio-
nen (Cellule de coordination des 
actions de terrain, CCAT) war. Er 
hat stets die Vorwürfe der Anstif-
tung zur Gewalt zurückgewiesen 
und betrachtet sich selbst als „po-
litischen Gefangenen“. (Radio NZ 

01.12.24, 17.10.25, 05.12.25, Wikipedia) 
 
 

„Cruise Club“ für  
Kreuzfahrtreisende gegründet 

 
Die Industrie- und Handelskam-
mer (Chambre de Commerce et 
d’Industrie de Nouvelle-Calédo-
nie), der Tourismusverband (Nou-
velle-Calédonie Tourisme), der 
Tourenanbieter Nouméa Dis-
covery, die Kenua Agency und die 
Nouvelle-Calédonie Pilotes Mariti-
mes (Organisation der Seelotsen) 
haben am 16. Oktober den „Club 
Croisière de Nouvelle-Calédonie 
(CCNC)“ gegründet.  
 
Der Club zielt darauf ab, Neukale-
donien wieder als wettbewerbsfä-
higes Kreuzfahrtziel im Pazifik zu 
etablieren. Er soll die Aktivitäten 
verschiedener Akteure im Kreuz-
fahrttourismussektor strukturie-
ren und stärker bündeln. Ziel des 
Clubs ist es, internationalen 
Kreuzfahrtunternehmen ein kohä-
rentes Reisezielangebot zu prä-
sentieren und den Abwärtstrend 

bei Kreuzfahrtanläufen und Ein-
nahmen umzukehren. 
 
Vor der Corona-Pandemie erwirt-
schaftete die Kreuzfahrtindustrie 
Neukaledoniens bis zu 7,5 Milliar-
den CFP-Francs und bediente 
sechs Anlaufhäfen. Im Gegensatz 
dazu sind unter den derzeitigen 
Umständen nur noch zwei Häfen 
aktiv und die Einnahmen durch 
den Kreuzfahrtsektor sind auf 
schätzungsweise 2,5 Milliarden 
CFP-Francs gesunken.  
 
Der CCNC wird als wichtiges In-
strument für den Neustart dieses 
Sektors präsentiert. Seine drei 
Hauptaufgaben sind: 

- Strukturierung und Steue-
rung der Wertschöpfungs-
kette der Kreuzfahrtbran-
che im gesamten Gebiet 
durch eine nationale Stra-
tegie. 

- Unterstützung der Ge-
meinden bei der Entwick-
lung der Kreuzfahrtaktivi-
täten unter Berücksichti-
gung der Umwelt und der 
lokalen Gemeinschaften. 

- Förderung Neukaledoni-
ens als attraktives Kreuz-
fahrtziel auf dem pazifi-
schen Markt. 

(Pacific Business Review 20.10.25, 
https://gouv.nc/espace-presse/presen-
tation-du-club-croisiere-de-nouvelle-cal-
edonie-ccnc) 

 
 

Wiederaufnahme wichtiger  
Flugverbindung 

 
Die Tourismusbranche Neukale-
doniens hofft auf einen Auf-
schwung, nachdem die staatliche 
neuseeländische Fluggesellschaft 
Air New Zealand zum 1. November 
2025 ihre Flüge wieder aufgenom-
men hat. Zunächst werden die 
Flüge einmal pro Woche, jeweils 
samstags, durchgeführt. Dies folgt 
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auf die Entscheidung der neusee-
ländischen Regierung, ihre Sicher-
heitshinweise für Reisen nach 
Neukaledonien zu aktualisieren.  
Die Verbindung zwischen Auck-
land in Neuseeland und der neu-
kaledonischen Hauptstadt Nou-
méa war für insgesamt 18 Monate 
außer Betrieb genommen wor-
den. Grund für das Aussetzen der 
Verbindung waren die schweren 
Unruhen im Mai und Juni 2024. Air 
New Zealand hatte aufgrund der 
Unruhen mit 14 Toten die Flüge 
nach Nouméa zum 15. Juni 2024 
eingestellt. Auch der Tourismus 
aus den wichtigsten regionalen 
Quellmärkten, nämlich Australien 
und Neuseeland, kam damit zum 
Erliegen. 
 
Bei den Ankunftszahlen aus Neu-
seeland brach die Besucherzahl 
zwischen dem ersten Quartal 
2024 und dem ersten Quartal 
2025 um neunzig Prozent ein (von 
1731 auf 186). 
 
Die neuesten Statistiken des loka-
len Instituts ISEE bestätigten den 
starken Rückgang für das erste 
Quartal 2025: Es gab nur 9.670 An-
künfte in Nouméa, ein Rekor-
drückgang von 62 % gegenüber 
dem Vorjahr. Dies ist das schlech-
teste Ergebnis seit dreißig Jahren 
(ohne Berücksichtigung des Lock-
downs während der Corona-Pan-
demie). 
 
Die Tourismusakteure Neukaledo-
niens haben die Wiederaufnahme 
des Flugverkehrs von und nach 
Neuseeland begrüßt und erklärt, 
dass dies der Branche die Möglich-
keit geben werde, neue Werbe-
kampagnen für einen Urlaub in 
Neukaledonien auf dem neusee-
ländischen Markt zu starten. 
 
Die internationale Fluggesell-
schaft Neukaledoniens, Air 

Calédonie International (Aircalin), 
bietet ebenfalls ab sofort wieder 
zwei wöchentliche Flüge nach 
Auckland vom internationalen 
Flughafen Nouméa-La Tontouta 
im Code-Sharing-Modus an. (Radio 

NZ 03.11.25,  
https://www.airnewzea-
land.co.nz/flights/en-nz/flights-to-nou-
mea) 

 
 

Umfrage zur Agrarwirtschaft 
 
Dreizehn Jahre nach der letzten 
allgemeinen Agrarstatistik aus 
dem Jahr 2012 hat sich die Land-
wirtschaft in Neukaledonien er-
heblich verändert. Um ein aktuel-
les Bild des Sektors zu erhalten, 
startete die Regierung von Neuka-
ledonien Ende 2025 eine neue Ag-
rarumfrage. 
 
Die Erhebung wird unter der Lei-
tung der Direktion für Veterinär-
wesen, Ernährung und ländliche 
Angelegenheiten (DAVAR) in Zu-
sammenarbeit mit den Provinzen, 
der Landwirtschafts- und Fische-
reikammer von Neukaledonien 
(CAP-NC) und der Agentur für den 
ländlichen Raum durchgeführt 
und umfasst eine repräsentative 
Stichprobe von Betrieben, die bei 
der CAP-NC registriert sind. 
 
Im Gegensatz zur umfassenden 
allgemeinen Volkszählung von 
2012 verfolgt die Landwirtschafts-
erhebung 2025 einen zielgerichte-
ten Ansatz. Von den 3.200 bei der 
CAP-NC registrierten landwirt-
schaftlichen Betrieben sollen 
1.500 Betriebe befragt werden. 
Die gesammelten Informationen 
umfassen Angaben zu Landfläche, 
Anbaukulturen, Viehbestand, Aus-
rüstung und Arbeitskräften.  
Mit den gesammelten Daten soll 
eine offene Datenbank gefüllt 
werden, die Auskunft über den 
Stand der Agrarwirtschaft gibt und 

eine Entscheidungshilfe für das 
Landwirtschaftsministerium bei 
geplanten Reformen darstellt. Mit 
dem Abschlussbericht ist im De-
zember 2026 zu rechnen. (Pacific 

Business Review 17.11.25) 
 
 

 

MIKRONESIEN 
 

 
[Alle Artikel in dieser Rubrik sind von 
Clara Groth, Masterstudentin in Chinese 
Studies, Universität Würzburg.] 

 
Trinkwasser und Klimawandel 

 
Palau: Im Rahmen eines UN-
Projekts zur Klimaanpassung im 
Pazifik untersuchten Forscher den 
Zusammenhang zwischen Wasser 
und Klimawandel auf Palau. Die 
Analyse ergab, dass Palau über 
ausreichende Wasserressourcen 
für seine Bevölkerung verfügt. 
Dennoch gibt es jährliche Schwan-
kungen hinsichtlich der Verfügbar-
keit, Verteilungsprobleme und 
Mängel bezüglich der Wasserqua-
lität, die den Inselstaat anfällig für 
die Gefahren des Klimawandels 
machen. Durch den steigenden 
Meeresspiegel und die dadurch 
versalzenden Böden wird auch zu-
nehmend die Nahrungsmittelpro-
duktion beeinträchtigt. 
 
Laut Prognosen werden Extrem-
wetterereignisse wie Dürren in Zu-
kunft weiter zunehmen, und 
dadurch wird auch die Wasserver-
sorgung häufiger unter Druck ge-
raten. Extreme Regenfälle werden 
voraussichtlich eine Kettenreak-
tion von verstärkter Erosion und 
Sedimentation auslösen. Das wie-
derum schädigt maritime Ökosys-
teme und natürliche Küsten-
schutzmechanismen, die den An-
stieg des Meeresspiegels und Küs-
tenüberschwemmungen 
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verringern. 
Die Experten des Projekts haben 
daher Anpassungsmaßnahmen er-
arbeitet, wie beispielsweise eine 
noch genauere Datenerhebungen. 
Um mehr Wasserressourcen zu er-
schließen, soll außerdem Regen-
wasser besser gespeichert und 
aufbereitet werden. Verteilungs-
systeme sollen ausgebaut und die 
Wasserqualität verbessert wer-
den. 
(https://www.unsw.edu.au/global-wa-
ter-institute/projects/climate-change-
impacts-on-water-security-in-palau-
tonga-and-timor-leste) 

 
 
Schutz der Ozonschicht gefordert 
 
Palau: Der Präsident Palaus, 
Surangel S. Whipps Jr., hat den 16. 
September 2025 zum Nationalen 
Ozontag erklärt und sich damit 
den Ländern weltweit angeschlos-
sen, die den Welt-Ozontag bege-
hen und die entscheidende Rolle 
der Ozonschicht für die Erhaltung 
des Lebens auf der Erde hervorhe-
ben. 
 
Whipps forderte in einer „Prokla-
mation“ den Schutz der Ozon-
schicht, um Palau vor Gefahren für 
seine Artenvielfalt und die Ge-
sundheit seiner Bevölkerung zu 
bewahren. Er rief die Bürger*in-
nen, Schulen und Unternehmen in 
ganz Palau dazu auf, sich aktiv an 
den Bemühungen zum Schutz der 
Umwelt und zur Reduzierung des 
Ausstoßes von ozonschädigenden 
Substanzen zu beteiligen. 
 
Die beiden größten Gefahren für 
die Ozonschicht sind nach wie vor 
FCKW, die in älteren Kühl- und Kli-
maanlagen verwendet werden, 
sowie bestimmte Lösungs- und 
Treibmittel, die in Reinigungspro-
dukten und Dämmstoffen enthal-
ten sind. Wenn diese Chemikalien 
in die Atmosphäre gelangen, 

steigen sie auf und zersetzen 
Ozonmoleküle, wodurch der 
Schutzschild der Erde geschwächt 
wird. 
 
Für die Einwohner*innen Palaus 
sind die gesundheitlichen und 
ökologischen Auswirkungen des 
Ozonabbaus unmittelbar spürbar. 
Höhere UV-Strahlung erhöht das 
Risiko von Sonnenbrand, Haut-
krebs und Augenschäden bei den 
Einwohnenden. Kinder, Men-
schen, die im Freien arbeiten, und 
Menschen, die Zeit am Strand ver-
bringen oder traditionellen Fi-
schereitätigkeiten nachgehen, 
sind besonders gefährdet. Eine 
stärkere UV-Strahlung kann Ern-
ten schädigen und die landwirt-
schaftlichen Erträge verringern, 
was die Ernährungssicherheit ge-
fährdet. 
 
Die Ausrufung des nationalen 
Ozontages in Palau ist ein weiterer 
Baustein bei den Bemühungen der 
mikronesischen Inselrepublik um 
verbesserten Umwelt- und Klima-
schutz. (Artikel von Julia Ratzmann. Pa-

lau Island Times 16.09.25) 

 
 

Der Weg zu weniger Methan 
 
Föderierte Staaten von Mikrone-
sien (FSM): Mitte November ver-
öffentlichte die Regierung der Fö-
derierten Staaten von Mikrone-
sien (FSM) ein Strategiepapier zur 
Reduzierung von Methan. Das Gas 
gilt als noch klimaschädlicher als 
Kohlendioxid, weshalb die Redu-
zierung von Methan einen wichti-
gen Beitrag zum Kampf gegen den 
Klimawandel darstellt. 
 
Die Methan-Emissionen der FSM 
wurden 2018 auf 1.720 Tonnen 
geschätzt. Davon stammten 54 % 
aus Abfallquellen wie der Entsor-
gung fester Abfälle und Abwasser, 

und 46 % aus der Landwirtschaft, 
hauptsächlich aus der Güllebe-
handlung. Bis 2035 wollen die FSM 
die Methanemissionen landesweit 
um 12,4 % gegenüber dem Stand 
von 2020 senken. 
 
Um diese Ziele zu erreichen, prio-
risiert das Strategiepapier Maß-
nahmen wie die Verbesserung des 
Mülldeponiemanagements und 
den Bau einer neuen Deponie in 
Chuuk, die Umleitung organischer 
Abfälle durch Kompostierung und 
Mulchen, die Reduzierung des Ab-
fallaufkommens durch Kreislauf-
wirtschaftspraktiken sowie die 
Förderung dezentraler Abwasser-
behandlungssysteme und Biogas-
anlagen. 
 
Der Fahrplan bietet vielfältige po-
sitive Nebeneffekte, darunter ver-
besserte gesundheitliche Bedin-
gungen, saubereres Wasser, er-
neuerbare Energien und die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen. Eine er-
folgreiche Umsetzung hängt von 
Faktoren wie technischer Kapazi-
tät, Bewusstsein in der Bevölke-
rung, Finanzierung, Geschlechter-
gerechtigkeit und soliden regula-
torischen Rahmenbedingungen 
ab. Ein robustes System zur Über-
wachung, Berichterstattung und 
Verifizierung (MRV) unter der Lei-
tung des Ministeriums für Um-
welt, Klimawandel und Katastro-
phenschutz (DECEM) gewährleis-
tet Transparenz und unterstützt 
den Zugang zu Klimafinanzierung. 
Die Regierung der Föderierten 
Staaten von Mikronesien möchte 
mit der Initiative den Inselstaat 
klimaresilienter ausrichten und 
nachhaltige Entwicklung fördern. 
(https://www.ccacoalition.org/re-
sources/methane-reduction-roadmap-fe-
derated-states-micronesia-2026-2035) 
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Gefährlicher Schiffsfriedhof am 
Meeresgrund 

 
FSM: Taucher, die in der Chuuk-
Lagune in Mikronesien die Unter-
wasserlandschaft erkunden, kom-
men sich oft vor wie auf einer 
Reise in die Vergangenheit. Denn 
auf dem Meeresgrund vor der 
Küste des Bundesstaates Chuuk 
liegt eine ganze Geisterflotte aus 
Schiffen und Flugzeugen ver-
streut, die einst Teil eines japani-
schen Marinestützpunkts waren. 
Inmitten von spektakulären Koral-
lenriffen und Fischschwärmen ge-
legen, zieht der größte Schiffs-
wrackfriedhof der Welt seit Jahr-
zehnten viele Tourist*innen an. 
 
Gleichzeitig stellt das Militärgerät 
eine zunehmende Bedrohung für 
das regionale Ökosystem dar. 
Denn laut Schätzungen befinden 
sich noch bis zu 22 Millionen Liter 
Öl in den gesunkenen Schiffen und 
Flugzeugen. Durch den Klimawan-
del und zunehmende Extremwet-
terereignisse zersetzen sich die 
Außenhüllen schneller als erwar-
tet und es entstehen Lecks, an de-
nen giftiges Öl austritt. Erst ver-
gangenen September hat sich so 
ein zehn Zentimeter dicker Öltep-
pich vor der Küste Chuuks gebildet 
und der Katastrophenfall musste 
ausgerufen werden. 
Neben den Wracks befinden sich 
auch noch Waffen und sogar 
menschliche Überreste auf dem 
Meeresgrund. Während des Zwei-
ten Weltkriegs war die Lagune ein 
wichtiger Stützpunkt der japani-
schen Armee im Zentralpazifik. 
1944 gelang es amerikanischen 
Streitkräften jedoch, den Hafen 
von den sich zurückziehenden ja-
panischen Truppen abzuschnei-
den, und sie hatten somit ein 
leichtes Ziel auf die japanischen 
Schiffe. Die amerikanischen Bom-
ber versenkten bei dem Angriff, 

der als Vergeltungsschlag für Pearl 
Harbor gilt, mehr als 60 Schiffe 
und schossen Hunderte Flugzeuge 
ab. Dabei kamen auch in etwa 
4.000 japanische Soldaten ums Le-
ben. 
Mittlerweile hat sich der 
Schiffsfriedhof zur größten Touris-
tenattraktion der Föderierten 
Staaten von Mikronesien entwi-
ckelt und zieht jährlich zahlreiche 
Taucher*innen aus aller Welt an. 
Für die Bewohner des Inselstaats 
bedeuten die Wracks allerdings 
eine tickende Zeitbombe. 2017 
hat das japanische Militär damit 
begonnen, Öl aus den Schiffen zu 
bergen, konnte aber bisher nur 
weniger als 1 % der geschätzten 
Gesamtmenge entnehmen. Laut 
einer australischen Studie müss-
ten innerhalb der nächsten fünf 
bis zehn Jahre 15 besonders ge-
fährdete Wracks komplett ausge-
pumpt werden, um weitere groß-
flächige Ölkatastrophen wie dieje-
nige vor der Küste Chuuks zu ver-
hindern. Denn das austretende Öl 
bringt verheerende Konsequen-
zen für das maritime Ökosystem 
mit sich. Ein einziger Liter Öl kann 
bis zu eine Million Liter Wasser 
verschmutzen. Daher wirken sich 
Öllecks auch auf Küstenorte aus, 
die oft vom Fischfang abhängig 
sind und in Küstengewässern nicht 
mehr fischen können. Zudem lei-
den die Küstenbewohner unter 
den Dämpfen, die das Öl abgibt. 
In seiner Rede Ende September 
vor der UN-Generalversammlung 
in New York thematisierte der 
mikronesische Präsident Wesley 
Simina die Ölkatastrophe und be-
tonte, dass das Ausmaß bei Wei-
tem die Kapazitäten Mikronesiens 
übersteige. Er bat die internatio-
nale Gemeinschaft, Mikronesien 
bei der Bergung des Öls zu unter-
stützen. 
Doch internationale Unterstüt-
zung hält sich bisher in Grenzen. 

Die Bergung von Öl aus Schiffs-
wracks und dessen sichere Entsor-
gung ist in anderen Teilen der 
Welt zwar üblich, aber sehr kost-
spielig. Experten schätzen, dass 
die Bergung eines einzigen Wracks 
in Chuuk über 10 Millionen US-
Dollar kosten würde. Gemäß Völ-
kerrecht sind weder die USA noch 
Japan dazu verpflichtet, diese Kos-
ten zu übernehmen, denn Mik-
ronesien war damals noch kein 
unabhängiger Staat. Auch die Frie-
densverträge nach dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs haben keine 
Verantwortung geregelt. Zwar 
wächst das Problembewusstsein, 
aber eine umfassende Lösung des 
Problems ist noch nicht in Sicht. 
(https://www.abc.net.au/news/2025-
10-17/war-relics-threat-for-federated-
states-of-micronesia/105884710 
https://gov.fm/president-simina-addres-
ses-the-80th-session-of-the-united-na-
tions-general-assembly/ 
https://www.umweltbundesamt.de/the-
men/wasser/meere/nutzung-belastun-
gen/potenziell-gefaehrliche-wracks-im-
meer#Umweltrisi-
ken%20durch%20Wracks%20von%20Kri
egsschiffen,%20U-Boo-
ten%20und%20Flugzeugen) 

 
 

Großspende für  
Micronesia Conservation Trust 

 
FSM: „Yield Giving“, eine von Frau 
MacKenzie Scott gegründete phi-
lanthropischen Organisation, hat 
dem Micronesia Conservation 
Trust (MCT) 12 Millionen US-
Dollar gespendet.  
 
Die Mittel sollen den Schutz der 
Meere und der Artenvielfalt, Initi-
ativen zur Stärkung der Klimaresi-
lienz sowie die Unterstützung lo-
kaler Organisationen und Partner 
auf den mehr als 600 Inseln der 
Region Mikronesien vorantreiben. 
„Wir sind MacKenzie Scott zutiefst 
dankbar für dieses bemerkens-
werte Vertrauen in die Fähigkeit 
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des MCT, den Menschen und Re-
gierungen Mikronesiens bei der Fi-
nanzierung und Umsetzung wich-
tiger Projekte in den Bereichen Na-
turschutz, nachhaltige Entwick-
lung und Klimaanpassung zu hel-
fen“, erklärte Mae Bruton-Adams, 
die Geschäftsführerin des 
Micronesia Conservation Trust. 
„Diese Unterstützung ist wirklich 
transformativ.“ 
 
Die Spende wird verschiedene 
Programme und Initiativen unter-
stützen, darunter 

- Ausweitung von lokalen 
Naturschutzprogrammen 
in ganz Mikronesien und 
Sicherstellung, dass die 
Mittel die Menschen und 
Orte erreichen, die sie am 
dringendsten benötigen. 

- Zusammenarbeit mit Part-
nern aus dem öffentlichen 
und privaten Sektor in 
Mikronesien und weltweit. 

- Logistische und technische 
Unterstützung für die Re-
gierungen von Palau, den 
Föderierten Staaten von 
Mikronesien, den Mars-
hall-Inseln, Guam und den 
Nördlichen Marianen, bis 
zum Jahr 2030 100 % ihrer 
Meeresgebiete effektiv zu 
verwalten. 

 
Info: Der Micronesia Conservation 
Trust dient als regionaler Finanzie-
rungs- und Koordinierungsmecha-
nismus zur Unterstützung von Na-
turschutz, Klimaanpassung und 
nachhaltiger Entwicklung in den 
Ländern Mikronesiens. Durch 
Partnerschaften mit Regierungen, 
NGOs und lokalen Gemeinschaf-
ten mobilisiert und verwaltet der 
MCT finanzielle Ressourcen, um 
Inselgemeinschaften und wider-
standsfähige Ökosysteme zu för-
dern. 
 

MacKenzie Scott ist eine US-
amerikanische Philanthropin, die 
durch ihre Scheidung von Ama-
zon-Gründer Jeff Bezos bekannt 
wurde. Sie möchte einen be-
trächtlichen Teil ihres Vermögens 
an Organisationen weitergeben, 
die sich auf Bereiche wie ‚Ras-
sen‘gerechtigkeit, wirtschaftliche 
Aufstiegsmöglichkeiten, Klima-
wandel und Gesundheitsversor-
gung konzentrieren.  
(Artikel von Julia Ratzmann.  
https://www.ourmicronesia.org/press-
releases/micronesia-conservation-trust-
receives-12-million-gift-from-mackenzie-
scott 06.11.25, Marshall Islands Journal 
14.11.25) 

 
 

Weihnachtsbäume bei der 
Zollkontrolle 

 
Guam: Während der Weihnachts-
zeit kommt auf die Zoll- und Qua-
rantänebehörde von Guam immer 
eine ganz besondere Aufgabe zu: 
die Überprüfung aller importier-
ten Weihnachtsbäume auf Schäd-
linge und invasive Arten. 
 
Eingeführt wurde die Maßnahme 
2016, um die Verbreitung invasi-
ver Arten auf Guam zu verhindern. 
Denn bereits jetzt belasten nicht-
heimische Arten das Ökosystem 
Guams ganz erheblich. Vor allem 
die rasante Verbreitung der brau-
nen Baumschlange hat für einen 
dramatischen Rückgang der Vo-
gelpopulationen gesorgt, 
wodurch sich wiederum viele 
Spinnenarten extrem vermehrt 
haben. Auch der eingeschleppte 
Nashornkäfer hat die Anzahl der 
Kokospalmen auf der Insel stark 
dezimiert. Obwohl das Überprü-
fen der Weihnachtsbäume ein 
aufwendiges Verfahren ist, soll da-
mit verhindert werden, dass das 
empfindliche Ökosystem Guams 
weiter aus dem Gleichgewicht ge-
rät. 

(https://www.postguam.com/news/lo-
cal/no-invasives-in-tree-shipments/ar-
ticle_a795d2fa-4bf3-4bc7-8b4a-
84fb0807da5b.html) 

 
 

Chinas Guam-Killer 
 
Guam: Bei einer groß angelegten 
Militärparade in Peking vergange-
nen September präsentierte das 
chinesische Militär neue Waffen-
systeme, die Guam potenziell be-
drohen könnten. Insbesondere 
eine Langstreckenrakete erzielt 
eine Reichweite, mit der sie im 
Ernstfall Guam treffen könnte und 
wurde von chinesischen Medien 
daher sogar als „Guam-Killer“ be-
zeichnet. 
 
Guam liegt etwa 3.000 km östlich 
von China und ist als strategischer 
Knotenpunkt der USA im Pazifik 
im Falle einer militärischen Kon-
frontation an vorderster Frontlinie 
gelegen. Aus diesem Grund spie-
len die Demonstrationen der zu-
nehmenden militärischen Stärke 
Chinas – die Veranstaltung in die-
sem Monat umfasste atomwaf-
fenfähige Interkontinentalrake-
ten, Anti-Drohnen-Laser und vier-
beinige „Roboterwölfe“ – auf 
Guam eine große Rolle. 
 
Vor diesem Hintergrund entwi-
ckeln die USA ein verbessertes, in-
tegriertes Luft- und Raketen-ab-
wehrsystem, das einen 360-Grad-
Schutz um Guam herum gewähr-
leisten soll. Laut des kürzlich vom 
Verteidigungsministerium veröf-
fentlichten Beschlusses soll das 
1,5 Milliarden Dollar teure Projekt 
in zehn Jahren abgeschlossen sein. 
Darüber hinaus betonen Regie-
rungsvertretende regelmäßig, 
dass der Schutz von Guam in den 
jeweiligen Sicherheits- und Vertei-
digungsbehörden sehr ernst ge-
nommen werde. 

https://www.ourmicronesia.org/press-releases/micronesia-conservation-trust-receives-12-million-gift-from-mackenzie-scott%2006.11.25
https://www.ourmicronesia.org/press-releases/micronesia-conservation-trust-receives-12-million-gift-from-mackenzie-scott%2006.11.25
https://www.ourmicronesia.org/press-releases/micronesia-conservation-trust-receives-12-million-gift-from-mackenzie-scott%2006.11.25
https://www.ourmicronesia.org/press-releases/micronesia-conservation-trust-receives-12-million-gift-from-mackenzie-scott%2006.11.25
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(https://www.theguar-
dian.com/world/2025/sep/17/guam-
reacts-to-china-displaying-new-killer-
missile-everyone-should-be-worried) 

 
 
Neues assoziiertes Mitglied des 

Pacific Islands Forum 
 
Guam: Auf dem 54. Jahrestreffen 
des Pacific Islands Forum (PIF), das 
vom 8. bis 12. September 2025 in 
Honiara auf den Salomonen statt-
fand, hat Guam erstmals als neues 
assoziiertes Mitglied teilgenom-
men. Die Insel war erst letztes Jahr 
in den Verband der pazifischen In-
selstaaten aufgenommen worden. 
Von 2011 bis 2024 hatte Guam nur 
den Status als „stiller Beobachter“ 
bei den jährlichen Gipfeltreffen.  
 
Anlässlich seines Debüts als neues 
assoziiertes Mitglied präsentierte 
sich Guam als regionaler Knoten-
punkt für erweiterte Passagier-
flugdienste, gewerblichen Trans-
port, Telekommunikation und Fi-
nanzdienstleistungen. 
 
„In der gesamten Region herrscht 
große Frustration über den Man-
gel an Passagierflugdiensten, die 
den Norden und Süden des Pazifiks 
verbinden, sowie über den Bedarf 
an einer zuverlässigen Kommuni-
kationsinfrastruktur”, sagte Gu-
ams Vizegouverneur Josh Tenorio 
auf der Sitzung des Forums. „Die 
expandierende Verkehrs- und 
Kommunikationsinfrastruktur Gu-
ams spricht dafür, dass unsere In-
sel als wichtigster Knotenpunkt für 
kommerzielle Unternehmen im ge-
samten Pazifikraum dienen kann. 
Dies sind Bereiche, in denen sich 
Chancen für unsere Insel bieten, 
die wir nutzen können“, erklärte 
Tenorio den politischen Führungs-
kräften des Pazifikraums. 
 
Tenorio hob auch die aktuellen 
Initiativen Guams hervor, 

darunter „Guam Green Growth“ 
und die „Micronesia Challenge“, 
die sich für Umweltschutz, Klima-
resilienz, nachhaltige Entwicklung, 
Ernährungssicherheit und Armuts-
bekämpfung einsetzt. 
„Guam hält an den Verpflichtun-
gen fest, die wir im Rahmen der 
Micronesia Challenge 2030 einge-
gangen sind – Schutz und effektive 
Bewirtschaftung unserer Fischbe-
stände, Wiederherstellung von 
Wassereinzugsgebieten und Erhal-
tung der Wälder sowie Förderung 
klimabewusster und resilienter 
Gemeinschaften“, sagte er. 
 
Info: Guam ist die größte und süd-
lichste Insel des Marianen-Archi-
pels im westpazifischen Ozean. Sie 
ist ein nichtinkorporiertes Territo-
rium der Vereinigten Staaten von 
Amerika. (Artikel von Julia Ratzmann. 

Pacific Islands Times 15.09.25) 

 
 

Widerstand gegen  
Tiefseebergbau 

 
Nördliche Marianen: Die US-
Regierung plant die Erschließung 
von Tiefseebergbaugebieten vor 
der Küste der Nördlichen Maria-
nen unter Bundesverwaltung. 
Dies entspricht dem Ziel der 
Trump-Administration, die heimi-
sche Produktion kritischer Mine-
ralien zu fördern und so die Ver-
sorgungssicherheit für die Berei-
che Verteidigung, Infrastruktur 
und Energie zu gewährleisten. 
Denn ein Bericht des U.S. Geologi-
cal Survey (USGS) über die mari-
nen Mineralressourcen im Pazifik 
weist darauf hin, dass die Nördli-
chen Marianen über ein uner-
schlossenes Potenzial verfügen. Es 
umfasst unter anderem kobaltrei-
che Eisen-Mangan-Krusten, Eisen-
Mangan-Knollen, Phosphorit, 
epithermales Gold, hydrotherma-
les Mangan- und Eisenoxid sowie 

hydrothermale polymetallische 
Sulfide und Phosphorit. 
 
Allerdings regt sich aus der Öffent-
lichkeit und vor allem unter Exper-
ten und Wissenschaftlern großer 
Widerstand. Während die zustän-
dige Behörde, das Bureau of 
Ocean Energy Management 
(BOEM), noch abwägt, potenzielle 
Explorationsgebiete rund 206 Ki-
lometer östlich von Saipan zu er-
schließen, fand kürzlich ein Dis-
kussionsforum zum Thema „Com-
munity Conversations: Deep Sea 
Mining in the CNMI“ statt. Füh-
rende Wissenschaftler, Abgeord-
nete, Aktivisten und Vertreter der 
Zivilgesellschaft diskutierten über 
die möglichen Auswirkungen des 
Tiefseebergbaus auf das maritime 
Ökosystem und die Region insge-
samt. Dabei schien weitestgehend 
Konsens zu sein, dass die Nördli-
chen Marianen nicht vom Tiefsee-
bergbau profitieren würden. 
 
Die schwerwiegendsten Folgen 
wären wahrscheinlich die ökologi-
schen. Führende Tiefseeforscher 
warnten davor, dass die Schäden 
durch geplante Tiefseebergbau-
projekte jahrhundertelang anhal-
ten könnten und manche Ökosys-
teme sich überhaupt nicht abseh-
bar erholen würden. Denn der 
Bergbau könnte lokale Fischbe-
stände erheblich dezimieren, das 
Meerwasser mit giftigen Schwer-
metallen verseuchen und den 
Ozean als Klimaregulator beein-
trächtigen. 
Aber auch aus wirtschaftlicher 
Sicht rentiert sich das Unterfan-
gen kaum, da die Nördlichen Ma-
rianen – anders als unabhängige 
Pazifikstaaten wie die Cookinseln, 
die eigene Lizenzen vergeben und 
direkt von den Bodenschätzen 
profitieren können – keinen auto-
matischen Anspruch auf Einnah-
men haben, da sie US-Territorien 
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sind und das geplante Abbauge-
biet innerhalb der ausschließli-
chen Wirtschaftszone (AWZ) der 
Vereinigten Staaten liegt. 
 
Sollte das Bureau of Ocean Energy 
Management (BOEM) dennoch 
die Pläne umsetzen, könnten 
Pachtverträge mit einer Laufzeit 
von bis zu 30 Jahren vergeben 
werden. Die Nördlichen Marianen 
und Guam haben gemeinsam eine 
Verlängerung der Frist zur Stel-
lungnahme um 120 Tage bean-
tragt, die Washington jedoch bis-
her nicht gewährt hat. Aufgrund 
der begrenzten Verhandlungs-
macht der Nördlichen Marianen, 
bedingt durch die US-
Territorialklausel, könnte der Kon-
gress handeln, ohne dabei auf ter-
ritoriale Belange Rücksicht neh-
men zu müssen. 
 
Zivilgesellschaftliche Organisatio-
nen, Umweltschützer und Aktivis-
ten argumentieren, dass die Nörd-
lichen Marianen dauerhafte Um-
weltschäden bei minimalem wirt-
schaftlichem Nutzen erleiden wür-
den, und mobilisieren daher aktu-
ell gegen die Pläne der US-
Regierung. (https://www.post-

guam.com/news/local/scientist-warn-
ing-marianas-seabed-mining-damage-
could-potentially-last-generations/ar-
ticle_23c773f9-a987-4c31-85af-
8025e245586b.html 
https://www.postguam.com/news/lo-
cal/advocacy-group-hosts-workshop-to-
oppose-deep-sea-mining-in-maria-
nas/article_a47a28a7-3d3b-4cc4-a529-
06346dc4a049.html 
https://www.rnz.co.nz/international/pa-
cific-news/581277/cnmi-stands-to-gain-
nothing-economically-from-deep-sea-mi-
ning-in-federal-waters 
https://coastalscience.noaa.gov/news/s
ummary-findings-released-for-second-
round-of-socioeconomic-monitoring-in-
the-commonwealth-of-the-northern-ma-
riana-islands/ 
https://www.pacificisland-
times.com/post/sitting-on-a-gold-mine-
us-eyes-deep-sea-mining-in-the-cnmi) 

 

Abwanderung der  
jungen Generation 

 
Nördliche Marianen: Auf Saipan 
zeigen leere Klassenzimmer und 
stille Straßen eine ernüchternde 
Wahrheit: Die Nördlichen Maria-
nen verlieren ihre Jugend. Zwi-
schen 2010 und 2020 sank die Be-
völkerungszahl von rund 53.883 
auf nur noch 47.329 – ein Rück-
gang, der vor allem darauf zurück-
zuführen ist, dass junge Menschen 
im Ausland nach besseren Chan-
cen und mehr Möglichkeiten su-
chen. 
Vor allem die schlechte Wirt-
schaftslage spielt eine große Rolle. 
Nach dem Zusammenbruch der 
Textilindustrie, den Auswirkungen 
der Pandemie auf den Tourismus 
und dem Niedergang des Casino-
Sektors sind viele Arbeitsplätze 
weggefallen, und Familien blicken 
in eine unsicherere Zukunft. Daher 
sahen einige im Auswandern den 
einzigen Weg und hoffen gleich-
zeitig, eines Tages auf die Nördli-
chen Marianen zurückkehren zu 
können. 
Allerdings verschärft die drastisch 
sinkende Rate an erwerbstätigen 
und innovativen jungen Men-
schen die wirtschaftliche Situation 
weiter. Politiker mahnen, dass der 
Inselstaat innerhalb der kommen-
den sieben Jahre die Hälfte seiner 
Arbeitskräfte verlieren könnte. 
Die Regierung der Nördlichen Ma-
rianen steht daher vor riesigen 
Herausforderungen und versucht, 
möglichst viele Talente vor Ort zu 
fördern, zu halten oder zur Rück-
kehr zu bewegen. 
Um wieder mehr Attraktivität zu 
schaffen, müsste beispielsweise 
die Wirtschaft über den Touris-
mus hinaus diversifiziert, der Zu-
gang zur Gesundheitsversorgung 
verbessert und die Möglichkeiten 
der Hochschulbildung ausgebaut 
werden. Mit Blick auf die Zukunft 

suchen Verantwortliche aus ver-
schiedensten Sektoren nach 
neuen Wegen, Chancen im Inland 
zu schaffen. Das Northern Maria-
nas College erweitert seine Pro-
gramme, um Studierende auf Kar-
rieren im Gesundheitswesen, in 
der Wirtschaft und im Technolo-
giesektor vorzubereiten. Projekte 
im Bereich erneuerbarer Energien 
werden als Möglichkeit diskutiert, 
Kosten zu senken und lokale Ar-
beitsplätze zu schaffen, während 
der zunehmende Trend zum 
Homeoffice die Chance bietet, Ar-
beitnehmer der NMI mit globalen 
Märkten zu verbinden, ohne die 
Inseln verlassen zu müssen. Soll-
ten diese Bemühungen erfolgreich 
sein, könnten sie der nächsten Ge-
neration einen Grund zum Bleiben 
geben.  
(https://pasquines.us/2025/10/07/lo-
sing-a-generation-economic-struggles-
drive-migration-from-the-northern-mari-
ana-islands/) 

 
 

Korruptionsvorwürfe gegen  
Präsident Adeang 

 
Nauru: Ende November wurden 
schwere Korruptionsvorwürfe ge-
gen Naurus Präsident David Ade-
ang, seinen Vorgänger Lionel 
Aingimea und enge Vertraute 
Aingimeas öffentlich. Laut eines 
Berichts der australischen Finanz-
aufsichtsbehörde seien demnach 
australische Steuergelder in Milli-
onenhöhe durch Korruption und 
Geldwäsche veruntreut worden. 
Ursprünglich seien die Gelder für 
das Flüchtlingsabkommen zwi-
schen Australien und Nauru be-
stimmt gewesen, in dessen Rah-
men 350 Flüchtlinge, die Austra-
lien nicht aufnehmen will, denen 
in ihren Heimatländern aber Ver-
folgung droht, nach Nauru verlegt 
worden sind. 
Laut Bericht hatten nauruische 
Bankfilialen bereits 2020 
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verdächtige Finanztransaktionen 
in Millionenhöhe gemeldet, in die 
Regierungsmitglieder auf höchs-
ter Ebene involviert waren. Diese 
Transaktionen umfassten Geld-
transfers zwischen Privat- und Ge-
schäftskonten, Transaktionen im 
Auftrag Dritter sowie Aktivitäten, 
die auf Geldwäsche und Korrup-
tion hindeuten. Insgesamt sollen 
sich die Geldtransfers auf über 2 
Millionen US-Dollar an Gutschrif-
ten und über 1 Million US-Dollar 
an Abbuchungen belaufen. 
 
Auch in Australien schlägt der Fall 
hohe Wellen, denn Finanz- und Si-
cherheitsbehörden sollen die Al-
banese-Regierung schon vor Jah-
ren über den Korruptionsverdacht 
informiert haben. Dennoch hat 
Australien den hochumstrittenen 
Flüchtlingsdeal in Höhe von über 
2,5 Milliarden Dollar mit der 
nauruischen Regierung unter-
zeichnet. (https://www.theguar-

dian.com/australia-
news/2025/nov/26/nauru-president-ac-
cused-in-parliament-of-corruption-sipho-
ning-off-millions-of-australian-funding) 

 
 

MARSHALL-INSELN 
 
Senator fordert Einrichtung von 
Menschenrechtskommission zur 
Bekämpfung der Atomtestfolgen 
 
Ein Senator aus dem Parlament 
(Nitijela) der Marshall-Inseln hat 
die gesetzgebenden Organe in 
Ozeanien aufgefordert, in ihren je-
weiligen Staaten nationale Men-
schenrechtskommissionen einzu-
richten und zu stärken, um die Fol-
gen der Atomtests in der Region 
zu bewältigen. 
 
„Die Menschen auf den Marshall-
Inseln sind geprägt von diesem 
nuklearen Erbe“, sagte Senator 
David Anitok am zweiten Tag der 
Generalversammlung der 

„Association of Pacific Island Le-
gislatures“ (APIL) Ende Oktober in 
Saipan (Mikronesien). 
„Auch Jahrzehnte später leiden 
unsere Menschen noch immer un-
ter den Folgen wie Krebs, Vertrei-
bung, Umweltverschmutzung und 
der Flucht mikronesischer Familien 
ins Ausland auf der Suche nach Si-
cherheit und Versorgung. Aktuelle 
Studien und Lebenserfahrungen 
haben bestätigt, was unsere Ältes-
ten schon immer wussten: Der 
Schaden ist tiefer, umfassender 
und langanhaltender, als die Welt 
einst glaubte,“ beklagte der Sena-
tor. 
 
Anitok schlug vor, dass diese loka-
len Menschenrechtskommissio-
nen, sobald sie eingerichtet sind, 
unabhängig und inklusiv sein und 
befugt sein müssen, sich nicht nur 
mit dem Erbe der Atomtests, son-
dern auch mit Fragen der Unge-
rechtigkeit, Vertreibung, Umwelt-
zerstörung und Regierungsfüh-
rung zu befassen. 
 
Um die Führungsrolle der Mar-
shall-Inseln im Bereich der Men-
schenrechte zu verdeutlichen, 
wies Anitok darauf hin, dass das 
Land unter Präsidentin Dr. Hilda 
Heine bereits zweimal in den 
Menschenrechtsrat der Vereinten 
Nationen gewählt wurde – eine 
Ehre, die im Pazifikraum nur Aust-
ralien und Tahiti jeweils einmal zu-
teilwurde. 
 
Der Senator von Pohnpei, Shelten 
Neth, schloss sich Anitoks Forde-
rung nach Gerechtigkeit für die 
Opfer der Atomtests im Pazifik an. 
Er forderte die Vereinigten Staa-
ten von Amerika auf, die volle Ver-
antwortung für ihr Atomtestpro-
gramm im Pazifik zu übernehmen. 
 
Hintergrund: Die Äußerungen von 
Anitok und Neth folgten auf einen 

Vortrag von Diego Valadares Vas-
concelos Neto, Menschenrechts-
beauftragter für Mikronesien 
beim Hohen Kommissar der Ver-
einten Nationen für Menschen-
rechte, der darüber sprach, wie 
die Menschenrechtsmechanis-
men der Vereinten Nationen die 
wirtschaftliche Entwicklung, Ge-
sundheit und das Wohlergehen in 
der Region unterstützen können. 
Neto unterstrich die 80-jährige 
Partnerschaft der Vereinten Nati-
onen mit dem Pazifikraum und ihr 
anhaltendes Engagement für Frie-
den, Menschenrechte und nach-
haltige Entwicklung nach dem 
Zweiten Weltkrieg und dem Be-
ginn des Atomzeitalters. (RNZ 

29.10.25, Pacific Media News 29.10.25) 

 
 

Partnerschaft von drei 
Nationalgarden 

 
Die Nationalgarden von Nebraska 
(USA) und der Insel Guam wurden 
Mitte November von der U.S. 
Army zu neuen Partnern der Nati-
onalgarde der Marshall-Inseln im 
Rahmen eines so genannten State 
Partnership Program (SPP) be-
stimmt.  
Die neue militärische Partner-
schaft wird sich zunächst auf Kata-
strophenhilfe, Kapazitätsaufbau, 
maritime Sicherheit, Drogenbe-
kämpfung und Cybersicherheit 
konzentrieren. 
„Wir sind sehr stolz darauf, ge-
meinsam mit der Nationalgarde 
von Guam ausgewählt worden zu 
sein, um den Grundstein für diese 
äußerst wichtige Partnerschaft 
mit den Marshall-Inseln zu legen“, 
sagte Generalmajor Craig Strong, 
Generaladjutant der National-
garde von Nebraska. „Wie der Prä-
sident und der Kriegsminister er-
klärt haben, ist die indopazifische 
Region ein entscheidender Schau-
platz für die Umsetzung unserer 
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nationalen Verteidigungsstrate-
gie.“ 
 
Info: Das State Partnership Pro-
gram baut seit mehr als 30 Jahren 
erfolgreich Beziehungen auf und 
umfasst mittlerweile mehr als 106 
Partnerschaften mit 115 Nationen 
rund um den Globus. Dies ist die 
dritte SPP-Partnerschaft für die 
Guam National Guard, die seit 
2000 mit den Philippinen (zusam-
men mit der Hawai‘i National Gu-
ard) und seit 2024 mit Palau zu-
sammenarbeitet. 
Durch das State Partnership Pro-
gram fördert die US-
Nationalgarde direkt die nationa-
len Sicherheitsinteressen der USA, 
indem sie gemeinsam mit ihren 
Partnern Kapazitäten aufbaut, um 
Stabilität zu fördern und Frieden 
durch Stärke zu bewahren. 
 
Eine Nationalgarde ist eine para-
militärische Organisation, die aus 
Freiwilligen und Reservisten oder 
Wehrpflichtigen bestehen kann. 
In vielen Ländern ist die National-
garde der Teil des Militärs, der, an-
ders als die Teilstreitkräfte der Ar-
mee, der Luftwaffe und der Ma-
rine, für den Einsatz im Inneren 
vorgesehen ist.  
(https://www.army.mil/article/289096/
nebraska_guam_guards_part-
ner_with_marshall_islands 19.11.25) 

 
 

Seevogelpopulation erholt sich 
 
Dank einer erfolgreichen Kam-
pagne zur Beseitigung invasiver 
Ratten, die im letzten Jahr abge-
schlossen wurde, erholen sich die 
heimischen Wälder und die See-
vogelpopulation auf dem Bikar-
Atoll und der Insel Jemo.  
Bei einer kürzlich erfolgten Reise 
zu den beiden Inseln bestätigten 
Forscher von Island Conservation, 
der Marshall Islands Marine Re-
sources Authority, dem 

Ministerium für natürliche Res-
sourcen und Handel sowie Ge-
meindemitglieder aus dem Utrik-
Atoll, dass die Kampagne zur Be-
seitigung invasiver Ratten von den 
beiden Atollen im Jahr 2024 ein 
voller Erfolg war.  
 
Das Team stellte fest, dass sich die 
Populationen einheimischer See-
vögel erholt hatten und so die le-
benswichtigen Nährstoffverbin-
dungen zwischen Land und Meer 
wiederhergestellt werden konn-
ten, da die Nährstoffe aus dem Kot 
der Seevögel die Bodenfruchtbar-
keit fördern. Das ist für die einhei-
mische Pflanzenpopulationen von 
Vorteil und bereichert die umlie-
genden Riffe, was zu mehr Fischen 
und letztlich zu einer größeren 
Klimaresilienz für die Gemeinden 
führt. 
 
„Nach nur einem Jahr ist die Ver-
änderung dramatisch. Eine Kolo-
nie von 2.000 Rußseeschwalben, 
wo es zuvor keine gab, fütterte 
Hunderte ihrer Küken“, sagte Paul 
Jacques, Projektmanager von Is-
land Conservation. „Wir zählten 
auch Tausende von einheimischen 
Pisonia grandis-Baumsetzlingen 
auf nur 60 ein Quadratmeter gro-
ßen Parzellen auf dem Waldboden 
– 2024 hatten wir dort keine Setz-
linge gefunden.“  
 
Der Fortschritt wurde als „bedeu-
tender Schritt zur Verwirklichung 
der Vision“ der Marshall-Inseln be-
schrieben, in der die beiden Öko-
systeme Meer und Atoll wider-
standsfähiger gegen die Folgen 
des Klimawandels gemacht wer-
den sollen.  
(https://oceanographicmagazine.com/n
ews/seabird-populations-soar-after-
marshall-islands-restoration-success/ 
01.10.25) 

 
 
 

Bauboom auf Majuro 
 
Ein Bauboom mit zahlreichen 
Großprojekten, die gerade begin-
nen, sich noch in der Planungs-
phase befinden oder kurz vor der 
Fertigstellung stehen, kurbelt die 
Wirtschaftstätigkeit auf den Mars-
hall-Inseln derzeit kräftig an. 
 
Dank der Kombination aus Geber-
hilfen aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika, Taiwan und Japan 
sowie der erwarteten Unterstüt-
zung durch die Asiatische Entwick-
lungsbank ADB beginnen die 
Marshall-Inseln derzeit oder in 
Kürze mit dem Bau eines neuen 
Parlamentsgebäudes, eines Regie-
rungskomplexes, eines neuen 
Flughafenterminals für den Amata 
Kabua International Airport und 
von zwei Krankenhäusern für die 
beiden städtischen Zentren in Ma-
juro und Ebeye. 
 
Das lokale Bauunternehmen Pa-
cific International Inc. ist an allen 
Großprojekten beteiligt. 
Anfang Oktober erfolgte der erste 
Spatenstich für den Baubeginn 
des neuen Nitijela-Gebäudes (Par-
lament). Das alte Gebäude war 
Ende August 2025 durch einen 
Brand zerstört worden, woraufhin 
die Regierungschefs den Wieder-
aufbau des Parlaments zügig vo-
rantrieben. An der feierlichen 
Grundsteinlegung für das neue 
Parlamentsgebäude nahmen ne-
ben der Präsidentin Dr. Hilda 
Heine Vertretende der Vereinig-
ten Staaten, Taiwans und Japans 
sowie Landeigentümer, Mitglieder 
der Nitijela und Vertreter der Pa-
cific International Inc. (PII), die das 
Gebäude errichtet, teil. Die USA 
haben 13 Millionen US-Dollar zu-
gesagt, und Taiwan, das bereits 33 
Millionen US-Dollar für ein neues 
Regierungsgebäude bereitgestellt 
hatte, beteiligt sich ebenfalls an 

https://www.army.mil/article/289096/nebraska_guam_guards_partner_with_marshall_islands
https://www.army.mil/article/289096/nebraska_guam_guards_partner_with_marshall_islands
https://www.army.mil/article/289096/nebraska_guam_guards_partner_with_marshall_islands
https://oceanographicmagazine.com/news/seabird-populations-soar-after-marshall-islands-restoration-success/
https://oceanographicmagazine.com/news/seabird-populations-soar-after-marshall-islands-restoration-success/
https://oceanographicmagazine.com/news/seabird-populations-soar-after-marshall-islands-restoration-success/
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der Finanzierung des Wiederauf-
baus des Parlamentsgebäudes. 
 
Erfolgreich abgeschlossen werden 
konnten bereits diese Großpro-
jekte: 
(1) Am 22. Oktober wurde den 
Marshall-Inseln ein neues 11,5 
Millionen Gallonen fassendes Re-
servoir übergeben, das die Was-
serspeicherkapazität um 30 % er-
weitert hat. Das 14 Millionen Dol-
lar teure Reservoir wurde von der 
japanischen Regierung finanziert 
und gilt als wichtige Infrastruktur-
maßnahme zur Sicherung der 
Wasserversorgung eines Atolls, 
dessen Wasserversorgung zu etwa 
95 % von Regen abhängig ist. Der 
neue Stausee erhöht die Wasser-
speicherkapazität von 36 Millio-
nen Gallonen auf 47,5 Millionen 
Gallonen. Er „stellt eine entschei-
dende Investition in die nationale 
Wasserversorgungssicherheit dar 
und wird unsere Widerstandsfä-
higkeit gegenüber den Herausfor-
derungen der Dürre und des Kli-
mawandels erheblich verbessern“, 
so Nicky Komanta, Angestellter 
bei der Majuro Water and Sewer 
Co. „Diese Modernisierung ge-
währleistet eine sicherere und 
nachhaltigere Trinkwasserversor-
gung, die für die langfristige Stabi-
lität und zukünftige Entwicklung 
der Gemeinde Majuro von grund-
legender Bedeutung ist.“ 
 
(2) Die Start- und Landebahnen 
des internationalen Flughafens in 
Majuro wurden renoviert sowie 
Verbesserungen am Vorfeld und 
an der Treibstoffanlage durchge-
führt. Das 34 Millionen Dollar 
teure Projekt wurde von der US-
Luftfahrtbehörde FAA im Rahmen 
ihres Flughafenverbesserungspro-
jekts finanziert.  
(https://www.mbjguam.com/marshall-
islands-construction-boom-several-new-
projects 04.11.25) 

 

Neue medizinische Geräte im 
Krankenhaus 

 
Das Ministerium für Gesundheit 
und Soziales hat Ende November 
im Rahmen einer Segnungs- und 
Einweihungszeremonie im Opera-
tionssaal des Majuro-Krankenhau-
ses offiziell die ersten laparoskopi-
schen Operationsinstrumente des 
Landes in Betrieb genommen.  
Ein Ministeriumssprecher lobte 
die neue medizinische Ausstat-
tung: „Dieser laparoskopische Ser-
vice ist mehr als nur eine technolo-
gische Verbesserung – er ist ein 
Symbol für Weitsicht, Entschlos-
senheit und Nationalstolz. Er 
wurde von den Marshallern für die 
Marshaller angeschafft und ge-
währleistet, dass lebensrettende 
und minimalinvasive Eingriffe nun 
vor Ort durchgeführt werden kön-
nen.“ 
Die Instrumente und die entspre-
chende Schulung des medizini-
schen Personals des Hauptkran-
kenhauses auf den Marshall-In-
seln wurde gemeinschaftlich ge-
plant und finanziert vom Gesund-
heitsministerium, der Botschaft 
der Republik China (Taiwan) und 
dem Shuang Ho Hospital der 
Taipei Medical University. 
 
Ein Sprecher des Taiwan Health 
Center erklärte bei der Einwei-
hung: „Durch die Einführung der 
Laparoskopietechnologie profitie-
ren Patienten von kleineren 
Schnitten, einer schnelleren Gene-
sung und weniger postoperativen 
Schmerzen – und die lokale Ge-
sundheitsversorgung wird an mo-
derne internationale Standards 
angepasst.“ 
Zur Unterstützung des Majuro-
Krankenhauses spendete das 
Shuang Ho Hospital ein Elektrochi-
rurgiegerät und einen Vorrat an 
wichtigen laparoskopischen Ver-
brauchsmaterialien für drei 

Monate. 
 
Info: Bei einer Laparoskopie, auch 
Bauchspiegelung genannt, wird 
das Innere des Bauchraums mit ei-
nem speziellen Instrument, dem 
Laparoskop, untersucht und be-
handelt. (Marshall Islands Journal 

21.11.25) 

 
 

KIRIBATI 
 
ADB unterstützt Bildungssektor 

 
Die Asiatische Entwicklungsbank 
(ADB) hat einen Zuschuss in Höhe 
von 30 Millionen US-Dollar bewil-
ligt, um Schüler*innen in Kiribati 
eine hochwertige Grund- und Se-
kundarschulbildung zu ermögli-
chen. 
Mit den Geldern für das Projekt 
„Equitable Access to Quality Edu-
cation” (Gleichberechtigter Zu-
gang zu hochwertiger Bildung) soll 
der Bau moderner, katastrophen-
sicherer Klassenzimmer, Freizeit-
einrichtungen und Schlafsäle fi-
nanziert werden. Das Projekt wird 
auch Fahrzeuge für den Schüler-
transport finanzieren, die Lehr-
pläne verbessern, um die Möglich-
keiten der digitalen Technologie 
zu nutzen, und die Lehrkräfte 
durch Schulungsprogramme wei-
terbilden. 
 
Der Zuschuss wird aus dem Asiati-
schen Entwicklungsfonds (ADF) 
der ADB finanziert und durch eine 
Kofinanzierung der Globalen Part-
nerschaft für Bildung (GPE) in 
Höhe von 5 Millionen US-Dollar 
ergänzt.  
Das Projekt soll das zehnjährige 
Bildungsprogramm der australi-
schen Regierung in Tungaru er-
gänzen. „Durch die Zusammenar-
beit mit der ADB und der australi-
schen Regierung können wir die 
erforderlichen Ressourcen 

https://www.mbjguam.com/marshall-islands-construction-boom-several-new-projects%2004.11.25
https://www.mbjguam.com/marshall-islands-construction-boom-several-new-projects%2004.11.25
https://www.mbjguam.com/marshall-islands-construction-boom-several-new-projects%2004.11.25
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mobilisieren, um eine wider-
standsfähige Bildungsinfrastruk-
tur aufzubauen und sicherzustel-
len, dass jedes Kind in Kiribati die 
Möglichkeit hat, zu lernen und sich 
zu entfalten“, erklärte Laura Fri-
genti, Geschäftsführerin der GPE.  
 
Hintergrund: Das Bildungssystem 
von Kiribati mit seinen 21 be-
wohnten Inseln und den mehr als 
42.000 Schülern steht seit jeher 
vor besonderen Herausforderun-
gen: geografische Isolation, be-
grenzte finanzielle, materielle und 
personelle Ressourcen – und seit 
mehreren Jahren kommen nun 
auch noch verschärft die Auswir-
kungen des Klimawandels hinzu. 
Das Bildungsministerium hat da-
her gemeinsam mit der UNESCO 
eine Strategie erarbeitet und Pro-
jekte identifiziert, die mit Hilfe in-
ternationaler Unterstützung ef-
fektiv diese Herausforderungen 
adressieren können. (Artikel von Julia 

Ratzmann und Clara Groth.  
https://islandsbusiness.com/news-
break/usd30-million-for-kiribati-educa-
tion/ 30.10.25, https://www.une-
sco.org/en/articles/unesco-supporting-
kiribatis-journey-toward-inclusive-and-
resilient-education) 

 
 

Hohe Sterblichkeitsrate 
 
Zum Welt-Diabetestag am 14. No-
vember hat das Statistikamt der 
Pazifischen Gemeinschaft (Pacific 
Community, SPC) aktuelle Zahlen 
zur Gesundheitssituation in 
Kiribati vorgelegt: Demnach wer-
den in den nächsten Jahren rund 
44 % der Erwachsenen vorzeitig an 
nichtübertragbaren Krankheiten 
(NCDs) wie Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Krebs, Diabetes oder 
chronischen Atemwegserkran-
kungen sterben. Die SPC wies vor 
allem auf die wachsende Anzahl 
von Diabetes-Erkrankungen hin, 
oft ausgelöst durch Fettleibigkeit, 

ungesunde Ernährung und man-
gelnde Bewegung.  
 
Diese alarmierende Zahl unter-
streicht den dringenden Bedarf an 
stärkerer Prävention, frühzeitiger 
Erkennung und Zugang zu Ge-
sundheitsversorgung im gesam-
ten Pazifikraum.  
(https://www.spc.int/ 14.11.25) 

 
 
Preisträgerinnen aus Indonesien 

und Kiribati 
 
Die „Leadership Awards 2025“ des 
Internationalen Frauennetzwerks 
für Katastrophenvorsorge (Wo-
men’s International Network for 
Disaster Risk Reduction) wurden 
Ende November an Frau Nashin 
Mahtani aus Indonesien, Direkto-
rin der Stiftung „Yayasan Peta 
Bencana“ (Stiftung für Katastro-
phenkarten), und Frau Takena 
Redfern aus Kiribati, amtierende 
Direktorin der Abteilung für Klima-
wandel und Katastrophenrisiko-
management im Büro des Präsi-
denten von Kiribati, verliehen - in 
Anerkennung ihrer bahnbrechen-
den Beiträge zum Schutz von Ge-
meinden in einer Region, die welt-
weit die höchsten Katastrophen-
schäden zu verzeichnen hat. 
 
Die Preisträgerinnen wurden wäh-
rend der Disaster Resilience Week 
der Wirtschafts- und Sozialkom-
mission der Vereinten Nationen 
für Asien und den Pazifik (ESCAP) 
in Bangkok bekannt gegeben. Die 
beiden Auszeichnungen würdigen 
die Führungsrolle von Frauen bei 
der Reduzierung von Katastro-
phenrisiken und dem Aufbau resi-
lienter, inklusiver Gemeinschaften 
in Asien und im Pazifikraum und 
stehen für die unterschiedlichen 
Fachkenntnisse und Erfahrungen, 
die erforderlich sind, um Lösun-
gen für das Verständnis, die 

Prävention und die Reduzierung 
der zunehmenden Katastrophen-
risiken zu finden. 
 
Die diesjährigen Preisträgerinnen 
stehen für zwei unterschiedliche, 
aber gleichermaßen wichtige 
Wege zur Verringerung des Kata-
strophenrisikos: technologiege-
stützte Beteiligung der Gemein-
schaft und integrative, menschen-
zentrierte Regierungsführung. 
 
Die Gewinnerin des mit 7.500 US-
Dollar dotierten Preises „Rising 
Star Award“, Nashin Mahtani, hat 
die Art und Weise verändert, wie 
Katastropheninformationen im 
globalen Süden erstellt und ausge-
tauscht werden. Als Direktorin 
von Yayasan Peta Bencana leitet 
sie die Entwicklung einer der welt-
weit größten Open-Source-Platt-
formen für gemeindegeleitete Ka-
tastrophenvorsorge, die mittler-
weile von über 200 Millionen 
Menschen in Indonesien und dar-
über hinaus genutzt wird. 
 
Die Gewinnerin des mit 10.000 
US-Dollar dotierten „Excellence A-
ward“, Takena Redfern aus 
Kiribati, hat zur Förderung einer 
inklusiven und menschenzentrier-
ten Katastrophenvorsorge in ei-
nem der klimavulnerabelsten Län-
der der Welt beigetragen. Im Jahr 
2025 leitete sie die nationale Ein-
führung der Initiative „Early War-
nings for All“ (EW4All) in Kiribati. 
Sie steuert die Entwicklung der 
Roadmap für ein Mehrgefahren-
Frühwarnsystem des Landes und 
setzt sich für die Gleichstellung 
der Geschlechter und die Inklu-
sion von Menschen mit Behinde-
rungen ein.  
 
Info: Die „Leadership Awards“ 
würdigen die Leistungen von 
Frauen im Bereich der Katastro-
phenvorsorge in der gesamten 

https://islandsbusiness.com/news-break/usd30-million-for-kiribati-education/
https://islandsbusiness.com/news-break/usd30-million-for-kiribati-education/
https://islandsbusiness.com/news-break/usd30-million-for-kiribati-education/
https://www.spc.int/
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asiatisch-pazifischen Region. Sie 
sind Teil der Flaggschiff-Initiative 
des Büros der Vereinten Nationen 
für Katastrophenvorsorge zur För-
derung von Frauen in Führungspo-
sitionen, das u.a. von der australi-
schen Regierung unterstützt wird.  
(https://www.undrr.org/news/indonesia
n-i-kiribati-leaders-honored-advancing-
inclusive-disaster-risk-reduction-and 
25.11.25) 

 
 

 

POLYNESIEN 
 

 

WEST- UND  
ZENTRALPOLYNESIEN 

COOK-INSELN 
 

Neues Handels- und Dienst- 
leistungsabkommen mit China 

 
Tonga: Der amtierende Premier-
minister von Tonga, Dr. Taniela 
Fusimalohi, erklärte am 20. Okto-
ber, das Kabinett habe einem 
neuen Rahmenabkommen für 
Handelsdienstleistungen mit der 
Volksrepublik China zugestimmt, 
das darauf abzielt, Dienstleistun-
gen zu öffnen und die Landwirt-
schaft zu modernisieren. 
 
China ist bereits Tongas größter 
Exportmarkt für Ahi (Sandelholz) 
und Mokohunu (Seegurken).  
Das neue Rahmenabkommen soll 
die Mechanisierung und moderne 
Anbaumethoden beschleunigen, 
um die Produktivität zu steigern. 
 
Laut Premier Fusimalohi betrei-
ben etwa 80 % der Landwirte in 
Tonga weiterhin Subsistenzwirt-
schaft, was die Produktion für den 
Export und Handel einschränkt.  
Die neue Partnerschaft zielt da-
rauf ab, einen größeren Teil der 
Arbeitskräfte in die kommerzielle 
Produktion zu verlagern und 

gleichzeitig das Interesse Chinas 
an tongaischen Handelsdienstleis-
tungen und Lieferkettenverbin-
dungen zu erweitern. 
 
Analysten wiesen im Rahmen des 
neuen Abkommens darauf hin, 
dass die Umsetzung Investitionen 
in Infrastruktur, Schulungen und 
Marktkonformität erfordern wird, 
um sicherzustellen, dass die 
tongaischen Produzenten die chi-
nesischen Standards und Export-
anforderungen erfüllen können. 
(https://talanoaotonga.to/new-trade-
services-pact-with-china/ 21.10.25) 
 
 

Wilderei mit Seegurken 
 
Tonga: Drei Männer wurden zu ei-
ner Geldstrafe von jeweils 7.300 
Dollar verurteilt, nachdem sie 
während eines Fangverbots für 
wirbellose Tiere fast 30.000 See-
gurken für kommerzielle Zwecke 
gewildert hatten.  
Ivan Moreno (35), Wang Zhin Ning 
(37) und Yang Peng Chao (35) hat-
ten sich am 10. November schul-
dig bekannt, 13.574 Bech-de-mer 
(gekochte Seegurken) und 14.754 
Seegurken unrechtmäßig beses-
sen zu haben. 
 
Richterin Petunia Tupou vom 
Obersten Gerichtshof in Vava'u 
hat dem tongaischen Mann und 
den zwei chinesischen Staatsange-
hörigen sechs Monate Zeit gege-
ben, um die Geldstrafe zu bezah-
len. Anderenfalls müssen die 
Männer für sechs Monate ins Ge-
fängnis. 
Bei der Urteilsverkündung am 21. 
November erklärte Richterin Tu-
pou, dass das tongaische Parla-
ment diese Straftat als äußerst 
schwerwiegend betrachte. 
„Erschwerend kommt hinzu, dass 
das geltende Moratorium und die 
Folgen der Entnahme einer so gro-
ßen Anzahl von Seegurken für 

deren Population und den Nach-
wuchs völlig missachtet wurden“, 
sagte sie. 
 
Morenos Anwalt erklärte vor Ge-
richt, sein Mandant habe das Ern-
teverbot für Seegurken zu dieser 
Jahreszeit nicht gekannt. Die Rich-
terin erkannte als mildernden Um-
stand das sofortige Geständnis 
der drei Männer an.  
 
Info: Beche-de-mer (gekochte 
Seegurken) sind eine begehrte De-
likatesse, besonders in Asien/Pazi-
fik, und bestehen aus getrockne-
ten Seegurken, die ausgenom-
men, gekocht, gesalzen und/oder 
geräuchert werden. (Radio NZ 

28.11.25, Wikipedia) 
 
 

Japan unterstützt  
Katastrophenresilienz 

 
Niue: Am 11. November unter-
zeichneten in Wellington (Neusee-
land) Osawa Makoto, Außeror-
dentlicher und bevollmächtigter 
Botschafter Japans auf Niue, und 
Dalton Emani Makamau Tagelagi, 
Premierminister von Niue, einen 
Masterplan für das „Programm 
zur wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung“ Niues zum Ausbau 
der Katastrophenresilienz in Höhe 
von bis zu 140 Millionen Yen.  
Ziel dieses Projekts ist die Stär-
kung der Katastrophenvorsorge in 
Niue durch die Bereitstellung von 
in Japan hergestellter Katastro-
phenhilfeausrüstung wie Radlader 
und Bagger. 
 
Hintergrund: In der „Leaders Dec-
laration“ und dem „Joint Action 
Plan“, die auf dem 10. Treffen der 
Staats- und Regierungschefs der 
Pazifischen Inseln (PALM 10) am 
18. Juli 2024 herausgegeben wur-
den, hatte Japan „Klimawandel 
und Katastrophen“ als 

https://www.undrr.org/news/indonesian-i-kiribati-leaders-honored-advancing-inclusive-disaster-risk-reduction-and
https://www.undrr.org/news/indonesian-i-kiribati-leaders-honored-advancing-inclusive-disaster-risk-reduction-and
https://www.undrr.org/news/indonesian-i-kiribati-leaders-honored-advancing-inclusive-disaster-risk-reduction-and
https://talanoaotonga.to/new-trade-services-pact-with-china/
https://talanoaotonga.to/new-trade-services-pact-with-china/
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Schwerpunktbereich der japani-
schen Zusammenarbeit in Ozea-
nien angekündigt. Die Bereitstel-
lung der Gelder für Niue ist Be-
standteil dieser Kooperation. 
 
Dieses Jahr jährt sich die Auf-
nahme der diplomatischen Bezie-
hungen zwischen Japan und Niue 
zum 10. Mal.  
(https://www.mofa.go.jp/press/release/
pressite_000001_01815.html 11.11.25) 

 
 
Verpflichtende Masern-Impfung 

 
Samoa: Das samoanische Gesund-
heitsministerium hat aktuelle Rei-
sehinweise für alle Reisenden 
nach Samoa herausgegeben. Die 
Hinweise gelten ab sofort und 
schreiben vor, dass alle Reisenden 
ab einem Alter von 12 Monaten 
mindestens zwei Wochen vor ih-
rer Ankunft in Samoa mindestens 
eine Dosis eines Masernimpfstoffs 
erhalten haben müssen. Säuglinge 
unter 12 Monaten und schwan-
gere Frauen sind von dieser Vor-
schrift ausgenommen. 
 
Die verpflichtende Impfung ist Teil 
der raschen Reaktion Samoas auf 
die steigende Zahl von Masernfäl-
len, die aus Neuseeland und ande-
ren pazifischen Nachbarländern 
gemeldet wurden, erklärte Ge-
sundheitsminister Dr. Robert 
Thompson. Er sagte weiter, dass 
es noch keine konkreten Pläne für 
einen eventuellen Massenaus-
bruch von Masern gebe. Alle Men-
schen mit Symptomen sollten sich 
aber vorsichtshalber zu Hause in 
Selbstisolation begeben, um eine 
Verbreitung der für Erwachsene 
gefährlichen Krankheit zu verhin-
dern. (Samoa Global Health News online 

12.11.25) 

 
 
 
 

USA planen Offshore- 
Mineralgewinnung in US-Samoa 
und den Nördlichen Marianen 

 
US-Samoa: Die Vereinigten Staa-
ten von Amerika (USA) haben 
wichtige Schritte in Richtung der 
Offshore-Exploration von Minera-
lien im Pazifik unternommen, in-
dem sie die so genannte „Gebiets-
identifizierung“ für Amerikanisch-
Samoa abgeschlossen und eine In-
formationsanfrage (Request for in-
formation, RFI) und Interessenbe-
kundung für das Commonwealth 
der Nördlichen Marianen (CNMI) 
gestartet haben. Diese beiden 
Maßnahmen stellen laut dem US-
amerikanischen Bureau of Ocean 
Energy (BOEM) einen „bedeuten-
den Fortschritt” bei der Bewer-
tung der Mineralvorkommen auf 
dem äußeren Kontinentalschelf 
im Pazifik dar.  
 
Der Direktor des BOEM, Matt Gia-
cona, erklärte, die Initiativen seien 
darauf ausgerichtet, die Sicherheit 
der US-Lieferkette in Bezug auf 
Rohstoffe zu gewährleisten und 
gleichzeitig den Umweltschutz in 
den pazifischen Territorien zu 
wahren.  
 
Die CNMI-RFI, die am 12. Novem-
ber im US-Bundesregister veröf-
fentlicht wurde, eröffnete eine 30-
tägige Kommentierungsfrist bis 
zum 12. Dezember. 
Die RFI ist noch keine Entschei-
dung über die Vergabe von Pacht-
verträgen, sondern dient dazu, die 
Öffentlichkeit um Stellungnahmen 
zum Potenzial der Bodenschätze, 
zu Gebieten von ökologischer und 
kultureller Bedeutung und zu 
möglichen Konflikten mit der Fi-
scherei und maritimen Aktivitäten 
zu bitten. 
 
Nach Ablauf der Kommentie-
rungsfrist wird die BOEM die 

Rückmeldungen auswerten und 
entscheiden, ob die nächsten 
Schritte des Offshore-Mineralab-
bau eingeleitet werden sollen.  
Jeder künftige Pachtvertrag über 
Offshore-Gebiete im Pazifik würde 
vor dem Abbau eine vollständige 
Umweltprüfung gemäß dem US-
National Environmental Policy Act 
erfordern. 
 
Auf Saipan äußerte sich Floyd 
Masga, Leiter des „CNMI-Bureau 
of Environmental and Coastal 
Quality“, zu den Plänen der ameri-
kanischen Behörde. Er sagte, der 
Offshore-Bergbau könne durch 
neue Industrien, hochbezahlte 
technische Arbeitsplätze und In-
vestitionen in US-Territorien wie 
den Nördlichen Marianen und 
Amerikanisch-Samoa wirtschaftli-
che Chancen schaffen. 
„Eine Ausweitung der heimischen 
Produktion könnte die regionale 
Wirtschaft stärken und die Be-
schäftigungsmöglichkeiten über 
den Tourismus und die Fischerei 
hinaus diversifizieren“, so Masga. 
 
Er wies auch auf potenzielle Vor-
teile für die nationale Sicherheit 
hin und merkte an, dass die heimi-
sche Produktion die Abhängigkeit 
der USA von China bei kritischen 
Mineralien, die für Verteidigung, 
saubere Energie und Elektronik 
unerlässlich sind, verringern 
könnte. 
 
Gleichzeitig betonte Masga, dass 
die ökologischen und kulturellen 
Risiken hoch seien. Er sagte, dass 
Offshore-Projekte in der Nähe tra-
ditioneller Fischgründe oder kul-
turell bedeutender Meeresge-
biete auch die Praktiken der indi-
genen Bevölkerung stören könn-
ten und unterstrich die Bedeutung 
einer angemessenen Konsultation 
und Transparenz. 
 

https://www.mofa.go.jp/press/release/pressite_000001_01815.html
https://www.mofa.go.jp/press/release/pressite_000001_01815.html
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Hintergrund: In den USA ist die 
Gebietsidentifizierung ein forma-
ler Planungsschritt, bei dem die 
BOEM bestimmte Gebiete auf 
dem äußeren Festlandsockel (Ou-
ter Continental Shelf, OCS) ab-
grenzt, die einer weiteren Um-
weltprüfung und der Prüfung für 
eine mögliche kommerzielle Ver-
pachtung unterzogen werden. Im 
Wesentlichen handelt es sich bei 
der Gebietsidentifizierung um 
eine wichtige Filter- und Planungs-
phase, in der das riesige OCS auf 
bestimmte, potenziell nutzbare 
Gebiete für eine verantwortungs-
volle Ressourcenentwicklung ein-
gegrenzt wird, wobei von Anfang 
an Umweltaspekte und die Inte-
ressen der lokalen Bevölkerung 
berücksichtigt werden. 
 
Die Offshore-Bergbauprojekte in 
den Marianen und Amerikanisch-
Samoa folgen auf die Verordnung 
14285 von Präsident Donald 
Trump vom April 2025 mit dem Ti-
tel „Unleashing America's Offs-
hore Critical Minerals and Re-
sources” (Freisetzung der kriti-
schen Offshore-Mineralien und -
Ressourcen Amerikas), die eine 
zügige Exploration der heimischen 
Meeresbodenmineralien unter 
Wahrung von Transparenz und 
Umweltstandards fordert. (Radio 

NZ 13.11.25,  
https://www.boem.gov/) 
 
 

Erforschung der Tiefsee mit  
modernster Technik 

 
Cook-Inseln: Das Forschungs-
schiff Nautilus hat eine Tiefsee-
Mission gestartet, um Tiefsee-
Ökosysteme im Meeresschutzge-
biet Marae Moana auf den Cook-
Inseln zu untersuchen. Dabei 
kommt erstmals ein 4K-Kame-
rasystem zum Einsatz, das die Tie-
fen des Ozeans in beispielloser 
Klarheit zeigen soll. 

Die Wissenschaftler*innen an 
Bord der Nautilus testen die MxD 
SeaCam, eine ultrahochauflö-
sende Kamera, die von DeepSea 
Power & Light in Zusammenarbeit 
mit dem Monterey Bay Aquarium 
Research Institute entwickelt 
wurde. Die Kamera ist in einem Ti-
tangehäuse untergebracht und 
kann kristallklare Bilder in Tiefen 
von bis zu 5.500 Metern aufneh-
men, wo das Sonnenlicht schwin-
det und der Wasserdruck enorm 
ist. 
Die Kamera wird an Bord der E/V 
Nautilus mit den ferngesteuerten 
Unterwasserfahrzeugen (ROVs) 
Hercules, Atalanta und Little Her-
cules getestet, damit das Team die 
Seeberge und Tiefseeebenen im 
riesigen Meeresgebiet der Cook-
Inseln mit den Bildern detailliert 
erforschen kann. 
 
Während der knapp dreiwöchigen 
Expedition der Nautilus gab es 
auch eine Live-Schalte von Bord zu 
Mark Brown, dem Premierminis-
ter der Cook-Inseln. In Echtzeit aus 
Rarotonga verbunden, sprach 
Brown mit Dr. John Parianos und 
Tanga Morris Jr. von der Abteilung 
für Wissensmanagement der Se-
abed Minerals Authority (SBMA), 
Michael Parrish vom Ministerium 
für Meeresressourcen und Dr. An-
tony Vavia. 
 
Gemeinsam diskutierten sie über 
das Leben auf See, die jüngsten 
Entdeckungen im Marae Moana 
und die Bedeutung des Aufbaus 
von Kapazitäten der Cook-Inseln 
in den Bereichen Tiefseewissen-
schaft und -bewirtschaftung. Die 
Cook-Inseln planen den Abbau 
von Manganknollen in der Tiefsee 
ihrer Exklusiven Ökonomischen 
Zone.  
 
Hintergrund: Der Ocean Explora-
tion Trust (OET) leitete mit 

Unterstützung der US-
amerikanischen NOAA Ocean Ex-
ploration durch das Ocean Explo-
ration Cooperative Institute die 
21-tägige Mission – die letzte Nau-
tilus-Expedition für das Jahr 2025. 
Das Projekt wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit der Regierung 
der Cook-Inseln und der Cook Is-
lands Seabed Minerals Authority 
entwickelt, nachdem eine for-
melle Anfrage für eine wissen-
schaftliche Zusammenarbeit mit 
den USA eingegangen war. 
 
Die Expedition ließ sich übrigens 
live im Internet auf der Homepage 
https://nautiluslive.org/ verfol-
gen, hier konnten Interessierte 
auch Fragen stellen und mit den 
Wissenschaftlern ins Gespräch 
kommen.  
 
Info: Die Cook-Inseln bestehen aus 
15 Inseln, die von fast 2 Millionen 
Quadratkilometern Ozean umge-
ben sind – der größte Teil davon 
ist noch nicht kartografiert und 
unerforscht. Diese Tiefseeregion 
umfasst ausgedehnte Tiefseeebe-
nen, Plateaus und Seeberge und 
ist Teil von Marae Moana, dem 
großflächigen Meeresschutzge-
biet der Cook-Inseln. Es wurde 
eingerichtet, um Umweltschutz 
und wirtschaftliche Entwicklung in 
Einklang zu bringen.  
(https://oceanexplorer.noaa.gov/ 
29.09.25, Pacific Business Review 
17.10.25, 
https://www.sbma.gov.ck/news-3/arti-
cle-252) 
 
 

Klimafinanzierung für  
Widerstandsfähigkeit gegen  

Zyklone 
 
Cook-Inseln: Die Regierung der 
Cook-Inseln hat Anfang November 
2025 bekannt gegeben, dass der 
Vorstand des Green Climate Fund 
(GCF) den zweiten nationalen 

https://nautiluslive.org/
https://oceanexplorer.noaa.gov/
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Finanzierungsantrag des Landes 
mit dem Titel „Direkte Finanzie-
rung für Gemeinden und Unter-
nehmen zur Bewältigung des Kli-
mawandels auf den Cook-Inseln” 
genehmigt hat. 
 
Die Cookinseln sind zunehmenden 
Risiken durch den Klimawandel 
ausgesetzt, insbesondere durch 
die Zunahme tropischer Wirbel-
stürme. Derzeit entstehen dem 
Land durchschnittlich etwa 5 Milli-
onen US-Dollar (8,7 Millionen 
NZ$) pro Jahr - was etwa zwei Pro-
zent des BIP entspricht - an direk-
ten Verlusten durch die Auswir-
kungen von Wirbelstürmen, wo-
bei etwa 90 % dieser Verluste im 
Bausektor anfallen.  
 
„Da die Intensität der Wirbel-
stürme in den kommenden Jahr-
zehnten zunehmen wird, ist mit ei-
ner Verschärfung dieser Verluste 
zu rechnen. Diese Bedrohung ist 
kritisch, da fast alle Gebäude im 
ganzen Land in Privatbesitz sind 
und einem hohen Risiko durch Kli-
magefahren ausgesetzt sind,“ 
hieß es aus dem Ministerium.  
 
Hintergrund: Unter der Leitung 
des Ministeriums für Finanzen und 
Wirtschaftsmanagement (MFEM) 
und in Zusammenarbeit mit dem 
Büro des Premierministers für Kli-
mawandel auf den Cook-Inseln 
und der Bank der Cook-Inseln wird 
im Rahmen des Projekts eine En-
hanced Direct Access (EDA)-
Fazilität eingerichtet. 
 
Es handelt sich um einen Mecha-
nismus, der es Gemeinden, Einzel-
personen, NGOs und kleinen Un-
ternehmen ermöglicht, über lo-
kale Institutionen direkt auf Klima-
finanzierungen zuzugreifen, heißt 
es in der Erklärung. 
 
 

Die EDA-Fazilität wird einen ein-
heitlichen Rahmen für technische 
Unterstützung, Gebäudesanierun-
gen, konzessionäre Finanzierun-
gen und Sensibilisierung der Öf-
fentlichkeit bieten und länderspe-
zifische Lösungen für die Cook-In-
seln entwickeln.  
 
Was soll mit den Geldern finan-
ziert werden? 

- Modernisierung von 2.150 
Häusern und Gebäuden, 
um sie an die Bauvorschrif-
ten von 2019 für Zyklon-
festigkeit anzupassen. 

- Installation von Wasser-
tanks und Sanitäranlagen 
zur Verbesserung der Ge-
sundheit und Wasserver-
sorgung. 

- Gewährung von Zuschüs-
sen und vergünstigten Fi-
nanzierungen nach einem 
abgestuften Ansatz, wobei 
die am stärksten gefährde-
ten Personen Vorrang ha-
ben. 

- Ausbildung und Zertifizie-
rung lokaler Handwerker 
im Bereich klimaresisten-
tes Bauen. 

- Einrichtung eines Fonds, 
um den Zugang zu Klimafi-
nanzierungen über die 
Laufzeit des Projekts hin-
aus aufrechtzuerhalten. 

 
Das Programm soll einen wesent-
lichen Teil der Bevölkerung schüt-
zen und langfristige Schäden an 
der Infrastruktur reduzieren, um 
eine schnellere Wiederherstellung 
nach Katastrophen und wirt-
schaftliche Kontinuität zu ermögli-
chen. Ein verbesserter Zugang zu 
sauberem Wasser und besser 
funktionierende kommunale Ein-
richtungen sollen zudem die öf-
fentliche Gesundheit verbessern. 
(https://pina.com.fj/2025/11/03/cook-
islands-secures-70m-climate-finance-for-
cyclone-resilience/ 03.11.25) 

FRZ.-POLYNESIEN 
PITCAIRN 
RAPA NUI 

 
Freiwillige Abgabe von Waffen 

 
Frz.-Polynesien: In Fortsetzung 
der im Mai 2024 organisierten 
Waffenabgabekampagne organi-
sierte das Hochkommissariat der 
Republik in Französisch-Polyne-
sien vom 29. September bis zum 
10. Oktober 2025 eine weitere Ak-
tion, die auf den Inseln Sous-le-
Vent, den Archipelen Australes, 
Tuamotu, Gambier und Marquises 
stattfand. Für diese Aktion wur-
den die vierzehn Polizeidienststel-
len in den fünf Archipelen als Sam-
melstellen ausgewiesen. Besitzer 
von (illegalen) Waffen konnten 
diese entweder freiwillig an die 
Polizei übergeben, oder sich offizi-
ell als Eigentümer einer Waffe re-
gistrieren lassen. Dazu musste 
auch ein Waffenschein vorgelegt 
werden.  
 
Bei der Aktion konnten sich Perso-
nen auch gefährliche Gegen-
stände wie Kriegsmunition (Gra-
naten, Handgranaten), Spreng-
stoffe oder Munition mit einem 
Kaliber von 20 mm kostenlos und 
sicher bei ihnen zu Hause von der 
Polizei abholen lassen.  
(https://www.tahiti-in-
fos.com/%E2%80%8BOperation-d-aban-
don-d-armes-sur-14-iles-et-
atolls_a232864.html) 
 
 

Modernisierung des Hafens 
 
Frz.-Polynesien: Der große Fische-
reihafen in der Hauptstadt 
Pape’ete soll für 18 Milliarden pa-
zifische Francs aus Mitteln der Re-
gierung modernisiert werden. Der 
Masterplan 2025-2030 umfasst 
acht Maßnahmen zur Modernisie-
rung. Geplant ist u.a. der Neubau 
eines 800 m2 großen Hangars für 
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die Weiterverarbeitung von Fisch. 
Dafür sollen auch spezielle „Eis-
türme“ gebaut werden. An ausrei-
chenden Kapazitäten zur Produk-
tion des für die Fischverarbeitung 
benötigten Eises fehlt es bisher. 
Die Gebäude des Fischgroßhan-
dels sollen ebenfalls renoviert 
werden.  
Auch die Bedingungen für das An-
legen von Containerschiffen sollen 
verbessert werden durch die Re-
novierung von Kais und den Neu-
bau großer Kais und weiterer Ha-
fenanlagen. Eine Anpassung an 
die geltenden Sanitärnormen ist 
ebenfalls geplant, da die derzei-
tige Kläranlage im Hafen nicht 
mehr den heutigen Sicherheitsbe-
dingungen und den Naturschutz-
richtlinien entspricht.  
Außerdem sollen endlich die 15 
Schiffswracks im Hafen sachge-
recht entsorgt werden. Diese 
Wracks blockieren bisher 15 von 
insgesamt 40 vorhandenen 
Schiffsliegeplätzen.  
 
Info: In den letzten sieben Jahren 
verzeichnete der Hafen einen An-
stieg seiner Aktivitäten um 70 %, 
mit 7.400 Tonnen gefangenen Fi-
schen allein im Jahr 2024.  
(https://www.tahiti-infos.com/18-
milliard-pour-moderniser-le-
port_a233653.html 22.10.25) 

 
 

Tahiti Pride Week 
 
Frz.-Polynesien: Die Tahiti Pride 
Week – oder Hepetoma 'Anuanua 
– fand in diesem Jahr vom 10. bis 
17. Oktober bereits zum dritten 
Mal statt. Organisiert wurde sie 
wie in den Vorjahren vom Verein 
„Association Cousins Cousines“. 
 
Die Pride Week dient der Sensibili-
sierung der Öffentlichkeit für den 
Kampf gegen die Diskriminierung 
von LGBTQI+-Personen und wür-
digt gleichzeitig die Kultur und 

Vielfalt sexueller Identitäten. Tat-
sächlich werden in Französisch-
Polynesien Transidentität, Homo-
sexualität oder Nichtkonformität 
mit dem Geschlecht in den Fami-
lien häufig noch stigmatisiert. Vor 
allem junge Leute leiden psychisch 
unter der familiären Ablehnung 
und dem Mobbing in der Schule 
oder am Arbeitsplatz.  
 
Der Verein hatte für die Pride 
Week verschiedene Veranstaltun-
gen organisiert, u.a. eine Fotoaus-
stellung, einen Marathon, ein 
Konzert und einen Gottesdienst. 
Höhepunkte waren die Parade 
über den Boulevard Pomare in der 
Hauptstadt Papee’ete und der so 
genannte „Ball der Legenden“. 
(https://www.tahiti-infos.com/ 07.10.25) 

 
 
Pitcairn ulkt über Teilnahme an 

den Commonwealth Games 
 
Pitcairn: Der Bürgermeister von 
Pitcairn hat eine Bewerbung um 
die Teilnahme an sportlichen 
Wettkämpfen bei einer der nächs-
ten Ausgaben der Commonwealth 
Games nicht ausgeschlossen. Als 
britisches Überseegebiet hat Pit-
cairn das Recht, vorbehaltlich der 
Erfüllung verschiedener bürokrati-
scher Hürden, an den Spielen teil-
zunehmen.  
Diese Chance haben beispiels-
weise die Falklandinseln – die seit 
1982 an allen Spielen teilgenom-
men haben – und St. Helena ge-
nutzt, deren alle vier Jahre statt-
findende Teilnahme sich seit der 
Eröffnung des ersten Flughafens 
der Insel im Jahr 2016 als deutlich 
praktischer erwiesen hat. 
 
Pitcairns Bürgermeister Simon  
Young, der 2022 als erster Nicht-
Einheimischer dieses Amt über-
nahm, ulkte gegenüber der Nach-
richtenagentur PA: „Ich würde nie 

sagen, dass es nicht passieren 
wird, denn wir sind sportbegeis-
tert. Wir treffen uns regelmäßig 
und veranstalten gemeinsame 
Abendessen auf dem Sportplatz, 
der über einen Volleyball-, einen 
Tennis- und einen Cricketplatz ver-
fügt.“ 
 
Die schrumpfende Bevölkerung 
von weniger als 40 Menschen stillt 
ihren sportlichen Bedarf derzeit 
allerdings mit gelegentlichen Ten-
nisspielen und einer störungsan-
fälligen Starlink-Verbindung, die 
Rugby-Spiele aus dem 5.300 Kilo-
meter westlich gelegenen Neu-
seeland überträgt. Da es nicht 
mehr genügend aktive Erwach-
sene gibt, um zwei Mannschaften 
aufzustellen, liegt der Cricketplatz 
der Insel meist brach. 
 
Der Commonwealth Games Ver-
band bestätigte auf die nicht ganz 
ernst gemeinte Anfrage des Bür-
germeisters hin, dass Pitcairn the-
oretisch teilnahmeberechtigt sei. 
Dennoch bedürfte es einer ge-
meinsamen Anstrengung der In-
selbewohner*innen, die einen lo-
kalen Commonwealth Games Ver-
band gründen und nachweisen 
müssten, dass dieser die Anforde-
rungen in Bezug auf good gover-
nance, Anti-Doping und Kinder-
schutz erfüllen könne. 
 
Das Interesse der Pitcairner an der 
Teilnahme an den Wettkämpfen 
wurde durch den Erfolg der Nor-
folkinsel geweckt, wohin viele 
Nachkommen der ursprünglichen 
„Meuterer der Bounty“ Mitte des 
19. Jahrhunderts aufgrund von 
Überbevölkerung von der briti-
schen Regierung umgesiedelt 
worden waren. Die Norfolkinsel, 
ein australisches Überseegebiet 
rund 4.800 Kilometer westlich von 
Pitcairn, hat bereits zwei Com-
monwealth Games-Medaillen 
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gewonnen, zuletzt 2018, beide im 
Rasenbowling. 
Da es auf Pitcairn keinen Bowling-
platz gibt, bestünde die realis-
tischste Chance für ein histori-
sches Debüt in Ahmedabad (West-
Indien) im Jahr 2030 darin, ein 
Tennisturnier zu gewinnen. 
 
Info: Internationaler Sport wird 
bereits im Juli 2026 auf der Insel 
Einzug halten, wenn das deutsche 
Unternehmen Marathon Globe-
trotters, das sich auf die Organisa-
tion von Marathonläufen an abge-
legenen Orten weltweit speziali-
siert hat, für ein erstes Rennen auf 
Pitcairn anreist. Da die Teilneh-
merzahl aufgrund der begrenzten 
Startplätze auf nur zwölf Personen 
beschränkt ist und die Strecke vo-
raussichtlich mindestens 40 Run-
den auf den steilen Schotterstra-
ßen rund um die Inselhauptstadt 
Adamstown umfassen wird, 
dürfte sie eher etwas für Mara-
thon-Fanatiker, denn für Einhei-
mische sein. Bürgermeister Young 
sieht derzeit auch noch kein sport-
liches Potential auf der Insel. „Ich 
wäre sehr überrascht, wenn hier 
ein Einheimischer mitlaufen 
würde“, sagte er.  
(https://www.borehamwoodtimes.co.uk
/sport/national/25648379.common-
wealth-games-aspirations-island-popu-
lation-less-40/ 25.11.25) 
 
 

3D-Rekonstruktion zeigt  
Entstehung der Moai 

 
Rapa Nui: Forscher*innen haben 
erstmals die detaillierteste digi-
tale Rekonstruktion von Rano Ra-
raku, dem Hauptsteinbruch der 
Osterinsel (Rapa Nui), präsentiert. 
Hier wurden fast alle berühmten 
Moai-Statuen der Insel gefertigt.  
Carl Lipo von der Binghamton Uni-
versity in New York und seine Kol-
leg*innen erstellten mithilfe von 
Drohnen und hochmoderner 

Kartierungstechnik die erste 3D-
Karte des Steinbruchs. Das hoch-
auflösende 3D-Modell, erstellt aus 
Zehntausenden von Drohnenauf-
nahmen, bietet einen beispiello-
sen Einblick in eine der weltweit 
bedeutendsten archäologischen 
Landschaften und hat bereits das 
Verständnis der Wissenschaftler 
über die Herstellung der riesen-
großen Stein-Statuen verändert. 
 
Lipo und seine Kollegen dokumen-
tierten 426 Merkmale, die Moai in 
verschiedenen Fertigungsstadien 
darstellen, 341 Gräben, die zur 
Absteckung von Blöcken für die 
Bearbeitung angelegt wurden, 
133 Ausgrabungsgruben, aus de-
nen Statuen erfolgreich entfernt 
wurden, und fünf Poller, die ver-
mutlich als Ankerpunkte für das 
Ablassen der Moai an Hängen 
dienten. 
 
Der Steinbruch ist für die meisten 
Menschen schwer zugänglich, und 
selbst für Forscher ist das Innere 
von Rano Raraku aufgrund der 
steilen Kraterwände kaum sicher 
zu erkunden. Das neue digitale 
3D-Modell ermöglicht es jetzt je-
dem, digital über die Stätte zu 
„fliegen“, einzelne Schnitzereien 
aus zu Fuß unerreichbaren Win-
keln zu betrachten und die Wiege 
der Moai-Kunst in bemerkenswer-
ter Detailgenauigkeit zu erkun-
den. 
 
Das Drohnen-Kartierungs-Projekt 
entstand, nachdem Ende 2023 ein 
Waldbrand den Steinbruch heim-
gesucht hatte und langfristige 
Schäden am Steinbruch und den 
Moai befürchtet wurden. Als die 
Forscher Monate später eintrafen, 
fragten lokale Gemeindegruppen 
an, ob das Forscher-Team das ge-
samte Gebiet dokumentieren 
könne, bevor weiterer Schaden 
durch Naturkatastrophen 

entstehe. Mithilfe von Drohnen 
führte das Team Dutzende von 
Flügen durch und erstellte über 
20.000 Bilder. Diese wurden spä-
ter zu einer fotorealistischen 
(Structure-from-Motion-Photo-
grammetrie) dreidimensionalen 
Rekonstruktion verarbeitet.  
 
Neben seinem Wert als Kulturdo-
kument trug das Modell dazu bei, 
eine der wichtigsten Fragen der 
Archäologie von Rapa Nui zu be-
antworten: Wurde die Produktion 
der Moai von einer zentralen Au-
torität gesteuert oder von zahlrei-
chen kleinen, autonomen Grup-
pen durchgeführt?  
Die räumlichen Muster des Stein-
bruchs wurden analysiert, um 30 
verschiedene Bearbeitungszonen 
mit jeweils unterschiedlichen Pro-
duktionsmerkmalen und Bildhau-
ertechniken zu identifizieren. 
Diese verschiedenen „Werkstät-
ten“ decken sich weitgehend mit 
früheren Erkenntnissen, die da-
rauf hindeuten, dass die Gesell-
schaft von Rapa Nui aus unabhän-
gigen, verwandtschaftlich organi-
sierten Gemeinschaften und nicht 
aus einer mächtigen, zentralisier-
ten Häuptlingsherrschaft bestand. 
 
Die Vielfalt der Bearbeitungsstile, 
von der flächigen Bearbeitung bis 
hin zu blockartigen Ansätzen, be-
legt ebenfalls die technologische 
Unabhängigkeit der Gruppen. 
Trotz ihrer unterschiedlichen Ent-
stehungsorte weisen die Statuen 
auf der gesamten Insel eine stilis-
tische Einheitlichkeit auf. Dies 
deutet darauf hin, dass kulturelle 
Traditionen die Produktion ohne 
zentrale Aufsicht beeinflussten.  
 
Dieses dezentrale Modell wider-
spricht der alten Annahme, dass 
monumentale Bauten hierarchi-
sche politische Kontrolle erfor-
dern. Es zeigt vielmehr, dass 
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Großprojekte aus kooperativen, 
horizontal organisierten Netzwer-
ken hervorgehen können. 
Die Forscher fanden zudem Hin-
weise darauf, dass die bearbeite-
ten Statuen in viele verschiedene 
Richtungen aus dem Abbaugebiet 
transportiert wurden. Dies deutet 
darauf hin, dass der Bau der Moai, 
wie die gesamte Gesellschaft von 
Rapa Nui, nicht zentral organisiert 
war. 
Durch die öffentliche Zugänglich-
machung des Modells möchte das 
Team den Erhalt des kulturellen 
Erbes fördern und neue Wege für 
die Erforschung der Vergangen-
heit von Rapa Nui eröffnen. Der 
Ansatz dient zudem als Vorbild für 
die Untersuchung anderer archäo-
logischer Stätten weltweit und de-
monstriert, wie hochentwickelte 
digitale Werkzeuge langjährige 
Rätsel um antike Gesellschaften, 
ihre Organisation und ihre monu-
mentalen Leistungen lösen kön-
nen.  
 
Info: Die ikonischen Moai-Statuen, 
die durchschnittlich bis zu 4 Meter 
groß sind, sind monolithische 
menschliche Figuren, die von den 
polynesischen Bewohnern der In-
sel zwischen 1250 und 1500 n. 
Chr. gefertigt wurden. 
(https://archaeologymag.com/2025/11/
new-3d-reconstruction-rapa-nui-s-iconic-
moai/ 27.11.25, https://www.indepen-
dent.co.uk/news/science/archaeo-
logy/easter-island-statues-origin-study-
b2877999.html) 

 
 

HAWAI’I 
 

Schulschwänzer sind großes 
Problem 

 
Auch fünf Jahre nach der Corona-
Pandemie mit ihren ständigen 
Schulschließungen und dem On-
line-Unterricht kämpfen Schulen 
auf Hawai’i immer noch mit der 

Anwesenheitspflicht von Schü-
ler*innen. Mit verschiedenen 
Strategien versuchen die Schulen, 
Kinder und Jugendliche vom regel-
mäßigen Schulbesuch in Präsenz 
zu überzeugen. So bekommen Kin-
der in einer Grundschule bei einer 
100%tigen Anwesenheit vor der 
gesamten Schulfamilie in der Aula 
kleine Preise als Belohnung über-
reicht. Andere Lösungen reichen 
von der Verlosung von PlaySta-
tions und Fernsehern an Schü-
ler*innen mit perfekter Anwesen-
heitsquote bis hin zu kostenlosen 
Gesundheitsuntersuchungen auf 
dem Campus und Hausbesuchen 
bei Familien, um herauszufinden, 
warum Kinder den Unterricht ver-
säumen. 
Einige Schulen, wie die Fern Ele-
mentary-Grundschule, haben 
dadurch erhebliche Fortschritte 
erzielt. Im vergangenen Jahr be-
suchten 77 % der Schüler am Ka-
lihi-Campus regelmäßig den Un-
terricht, gegenüber nur 45 % im 
Schuljahr 2021-22. 
Allerdings konnten nicht alle Schu-
len denselben Erfolg verzeichnen. 
Landesweit war im letzten Jahr 
fast ein Viertel der Kinder chro-
nisch abwesend. 10 Schulen ga-
ben an, dass die Hälfte oder mehr 
ihrer Schüler nicht regelmäßig am 
Unterricht teilnahmen. Diese Zah-
len stellen zwar eine Verbesse-
rung gegenüber dem Höhepunkt 
der Pandemie dar, als mehr als ein 
Drittel der Kinder chronisch abwe-
send war, sind aber immer noch 
weit vom Idealzustand entfernt. 
Schüler*innen, die chronisch feh-
len – definiert als 10 % oder mehr 
der Unterrichtstage –, haben laut 
einer aktuellen Analyse des Minis-
teriums tendenziell niedrigere Ab-
schlussquoten und schlechtere 
Mathematik- und Leseleistungen 
als ihre Mitschüler*innen. 
Im vergangenen Herbst liefen Co-
vid-Hilfsgelder in Millionenhöhe 

für Anwesenheitsinitiativen an 
den Schulen aus, und jüngste Ge-
setzesinitiativen, staatliche Mittel 
für erfolgreiche Schulprogramme 
bereitzustellen, scheiterten. 
Seit der Pandemie sei es für Eltern 
auch schwieriger geworden, ihre 
Kinder zum Schulbesuch zu moti-
vieren, erklärte ein Bildungsex-
perte. Einige Schüler*innen entwi-
ckelten während des Online-Un-
terrichts mehr soziale Ängste, 
während andere weniger Gele-
genheit hatten, grundlegende 
Lernfähigkeiten zu entwickeln, die 
ihnen helfen könnten, sich an den 
Präsenzunterricht anzupassen. 
 
Info: Gemäß den Richtlinien der 
US-amerikanischen Bildungsbe-
hörde auf Hawai’i können Schulen 
Schüler*innen und deren Eltern 
an das Familiengericht verweisen, 
wenn ein Kind als schwänzend gilt 
und mehr als 18 unentschuldigte 
Fehltage pro Schulhalbjahr hat. 
(https://www.civilbeat.org/2025/10/1-
in-4-hawaii-students-are-chronically-ab-
sent-from-school/) 
 
 

Starke Abhängigkeit von Öl 
 
Hawai’i‘s Ziel, bis zum Jahr 2045 zu 
100 % auf erneuerbare Energien 
zur Stromerzeugung umzustellen, 
sorgte für Schlagzeilen, als der Ge-
setzgeber die Maßnahme bereits 
2015 verabschiedete und der In-
selstaat damit als erster Bundes-
staat der USA ein so hoch gesteck-
tes Ziel verfolgte. 
 
Ein Jahrzehnt später hinkt Hawai‘i 
bei der Nutzung erneuerbarer 
Energien weit hinter den anderen 
amerikanischen Bundesstaaten 
hinterher. Weit mehr als jeder an-
dere Bundesstaat ist Hawai‘i laut 
Daten des US-Energie-
ministeriums stark von kohlen-
stoffreichem Erdöl zur Stromer-
zeugung abhängig. Hawai‘i 
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verbraucht laut Angaben der Ener-
giebehörde immer noch 16-mal 
mehr Energie, als es jährlich pro-
duziert. 
 
Im Juli 2025 stammten 24 % des 
gesamten Stroms in Hawai‘i aus 
erneuerbaren Energien, vor allem 
aus Solarenergie, verglichen mit 
einem nationalen Durchschnitt 
von etwa 20 %, wie Daten der US-
Energieinformationsbehörde zei-
gen. Gleichzeitig stammten etwas 
mehr als 71 % des Stroms in Ha-
wai‘i aus Erdölkraftwerken, der 
höchste Anteil aller Bundesstaa-
ten. Im Durchschnitt produzierten 
andere Bundesstaaten weniger als 
1 % ihres Stroms durch die Ver-
brennung von Öl. 
 
Ob Hawai‘i bis 2045 sein vorge-
schriebenes Ziel erreichen kann, 
bleibt abzuwarten. Die Hawaiian 
Electric Co. beschäftigt sich mit 
der Netzplanung und holte Ange-
bote von externen Wind- und So-
larparks ein, aber einige dieser Be-
mühungen kamen nach den Wald-
bränden auf Maui im Jahr 2023 
zum Erliegen. Der Plan, den Be-
wohnern von Eigentumswohnun-
gen die Möglichkeit zu geben, 
Strom von externen Solarparks zu 
beziehen, ist gescheitert und hat 
nicht dazu geführt, dass große So-
larparks auf den Inseln entwickelt 
wurden. 
In der Zwischenzeit müssen die 
Einwohner*innen Hawai’is die 
höchsten monatlichen Stromrech-
nungen der USA bezahlen.  
 
„Die Abhängigkeit des Bundes-
staates von importiertem Erdöl zur 
Stromerzeugung und seine isolier-
ten Inselnetze tragen dazu bei, 
dass Hawai‘i den höchsten durch-
schnittlichen Strompreis aller Bun-
desstaaten hat, der mehr als das 
Dreifache des US-Durchschnitts-
preises beträgt“, erklärte die 

Energy Information Administra-
tion.  
(https://www.civilbeat.org/2025/10/ha-
waii-lags-on-renewable-energy-despite-
net-zero-goal/) 

 
 
Gesetzentwurf zum Verbot von 

Plastikgeschirr eingebracht 
 
Der Hawaii County Council treibt 
eine Maßnahme voran, um das 
Verbot von Einwegplastik für die 
Aufbewahrung von Lebensmitteln 
zu verschärfen. 
Der Gesetzentwurf 83 würde Le-
bensmittelanbietern und Geschäf-
teinhabern in Einrichtungen des 
County of Hawai‘i die Verwen-
dung von Einwegbehältern und -
besteck aus Polystyrol oder Kunst-
stoff verbieten und sie dazu ver-
pflichten, Produkte aus „zertifi-
ziertem” kompostierbarem oder 
wiederverwendbarem Material zu 
verwenden. 
Der Bezirk verbietet bereits den 
Verkauf von Styropor, aber der 
Gesetzentwurf würde auch Kunst-
stoffmaterialien wie etwa „To go-
Boxen“ einschließen. 
 
Bevor der Gesetzentwurf mit 7 zu 
1 Gegenstimme vom „Plastikfrei-
Ausschuss“ im Stadtrat verab-
schiedet wurde und an den Ge-
samt-Stadtrat zur weiteren Bear-
beitung durchgereicht wurde, 
hatte es im Ausschuss rege Diskus-
sionen zwischen Befürwortern 
und Gegner*innen der Nutzung 
von Mehrweggeschirr gegeben.  
Stephen Ueda, Präsident und CEO 
der Suisan Company, die mehr als 
1.200 lokale Restaurants, Schulen 
und Geschäfte mit Lebensmitteln 
und Verpackungen beliefert, 
sprach sich gegen den Gesetzent-
wurf aus. Er argumentierte, dass 
die Umwelt davon nicht profitiere, 
da die Insel über keine Kompos-
tieranlage verfüge und die ent-
sorgten Materialien daher 

weiterhin auf Deponien landen 
würden. Bemängelt wurde von 
Kritikern auch, dass heiße und 
ölige Lebensmittel in kompostier-
baren Behältnissen nicht auslauf-
sicher transportiert werden könn-
ten. (Hawai’i Public Radio 24.10.25) 

 
 

AOTEAROA 
(NEUSEELAND) 

 
Rassismusvorwürfe gegen  

Regierung 
 
Im vergangenen Monat unter-
suchte der „UN-Ausschuss für das 
Übereinkommen zur Beseitigung 
jeder Form von Rassendiskriminie-
rung“ (CERD) Neuseelands Bilanz 
im Rahmen seines achtjährigen 
Überprüfungszyklus für die Unter-
zeichnerstaaten des UN-
Übereinkommens. 
 
Sein 14-seitiger Bericht, veröffent-
licht am 5. Dezember, äußerte Be-
denken über mehrere Regierungs-
politiken, die die Māori betreffen, 
einschließlich der Abschaffung der 
Māori Health Authority, Kürzun-
gen der öffentlichen Finanzierung 
für Māori-Dienste und der Mini-
mierung der Rolle des Vertrags 
von Waitangi – der Gründungsur-
kunde des Landes.  
 
Der Bericht des UN-Ausschusses 
kommt zu dem Ergebnis, dass das 
Land einem ernsthaften Risiko 
ausgesetzt ist, die Rechte der 
Māori zu schwächen und Un-
gleichheiten in der indigenen Be-
völkerung zu verfestigen. Ganz 
klar spricht der UN-Ausschuss von 
einer „Rassendiskriminierung“ in 
Neuseeland und warnt, dass das 
politische Rahmenwerk für die 
Umsetzung des Übereinkommens 
über rassische Diskriminierung ge-
schwächt würde.  
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Die prominente Maori-Aktivistin 
Lady Tureiti Moxon, die dem UN-
Ausschuss in Genf die Beschwerde 
über die neuseeländische Regie-
rungspolitik vorlegte, sagte, die 
Überprüfung sei „beispiellos so-
wohl in ihrer Länge als auch in ih-
rer Ausdrucksweise“. „CERD ist 
klar: Neuseeland geht in Bezug auf 
Rassengleichheit zurück, und die 
Rechte der Māori sind ernsthaft 
bedroht“, sagte Moxon. „Dies ist 
die schärfste Kritik, die CERD je-
mals an Neuseeland geäußert hat. 
Im Gegensatz zur Überprüfung 
von 2017, die Fortschritte aner-
kannte, findet dieser Bericht prak-
tisch keine positiven Schritte in Be-
zug auf die Rechte der Māori oder 
die Rassengleichheit“, rügte sie. 
 
Der Ausschuss äußerte Bedenken 
über anhaltende Ungleichheiten 
für Māori, unter anderem in den 
Bereichen Bildung, Wohnen, Ge-
sundheit und Chancen der Māori, 
am politischen und öffentlichen 
Leben in Neuseeland teilzuneh-
men. Der Ausschuss lenkte die 
Aufmerksamkeit auch auf Um-
welt- und Landfragen. Er stellte 
fest, dass nur ein kleiner Teil des 
Landes, der Ressourcen und der 
Gebiete der Māori zurückgegeben 
wurde und dass die Entschädigun-
gen oft auf symbolische Gesten 
beschränkt blieben. Er forderte 
die Regierung nachdrücklich auf, 
die Einigungsprozesse zu verbes-
sern, eine sinnvolle Einbindung 
der Māori sicherzustellen und de-
ren Rechte auf Selbstbestimmung 
und Kontrolle über traditionelles 
Land zu respektieren. 
Der Bericht forderte die Regierung 
auch auf, die Wiederbelebung der 
Māori-Sprache zu stärken.  
 
Das UN-Komitee bat die neusee-
ländische Regierung, über „kon-
krete Maßnahmen, die zur Umset-
zung ihrer Empfehlungen ergriffen 

würden“, zu berichten, insbeson-
dere in Bezug auf den Umwelt-
schutz, die Überrepräsentation 
der Māori im Justizsystem und die 
Stärkung der Māori-Landrechte. 
In einer Erklärung sagte der Minis-
ter für die Beziehungen zwischen 
Māori und Nicht-Māori, Tama 
Potaka, dass er den Bericht noch 
nicht gelesen habe, die Regierung 
jedoch verpflichtet sei, die Le-
bensqualität und Chancengleich-
heit der Māori zu verbessern. 
 
Info: Das „Committee on the Elimi-
nation of Racial Discrimination“ 
(Ausschuss zur Beseitigung der 
rassistischen Diskriminierung) ist 
ein Vertragsorgan der Vereinten 
Nationen und überwacht die Um-
setzung des Internationalen Über-
einkommens zur Beseitigung jeder 
Form von Rassendiskriminierung 
(ICERD). Der Ausschuss besteht 
aus 18 unabhängigen Expert*in-
nen, die für vier Jahre gewählt 
werden.  
Der CERD überwacht Staatenbe-
richte. In diesen Berichten müssen 
Länder regelmäßig erklären, wie 
sie Rassendiskriminierung be-
kämpfen. Der Ausschuss bewertet 
diese Berichte und veröffentlicht 
„Abschließende Bemerkungen“.  
(https://www.theguardian.com/world/2
025/dec/08/un-cerd-report-maori-
rights-new-zealand 08.12.25, 
https://www.independent.co.uk/ 
08.12.25, Wikipedia) 

 
 
Gemeinsame Erklärung mit Niue 
 
Der neuseeländische Premiermi-
nister Christopher Luxon und der 
Premierminister von Niue, Dalton 
Tagelagi, trafen sich Mitte Novem-
ber in Auckland, um eine grundle-
gende politische Erklärung („poli-
tical declaration“) zu vereinbaren, 
die die Partnerschaft zwischen 
den beiden Ländern verstetigt und 
auf ein höheres Niveau hebt.  

„Niue ist Teil des Hoheitsgebiets 
Neuseelands und einer unserer 
engsten Partner im Pazifik“, sagte 
Premier Luxon. „Indem wir heute 
die erste dauerhafte politische Er-
klärung mit Niue festlegen, feiern 
wir unsere Beziehung der freien 
Assoziation und legen unsere ge-
genseitigen Verantwortlichkeiten 
sowie unsere gemeinsamen Ziele 
fest.“ 
In der politischen Erklärung heißt 
es wörtlich, man schließe die ge-
meinsame Erklärung „in Anerken-
nung unseres gemeinsamen Enga-
gements für eine friedliche, stabile 
und regelbasierte internationale 
Ordnung, in der unsere Beziehung 
eine verlässliche Grundlage für 
kollektive Widerstandsfähigkeit 
und gemeinsames Ziel bleibt.“ 
 
Die Unterzeichnung markiere den 
Auftakt von dem, was zu einem 
jährlichen Treffen der Regierungs-
vertreter Neuseelands und Niues 
werden soll, hieß es nach dem ers-
ten erfolgreichen Treffen. Die Ge-
spräche der beiden Delegationen 
umfassten den Pazifikregionalis-
mus, nationale Sicherheit und Ver-
teidigung, Klima- und Wirtschafts-
prioritäten sowie soziale Fragen 
und die good governance.  
(https://www.beehive.govt.nz/release/n
ew-declaration-strengthens-bond-niue 
13.11.25) 
 
 

IKEA eröffnet Filiale und  
überschwemmt Land mit  

Werbung 
 
Der schwedische Möbelgigant 
IKEA hat seinen Markteintritt in 
Neuseeland mit einer landeswei-
ten aufsehenerregenden Marke-
tingkampagne zum Thema „IKEA, 
everywhere“ gefeiert. Das Traditi-
onsmöbelhaus eröffnete kürzlich 
seine erste Filiale im Sylvia Park 
von Auckland. 
 

https://www.theguardian.com/world/2025/dec/08/un-cerd-report-maori-rights-new-zealand%2008.12.25
https://www.theguardian.com/world/2025/dec/08/un-cerd-report-maori-rights-new-zealand%2008.12.25
https://www.theguardian.com/world/2025/dec/08/un-cerd-report-maori-rights-new-zealand%2008.12.25
https://www.independent.co.uk/
https://www.beehive.govt.nz/release/new-declaration-strengthens-bond-niue
https://www.beehive.govt.nz/release/new-declaration-strengthens-bond-niue
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Die von Havas Host entwickelte 
und in Neuseeland von Fraser Cle-
ments (Match Artists) sowie in 
Australien von Danny Eastwood 
(The Pool Collective) entwickelte 
Kampagne „IKEA, Everywhere“ ist 
die erste Full-Funnel-Markenkam-
pagne, die speziell für den neusee-
ländischen Markt konzipiert 
wurde. Sie vereint international 
bekannte schwedische Marken-
werte mit einem tiefen Verständ-
nis der neuseeländischen Kultur, 
der Wohnkultur und des Humors. 
„IKEA, überall“ greift die bekannte 
Erfahrung auf, dass man, sobald 
man etwas im Kopf hat, es überall 
um sich herum wahrnimmt. 
Die Launch-Woche begann mit ei-
ner lokal zugeschnittenen Kam-
pagne, die am ersten Tag 25 regi-
onsspezifische Werbekampagnen 
präsentierte. Jede Kampagne 
stellte KI-gestützte Produkte in 
den Mittelpunkt, die perfekt zum 
jeweiligen Umfeld und Lebensstil 
in der Region passten. Die Kam-
pagne integrierte etwa kulturelle 
Elemente, die sie unverkennbar 
neuseeländisch machen – allen 
voran ein lokaler Sprecher, der zu-
nächst die bekanntermaßen kniff-
ligen schwedischen Produktna-
men meisterte, bevor er scheinbar 
mühelos den längsten Ortsnamen 
des Landes, Taumatawhakatan-
gihangakoauauotamateaturi-
pukakapikimaungahoro-
nukupokaiwhenuakitanatahu, 
vortrug. 
 
Ein weiteres Beispiel der gelunge-
nen Marketingkampagne des Kon-
zerns war die blaue Kult-Plas-
tiktragetasche FRAKTA, die überall 
im Land aufgestellt, hingehangen, 
auf Busse und Taxen gedruckt, in 
Überlebensgröße an Raststätten 
aufgestellt wurde und die über 
alle verfügbaren Werbemittel (so-
ziale Medien, bedruckte Brottüten 
vom Bäcker, LED-Screens, 

Straßenaufsteller, Plakate) in die 
Öffentlichkeit getragen wurde. 
Bereits vor der Eröffnung der ers-
ten Filiale mit ihren 7.500 preis-
günstigen typischen IKEA-
Produkten inszenierte die Marke 
einen zehntägigen landesweiten 
Countdown mit spektakulären Au-
ßenwerbekampagnen, digitalen 
Aktionen, Social-Media-Aktivitä-
ten und Online-Videos, um in ganz 
Aotearoa für Aufsehen zu sorgen. 
Als besonders gelungen empfan-
den die Neuseeländer*innen auch 
die persönlichen Dankesbotschaf-
ten der IKEA-Manager. Diese hat-
ten sich an „echte“ Käufer*innen 
gewandt und diesen in Video-Bot-
schaften dafür gedankt, dass sie 
sich namentlich auf die Gästeliste 
für die Eröffnung der ersten Filiale 
hatten setzen lassen.  
(https://lbbonline.com/news/havas-
host-ikea-ikea-everywhere 07.12.25, 
https://www.ikea.com/nz/) 

 
 
Zusammenarbeit mit spanischer 

Fluggesellschaft 
 
Die staatliche Fluglinie Air New Ze-
aland wird mit der spanischen 
Charterfluggesellschaft Wamos 
Air zusammenarbeiten, um das 
Flugangebot im Pazifikraum wäh-
rend der Tourismushochsaison in 
der Weihnachts- und Osterzeit zu 
verbessern. 
 
Wamos wird ausgewählte Flüge 
nach Samoa, Fidschi, Tahiti, Tokio 
und Bali für die neuseeländische 
Fluggesellschaft durchführen, de-
ren Flotte von Problemen bei der 
Triebwerkslieferung betroffen ist. 
Jeremy O'Brien, Chief Commercial 
Officer von Air New Zealand, 
sagte, diese Maßnahme solle das 
Vertrauen der Kunden in den Ser-
vice stärken. (Islands Business 

22.10.25) 
 
 

 

INDONESIEN 

WESTPAPUA 

 

 
Neues Handelsabkommen  

zwischen der EU und Indonesien 
 
Indonesien: Die Europäische 
Union (EU) und Indonesien haben 
ihre Verhandlungen über ein um-
fassendes Wirtschaftspartner-
schaftsabkommen und ein Investi-
tionsschutzabkommen Ende Sep-
tember 2025 abgeschlossen. Das 
Abkommen folgt auf eine entspre-
chende politische Einigung zwi-
schen Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen und dem in-
donesischen Präsidenten 
Prabowo Subianto vom 13. Juli. 
„Unser Abkommen mit Indonesien 
schafft neue Möglichkeiten für Un-
ternehmen, Landwirtinnen und 
Landwirte,“ erklärte von der 
Leyen. „Es bietet uns auch eine 
stabile und vorhersehbare Versor-
gung mit kritischen Rohstoffen, 
die für Europas saubere Technolo-
gie und die Stahlindustrie von we-
sentlicher Bedeutung sind.“ 
Das Handelsabkommen (Compre-
hensive Economic Partnership Ag-
reement, CEPA) schafft eine Frei-
handelszone mit über 700 Millio-
nen Verbraucherinnen und Ver-
brauchern.  
 
Es wird den europäischen Land-
wirt*innen erheblich zugutekom-
men, da die Zölle auf Agrar- und 
Lebensmittelerzeugnisse gesenkt 
und traditionelle EU-Erzeugnisse 
sowie wichtige Industriezweige 
wie die Automobil-, Chemie- und 
Maschinenbaubranche geschützt 
werden. Insgesamt werden die 
EU-Exporteure jährlich rund 600 
Millionen Euro an Zöllen einspa-
ren, die derzeit auf Waren entrich-
tet werden, die auf den 

https://lbbonline.com/news/havas-host-ikea-ikea-everywhere%2007.12.25
https://lbbonline.com/news/havas-host-ikea-ikea-everywhere%2007.12.25
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indonesischen Markt gelangen. 
Europäische Produkte werden 
dadurch für indonesische Ver-
braucher*innen erschwinglicher.  
 
Das neue Abkommen wird EU-
Unternehmen einen privilegierten 
Zugang zum indonesischen Markt 
gewähren, indem 

- die Einfuhrzölle auf 98,5 % 
der Zolltarifpositionen ab-
geschafft und Verfahren 
für EU-Warenausfuhren 
nach Indonesien, ein-
schließlich wichtiger Aus-
fuhren wie Pkw und Agrar- 
und Lebensmittelerzeug-
nisse, vereinfacht werden; 

- die Erbringung von Dienst-
leistungen in Schlüsselsek-
toren wie IT und Telekom-
munikation durch EU-
Unternehmen ermöglicht 
wird; 

- neue Möglichkeiten für 
EU-Investitionen in Indo-
nesien erschlossen wer-
den, insbesondere in stra-
tegischen Sektoren wie 
Elektrofahrzeuge, Elektro-
nik und Arzneimittel, 
wodurch die Integration 
der Versorgungs- und 
Wertschöpfungsketten 
beider Seiten gefördert 
wird; 

- geistiges Eigentum ge-
schützt wird, und es EU-
Unternehmen so ermög-
licht wird, ihre Mar-
kenidentität und ihren Ruf 
zu schützen. 

 
Dank der Abschaffung der Zölle 
auf wichtige EU-Ausfuhren wie 
Milchprodukte, Fleisch, Obst und 
Gemüse und eine breite Palette 
verarbeiteter Lebensmittel wer-
den die Landwirte in der EU we-
sentlich bessere Möglichkeiten er-
halten, ihre Erzeugnisse in Indone-
sien zu verkaufen. 

Außerdem werden 221 geografi-
sche Angaben für die EU und 72 
geografische Angaben für indone-
sische Produkte geschützt. 
Schließlich werden besonders 
sensible Agrar- und Lebensmit-
telerzeugnisse wie Reis, Zucker 
und frische Bananen geschützt, in-
dem die bestehenden Zölle auf-
rechterhalten werden, und für der 
Zugang bestimmter anderer Er-
zeugnisse gelten Quoten für den 
Zugang zum EU-Markt.  
 
Das Abkommen EU-Indonesien 
verfügt über eine starke Nachhal-
tigkeitssäule. So wird mit dem Ab-
kommen das Pariser Klimaschutz-
abkommen als wesentliches Ele-
ment festgelegt und der Handel 
mit und Investitionen in Produkte 
gefördert, die für Umwelt- und Kli-
maziele von entscheidender Be-
deutung sind, einschließlich er-
neuerbarer Energien und CO2-
armer Technologien. 
 
Das CEPA bietet eine Plattform für 
Zusammenarbeit, Dialog und Han-
delserleichterungen in einer Reihe 
von handelsbezogenen Umwelt- 
und Klimafragen, auch im Palmöl-
sektor. Dies bietet Möglichkeiten, 
die Gespräche über Nachhaltigkeit 
zwischen der EU und Indonesien 
voranzubringen und sicherzustel-
len, dass mehr Handel, Sozial-
schutz und eine solide Umweltpo-
litik Hand in Hand gehen. 
 
Hintergrund: Indonesien ist ein 
weltweit führender Hersteller von 
Rohstoffen, von denen viele für 
den grünen und digitalen Sektor 
von entscheidender Bedeutung 
sind. Das Abkommen stärkt bere-
chenbare, zuverlässige und nach-
haltige Lieferketten, unter ande-
rem durch ermäßigte Zölle, Ex-
porterleichterungen, Umweltver-
träglichkeitsprüfungen und erwei-
terte Zusammenarbeit. 

(https://germany.representation.ec.eu-
ropa.eu/news/handelsabkommen-eu-in-
donesien-steht-2025-09-23_de) 

 
 

Forderung nach Anerkennung  
indigener Völker 

 
Indonesien: Expert*innen der 
Vereinten Nationen (UN) haben 
Anfang November ihre tiefe Be-
sorgnis über die anhaltende Nicht-
anerkennung indigener Völker 
durch Indonesien und die syste-
matischen Menschenrechtsverlet-
zungen, denen sie ausgesetzt sind, 
ausgedrückt.  
„Wir fordern Indonesien auf, indi-
gene Völker offiziell anzuerkennen 
und offen dafür zu sein, sie als 
wichtige Partner in die Gestaltung 
einer inklusiven, nachhaltigen und 
auf Rechten basierenden nationa-
len Entwicklung einzubeziehen“, 
sagten die Expert*innen. 
„Die Anerkennung aller Gruppen, 
die Achtung ihrer Unterschiede 
und die Möglichkeit, sich in einem 
wahrhaft demokratischen Geist zu 
entfalten, führt nicht zu Konflikten 
– sie verhindert Konflikte“, ergänz-
ten sie in ihrer Rede vor den Ver-
einten Nationen.  
Obwohl Indonesien für die „UN-
Erklärung über die Rechte indige-
ner Völker“ gestimmt hat, verwei-
gert das Land weiterhin die for-
melle Anerkennung von Völkern, 
die sich selbst als indigene Völker 
(wie z.B. die Papua in den sechs 
Provinzen von Westpapua) identi-
fizieren, und untergräbt damit 
ihre Rechte auf Land, Selbstbe-
stimmung und ihre kulturellen 
Rechte, so die Experten. 
 
Die Expertengruppe äußerte sich 
besorgt über das überarbeitete 
Sonderautonomiegesetz für Pa-
pua, da es offenbar die Macht 
zentralisiert und die indigene Re-
gierungsführung untergräbt, was 
die Armut, Verfolgung und 
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Vertreibung der indigenen Völker 
Papuas verschärft. 
 
„Die Wiederbelebung des Trans-
migrationsprogramms bedroht 
das kulturelle Überleben indigener 
Völker, insbesondere in Westpa-
pua, und beschleunigt demografi-
sche und kulturelle Veränderun-
gen sowie die erzwungene Assimi-
lation“, warnten die Experten. 
„Dadurch wird die Zahl der indige-
nen Völker, die auf ihrem ange-
stammten Land leben und dieses 
kontrollieren, sowie ihre Fähigkeit, 
ihre gewählte Lebensweise beizu-
behalten, verringert.“ 
 
„Nationale strategische Projekte 
und Rohstoffförderungsprojekte 
werden ohne die freie, vorherige 
und informierte Zustimmung der 
betroffenen indigenen Völker 
durchgeführt, was zu Landenteig-
nung, Umweltzerstörung, einer 
weiteren Gefährdung durch die 
negativen Auswirkungen des Kli-
mawandels auf die Menschen-
rechte sowie zur Militarisierung in-
digener Gebiete und Ressourcen 
führt“, beklagten sie. 
 
Die Experten fügten hinzu, dass in-
digene Verteidiger*innen und De-
monstrierende zunehmend Krimi-
nalisierung, Unterdrückung und 
Gewalt ausgesetzt seien, darunter 
willkürliche Inhaftierungen, Folter 
und Verschleppungen, und als 
„Terroristen“ stigmatisiert wür-
den. 
 
Tausende Familien sind aufgrund 
von Entwicklungsprojekten und Si-
cherheitsoperationen in ihren an-
gestammten Gebieten weiterhin 
innerhalb des Landes vertrieben. 
Es gibt keine verlässlichen Zahlen 
über die Anzahl dieser Binnenver-
triebenen, doch sprechen einige 
papuanische Nichtregierungsor-
ganisationen von mehr als 60.000 

„Internally displaced persons“ 
(IDP).  
 
„Einige indigene Völker in Indone-
sien werden langsam ausgerot-
tet“, warnten die Experten. „Das 
physische und kulturelle Überle-
ben der indigenen Völker ist ernst-
haft gefährdet.“  
(Pressemitteilung des OHCR 04.11.25 
https://www.ohchr.org/en/press-relea-
ses/2025/11/indonesia-must-recognise-
indigenous-peoples-and-consider-them-
partners) 

 
 

Verschlechterung der  
Menschenrechtslage 

 
Westpapua: Die 1973 gegründete 
britische Nichtregierungsorgani-
sation TAPOL (tapol = politischer 
Gefangener) setzt sich für Men-
schenrechte, Frieden und Demo-
kratie in Indonesien ein. Tapol ar-
beitet eng mit lokalen Organisati-
onen in Indonesien zusammen 
und veröffentlicht regelmäßig Be-
richte, Kampagnen und Überset-
zungen, um internationale Auf-
merksamkeit für Menschen-
rechtsverletzungen in Westpapua 
zu schaffen. Viermal im Jahr er-
scheint der „Quartalsbericht“ mit 
aktuellen Zahlen und Fakten zur 
Zahl der Gefangenen, Inhaftierten 
und Getöteten.  
 
Im aktuellen Bericht aus dem Ok-
tober 2025 heißt es:  
Im dritten Quartal 2025 wurden 
54 Fälle willkürlicher Verhaftun-
gen gemeldet. 39 der festgenom-
menen Personen wurden wieder 
freigelassen, 14 befinden sich wei-
terhin in Haft und eine Person ist 
verstorben. Von den 14 inhaftier-
ten Personen wurde eine an die 
Staatsanwaltschaft überstellt. Von 
allen Fällen wurden mindestens 
37 Personen willkürlich inhaftiert, 
30 Personen gefoltert oder ande-
ren Misshandlungen ausgesetzt 

und sechs waren Minderjährige. 
Im gleichen Zeitraum verurteilten 
Gerichte mindestens sieben Ge-
fangene, die in früheren Zeiträu-
men festgenommen worden wa-
ren, zu Haftstrafen. Fast alle wur-
den wegen Verstoßes gegen Arti-
kel des Strafgesetzbuches im Zu-
sammenhang mit dem Besitz von 
Waffen für schuldig befunden, 
während zwei weitere wegen Be-
teiligung an Mord und Diebstahl 
angeklagt wurden. Ihre Strafen 
reichten von 10 Monaten bis zu 10 
Jahren Haft. 
Am Ende des Berichtszeitraums 
standen mindestens 79 politische 
Gefangene aus Westpapua vor 
Gericht oder waren nach einer 
Verurteilung durch ein Gericht in-
haftiert. Mindestens 55 politische 
Gefangene aus Westpapua ver-
büßten weiterhin ihre Haftstrafen. 
Darüber hinaus standen 24 wei-
tere Personen vor verschiedenen 
Gerichten, beispielsweise in 
Wamena, Papua Pegunungan, 
Nabire, Papua Tengah, Sorong, Pa-
pua Barat Daya und Makassar und 
Sulawesi Selatan. (https://papuans-

behindbars.org/q3-2025/) 

 
 

Neue Studie: Britische  
Unternehmen trugen zur  

Umweltzerstörung bei 
 
Westpapua/Großbritannien: Ein 
Anfang September 2025 vorgeleg-
ter neuer Bericht des „Centre for 
Climate Crime and Climate Jus-
tice“ an der Queen Mary Univer-
sity of London wurde auch im bri-
tischen Parlament vorgestellt und 
lenkte die Aufmerksamkeit auf die 
Rolle britischer Unternehmen und 
Investoren bei Umweltzerstörung 
und Menschenrechtsverletzungen 
in Westpapua.  
 
Der Bericht „Bringing it all back 
home: The role of British 
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Companies in the destruction of 
West Papua” (Alles zurück nach 
Hause bringen: Die Rolle britischer 
Unternehmen bei der Zerstörung 
Westpapuas) wurde von Professor 
David Whyte und Samira Home-
rang Saunders von der Queen 
Mary School of Law gemeinsam 
verfasst. Er enthält die erste um-
fassende Untersuchung der briti-
schen Beteiligung an der Rohstoff-
industrie und der großflächigen 
Landwirtschaft in der Region 
Westpapua (Indonesien). 
 
Die Studie beschreibt detailliert, 
inwiefern britische Finanzinsti-
tute, Unternehmen und Investo-
ren mit der Abholzung von Wäl-
dern, dem Bergbau und Gasförde-
rungsprojekten in Westpapua in 
Verbindung stehen und unter-
sucht die sozialen und ökologi-
schen Folgen für die indigenen Ge-
meinschaften. 
 
Zu den wichtigsten Ergebnissen 
der Studie gehören: 

- Britische Aktionäre unter-
stützen Palmölunterneh-
men, die das weltweit 
größte laufende Abhol-
zungsprojekt in Merauke 
vorantreiben. 

- Britische Finanzinstitute 
wie Barclays und Rathbo-
nes halten Anteile an Free-
port-McMoRan, dem Be-
treiber der Grasberg-Mine, 
der weltweit größten 
Goldmine und zweitgröß-
ten Kupfermine. Die Mine 
leitet täglich 300.000 Ton-
nen unbehandelte Abfälle 
in lokale Flüsse ein. 

- Die Tangguh-LNG-Anlage 
(Flüssiggasanlage) von Bri-
tish Petroleum hat Men-
schen aus ihren Dörfern in 
den Gasfeldern vertrieben, 
Mangrovenwälder zerstört 
und verursacht 

schätzungsweise mehr als 
1,5 Milliarden Tonnen CO2-
Emissionen. 

- Die britische Regierung hat 
Indonesien auch durch 
Waffenexporte und militä-
rische Ausbildung im Zu-
sammenhang mit Sicher-
heitsoperationen in der 
Region unterstützt. 

-  
Professor David Whyte, Direktor 
des Centre for Climate Crime and 
Climate Justice, sagte bei der Vor-
stellung der Studienergebnisse am 
9. September im Londoner Parla-
ment: „Britische Unternehmen 
und Aktionäre sind keine unschul-
digen Zuschauer. Sie profitieren 
von einem Konflikt, der mit Folter, 
außergerichtlichen Tötungen und 
Massenvertreibungen einhergeht. 
Solange die Papua keine Kontrolle 
über ihre eigenen Ressourcen ha-
ben, wird sich der Kreislauf von 
Unterdrückung und Zerstörung 
fortsetzen.“ 
 
Samira Homerang Saunders, Mit-
autorin des Berichts, ergänzte: 
„Dieser Bericht zeigt, dass das En-
gagement Großbritanniens nicht 
nur die Umweltzerstörung voran-
treibt, sondern auch das Überle-
ben und die Würde der indigenen 
papuanischen Gemeinschaften 
untergräbt. Klimagerechtigkeit 
kann nicht von den Menschen-
rechten getrennt werden.“ 
 
Hier geht es zu dem kostenlosen 
download des Berichts:  
https://ccccjustice.org/wp-con-
tent/uploads/2025/09/BIWP-
Digital.pdf 
(https://www.qmul.ac.uk/media/news/2
025/humanities-and-social-sci-
ences/hss/new-report-highlights-british-
corporate-links-to-environmental-de-
struction-in-west-papua.html 11.09.25) 

 
 
 

Westpapua-Netzwerk legt  
neue Publikation vor 

 
Das in Wuppertal ansässige West-
papua-Netzwerk (WPN) hat im 
vierten Jahr in Folge seinen Status-
bericht über die aktuelle Situation 
in Westpapua vorgelegt.  
Die Publikation „Westpapua im 
Jahr 2025 – Geschichte, Men-
schenrechte und aktuelle politi-
sche Situation“ kann kostenlos als 
Print-Version in der Geschäfts-
stelle des WPN bestellt werden. 
Zum kostenlosen download steht 
die Publikation hier zur Verfü-
gung:  
https://westpapuanetz.de/ 
 
 

 

AUSTRALIEN 

 

 
Abkommen über langfristige 

Neuansiedlung von Flüchtlingen 
 
Nauru und Australien haben mit 
der Unterzeichnung einer Ab-
sichtserklärung (Memorandum of 
Understanding, MOU) über 388 
Millionen AUS-Dollar einen weite-
ren Schritt in ihrer langjährigen 
Zusammenarbeit getan, um die 
Umsiedlung ausgewählter Mig-
rant*innen – die im Abkommen 
als „besondere Gruppe” bezeich-
net werden – in Drittländer durch 
Langzeitvisa für die Insel Nauru zu 
unterstützen. 
 
Die Ende Oktober geschlossene 
Vereinbarung sieht die Einrich-
tung des „Nauru Trust Fund 2“ vor, 
eines Kapitalfonds zur Unterstüt-
zung der auf die nächsten 30 Jahre 
angelegten Neuansiedlungsver-
einbarung. Der Fonds ist unabhän-
gig von einer einmaligen Einrich-
tungsgebühr in Höhe von 20 Milli-
onen AUS-Dollar für die 

https://www.qmul.ac.uk/media/news/2025/humanities-and-social-sciences/hss/new-report-highlights-british-corporate-links-to-environmental-destruction-in-west-papua.html
https://www.qmul.ac.uk/media/news/2025/humanities-and-social-sciences/hss/new-report-highlights-british-corporate-links-to-environmental-destruction-in-west-papua.html
https://www.qmul.ac.uk/media/news/2025/humanities-and-social-sciences/hss/new-report-highlights-british-corporate-links-to-environmental-destruction-in-west-papua.html
https://www.qmul.ac.uk/media/news/2025/humanities-and-social-sciences/hss/new-report-highlights-british-corporate-links-to-environmental-destruction-in-west-papua.html
https://www.qmul.ac.uk/media/news/2025/humanities-and-social-sciences/hss/new-report-highlights-british-corporate-links-to-environmental-destruction-in-west-papua.html
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Wiederinbetriebnahme eines 
Flüchtlingslagers auf Nauru und 
zusätzlichen jährlichen Zahlungen 
für die Betriebskosten des Lagers. 
 
Der stellvertretende Innenminis-
ter von Nauru, Tawaki Kam, er-
klärte, die Vereinbarung über ei-
nen zweiten Treuhandfonds stelle 
sicher, dass die in Nauru neu ange-
siedelten Personen fair und mit 
Würde behandelt werden. „Die in 
Nauru angesiedelten Personen ge-
nießen gemäß den internationalen 
Menschenrechtsverpflichtungen 
eine relative Bewegungsfreiheit, 
Gleichbehandlung und Zugang zu 
grundlegenden Dienstleistungen“, 
fügte er hinzu. (Palau Island Times 

24.10.25, https://naurufinance.info/in-
tergenerational-trust-fund/) 

 
 

Australisch-Fidschianisches  
Wirtschaftsforum 

 
Australische und fidschianische 
Wirtschafts- und Regierungsver-
tretende haben sich vom 22. bis 
24. Oktober 2025 an der australi-
schen Gold Coast zum 29. Austra-
lisch-Fidschianischen Wirtschafts-
forum getroffen. Das vom Austra-
lia Fiji Business Council in Zusam-
menarbeit mit dem Fiji Australia 
Business Council veranstaltete 
jährliche Forum ist nach wie vor 
die wichtigste Plattform für den 
Dialog über bilateralen Handel 
und Investitionen. 
 
Justin Smirk, der für den Pazifik zu-
ständige Wirtschaftswissenschaft-
ler bei der Bank Westpac, gab ei-
nen Überblick über die wirtschaft-
lichen Aussichten Fidschis und 
stellte die Erholung des Landes in 
den Kontext der allgemeinen regi-
onalen Trends. Die Podiumsteil-
nehmenden Saud Minam von der 
Asiatischen Entwicklungshilfe-
bank, Kelera Cavuilati von der 
Market Development Facility und 

Kamal Chetty von Investment Fiji 
gaben Einblicke in die Leistung des 
Privatsektors und die Ergebnisse 
der Investitionsförderung. 
 
Auf dem Programm der Konferenz 
standen außerdem Diskussionen 
über grüne Klimafinanzierung un-
ter der Leitung von Professor Paul 
Dargusch von der Monash Busi-
ness School sowie über Handelse-
rleichterungen mit Tim Houghton 
von Austrade und Tim Martin von 
PTI Australia. Eine Abschlusssit-
zung zum Thema Sportdiplomatie 
hob deren Potenzial als wachsen-
der Wirtschaftsfaktor hervor. 
 
In allen Sitzungen betonten die 
Delegierten, dass Australien und 
Fidschi sich zunehmend „nicht nur 
als Handelspartner, sondern als 
Teil einer eng verbundenen pazifi-
schen Gemeinschaft betrachten, 
die durch kulturelle Bindungen, Ar-
beitskräftemobilität, Sport und Bil-
dungsaustausch verbunden ist“. 
(Pacific Business Review 26.11.25) 

 
 
Emissionsziel für 2035 festgelegt 
 
Australien hat sich ein neues Kli-
maziel für 2035 gesetzt und sich 
verpflichtet, seine Treibhaus-
gasemissionen gegenüber 2005 
um 62 bis maximal 70 % zu sen-
ken. 
 
Das kürzlich bekannt gegebene 
Ziel folgt einer unabhängigen 
Empfehlung der Klimabehörde, 
die von der Regierung vollständig 
übernommen wurde. Die Behörde 
ist eine unabhängige gesetzliche 
Einrichtung, die gegründet wurde, 
um fachkundige, wissenschaftlich 
fundierte Beratung zur Klimapoli-
tik zu leisten. 
 
Der Minister für internationale 
Entwicklung und den Pazifikraum, 

Pat Conroy, erklärte, das neue Ziel 
sende eine klare Botschaft über 
die Rolle Australiens im globalen 
Kampf gegen den Klimawandel. 
Das neue Ziel für 2035 bedeutet 
eine Verdopplung der Dekarboni-
sierungsrate Australiens und er-
fordert erhebliche Investitionen in 
den Bereichen Energie, Verkehr 
und Industrie. Conroy argumen-
tierte, das Ziel sei „ehrgeizig, aber 
erreichbar“. 
Conroy ergänzte, Australien un-
termauere seine Worte auch mit 
finanziellen Zusagen. „Wir leisten 
einen Beitrag von 50 Millionen 
Dollar zum Fonds für Verluste und 
Schäden – und setzen uns dafür 
ein, dass der Fonds den Bedürfnis-
sen unserer Region, insbesondere 
des Pazifikraums, gerecht wird.“ 
(Pasifika Environews 24.09.25) 
 
 

Australien liefert  
Containerkuppeln an PNG 

 
Das lokale Projektdienstleistungs-
unternehmen PNG CR Services 
Company (Papua-Neuguinea) hat 
kürzlich seine strategische Zusam-
menarbeit mit Container Domes 
Australia bekanntgegeben.  
 
Die australischen Container-Kup-
pelunterkünfte sollen zunächst im 
Bergbau, im Bauwesen, in der Lo-
gistikbranche und in der Landwirt-
schaft zum Einsatz kommen. Län-
gerfristig sollen die Kuppelunter-
künfte auch für temporäre Klas-
senzimmer, mobile Kliniken und 
Notunterkünfte genutzt werden, 
vor allem in schwer zugänglichen 
Regionen von Papua-Neuguinea. 
 
Vor Abschluss der Geschäftspart-
nerschaft lieferte und installierte 
zur Probe Container Domes Aust-
ralia vier 18 Meter breite, zyklon-
sichere Kuppeln an der Werft im 
Hafen von Port Moresby und 

https://naurufinance.info/intergenerational-trust-fund/
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demonstrierte damit die Eignung 
seiner Unterkünfte für die schwie-
rigen klimatischen und geologi-
schen Bedingungen in Papua-Neu-
guinea. Die Kuppeln entsprechen 
internationalen Standards und 
werden vor Ort durch Fachperso-
nal gewartet und ggf. repariert. 
 
Die Kuppeln werden in Australien 
hergestellt und nach PNG expor-
tiert. Sie bestehen aus einem ver-
zinkten RHS-Stahlrahmen und ei-
ner strapazierfähigen Polyethy-
len-Gewebeabdeckung, die für 
hohe UV-Beständigkeit ausgelegt 
ist. Die Unterstände bieten Schutz 
vor Sturm und Regen und kippen 
auch in Tropenstürmen nicht um.  
Laut PNG CR bieten die Kuppel-
konstruktionen eine flexible Alter-
native zu herkömmlichen Gebäu-
den und ermöglichen eine schnel-
lere und effizientere Projektab-
wicklung – insbesondere an abge-
legenen oder ressourcenarmen 
Standorten. (PNG Business News 

12.09.25, https://containerdo-
mes.com.au/) 

 
 

Neuer Botschafter für Niue 
 
Am 30. November hat die australi-
sche Außenministerin Penny 
Wong Herrn Paul Harrington zum 
nächsten australischen Hochkom-
missar für Niue bestimmt. Har-
rington ist langjähriger Diplomat 
und war zuvor im Ausland auf den 
Philippinen, in Kolumbien und in 
Ägypten tätig. Er folgt auf Olivia 
Phongkham, die seit 2024 im Amt 
war.  
 
Info: Australien ist eines von nur 
zwei Ländern weltweit (mit Neu-
seeland) mit einer ständigen dip-
lomatischen Vertretung auf der 
Insel Niue.  
(https://www.foreignminister.gov.au/mi
nister/penny-wong/media-release/high-
commissioner-niue-1 30.11.25) 

 

SPORT 

 

 
Erster Pokal-Erfolg seit  

35 Jahren 
 
Vanuatu: Der ehemalige Lübecker 
Co-Tainer Lars Hopp hat als neuer 
Nationaltrainer für die Fußballna-
tionalmannschaft von Vanuatu 
Geschichte geschrieben und wird 
bereits wenige Woche nach sei-
nem Amtsantritt als neuer „Natio-
nalheld“ gefeiert. Der gebürtige 
Kieler holte mit dem National-
team der Männer den Titel beim 
diesjährigen „MSG Prime Minis-
ter’s Cup“ in Papua-Neuguinea. 
 
Das MSG Prime Minister's Cup-
Turnier der Männer fand vom 11. 
bis 23. November 2025 statt. Pa-
pua-Neuguinea war Gastgeber 
des Wettbewerbs und Titelvertei-
diger von 2024, verlor jedoch 
überraschend im Finale gegen Va-
nuatu. Erstmals seit 35 Jahren 
konnte sich Vanuatu so einen offi-
ziellen Titel innerhalb der Oceania 
Football Confederation (OFC) si-
chern.  
 
Info: Lars Hopp, ehemals Co-Trai-
ner beim VfB Lübeck, ist seit Mitte 
Oktober 2025 Nationaltrainer von 
Vanuatu. Er ist der erste Deutsche 
in diesem Amt. Der 49-Jährige 
übernahm in Doppelfunktion auch 
die Geschicke beim Fußballverein 
Vanuatu United FC. Mit dem Klub 
wird Hopp an der OFC Pro League 
teilnehmen, die erstmals 2026 an 
den Start geht. 
Vor seiner Anstellung in Lübeck 
war Hopp unter anderem Leiter 
der Nachwuchsabteilung beim 
FSV Zwickau (2018/19) und be-
treute davor diverse Jugend-Nati-
onalmannschaften in Estland.  
Info: Der aus 83 Inseln bestehende 

Staat Vanuatu hat 318.000 Ein-
wohner*innen und wurde in der 
WM-Qualifikationsgruppe mit 
Neuseeland, Tahiti und Samoa 
Dritter. In der FIFA-Weltrangliste 
belegt das Land Rang 161. (T-online 

Sport 17.10.25, 27.11.25, Wikipedia) 

 
 

Neukaledonien trifft auf  
Jamaika 

 
Mexiko: Neukaledonien trifft im 
Halbfinale des Play-off-Turniers 
der FIFA-Fußball-Weltmeister-
schaft 2026 auf Jamaika. Dies 
ergab die Auslosung im FIFA-
Hauptquartier in Zürich. Der Sie-
ger trifft im Finale des Play-off-
Turniers auf die DR Kongo und 
spielt um einen Platz bei der FIFA-
Fußball-Weltmeisterschaft 2026.  
 
An der Play-off-Runde nehmen 
zwei Mannschaften aus der 
CONCACAF (Nord-, Mittelamerika 
und die Karibik) und je eine aus 
der OFC (Ozeanien), AFC (Asien), 
CAF (Afrika) und COMNEBOL (Süd-
amerika) teil, um sich einen der 
beiden letzten Plätze für die Welt-
meisterschaft im nächsten Jahr zu 
sichern. Sie findet im März 2026 in 
Mexiko statt, wobei die Spiele in 
Guadalajara und Monterrey aus-
getragen werden.  
Das Halbfinale zwischen Neukale-
donien und Jamaika ist für Don-
nerstag, den 26. März 2026, im 
Stadion von Guadalajara ange-
setzt. 
 
Neukaledonien qualifizierte sich 
für das Play-off-Turnier, indem es 
im März 2025 den zweiten Platz in 
der Ozeanien-Qualifikation für die 
FIFA-Weltmeisterschaft 2026 be-
legte und im Finale im Eden Park 
in Auckland (Neuseeland) mit 3:0 
gegen Neuseeland verlor. 
 
 

https://www.foreignminister.gov.au/minister/penny-wong/media-release/high-commissioner-niue-1%2030.11.25
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Der in Neukaledonien geborene 
Gewinner der FIFA-Weltmeister-
schaft von 1998, Christian Karem-
beu, war einer der Assistenten bei 
der Auslosung im FIFA-
Hauptquartier in Zürich. (Oceania 

Football Confederation 21.11.25) 
 
 

Schwimmerin bekommt  
Stipendium für Hawai’i 

 
Deutschland: Die 19-jährige Nach-
wuchsschwimmerin Carlotta 
Ingenerf aus Oldenburg hat ein 
Sport-Stipendium der University 
of Hawai’i (UH) bekommen und 
schwimmt seit Sommer 2025 für 
das Auswahlteam der UH-
Universität. Hier möchte sie wei-
ter an ihrem Traum von einer 
Olympia-Teilnahme arbeiten. 
In den USA ist der Schwimmsport 
ähnlich wie Football und Basket-
ball hoch angesehen. Die Sport-
ler*innen können hier von ihrem 
Sport leben. In Deutschland dage-
gen können sie nicht einmal ein 
Studium beginnen. Zu unflexibel 
sind die Lehrpläne, zu gering ist 
die (auch finanzielle) Förderung.  
 
Ingenerf hat 2025 ihr Abitur an der 
Humboldtschule in Hannover ge-
macht. Sie schwamm drei Jahre 
lang für den Verein „W98 Hanno-
ver“ und verhalf diesen mit ihren 
zahlreichen Schwimmerfolgen 
zum achten Platz in der Ersten 
Bundesliga. 
Bei den Deutschen Jahrgangs-
meisterschaften 2024 (DJM 2024) 
gewann Carlotta Ingenerf 5 Me-
daillen — damit gehörte sie zu den 
erfolgreichsten Schwimmerinnen 
dieser Meisterschaften. Im Einzel 
holte sie unter anderem Silber 
über 200 m Rücken, 400 m Lagen 
und 200 m Lagen. Außerdem ge-
wann sie bei der DJM 2024 Bronze 
über 200 m Brust.  
Bei den Deutschen 

Meisterschaften im Schwimmen 
2024 gewann sie zudem mit ihrer 
Staffel der W98 Hannover über 
4×100 m Lagen die Bronzeme-
daille — ihre erste Medaille bei ei-
ner offenen (erwachsenen) DM. 
Bei den Norddeutschen Meister-
schaften 2025 über 400 m Lagen 
wurde Ingenerf Norddeutsche 
Meisterin.  
(https://www.swimcloud.com/swimmer
/2796624/, https://hawaiiathle-
tics.com/sports/womens-swimming-
and-diving/roster/carlotta-
ingenerf/22284) 

 
 

Gründung der Oceania Boxing 
Confederation 

 
Fidschi: Die neu gegründete Ozea-
nische Boxkonföderation 
(Oceania Boxing Confederation) 
hat Frau Beulah Daunakamakama 
aus Fidschi auf ihrem Gründungs-
kongress am 11. Oktober 2025 in 
Suva (Fidschi) zu ihrer ersten Prä-
sidentin gewählt. 
 
Zum ersten Vizepräsidenten 
wurde Phil Goodes (Australien) 
gewählt, zum zweiten Vizepräsi-
denten Tavui Mike Lemisio (Sa-
moa). Weitere Vorstandsmitglie-
der sind Ishmael Tahiata (Franzö-
sisch-Polynesien), Lefau Francis 
Joseph Ainuu (Samoa) und Frau 
Manaema Saitala (Tuvalu). Vorsit-
zender des Sport- und Wett-
kampfkomitees wurde Scott Bind-
loss (Kiribati). Der Posten des 
Schatzmeisters ist noch vakant. 
Die Gründung der neuen Konföde-
ration, die dem Weltboxverband 
angeschlossen ist, markiert den 
Beginn einer neuen Ära für den 
Boxsport in Ozeanien, mit dem 
Ziel, den Boxsport in der Region zu 
stärken und zu fördern. 
Der Kongress wurde von der „Fiji 
Amateur Boxing Association“ aus-
gerichtet und von Mitgliedern der 
nationalen Boxverbände aus 

Neuseeland, Australien, Fidschi, 
Kiribati, Samoa, Tahiti und Tuvalu 
besucht. 
Den Vorsitz hatte Dinah Glykidis, 
Geschäftsführerin von Boxing 
Australia und Vizepräsidentin von 
World Boxing. Begrüßungsreden 
hielten Kathy Wong, Präsidentin 
der Fiji Association of Sports and 
National Olympic Committee 
(FASANOC) und Vorstandsmitglied 
des Oceania National Olympic 
Committee (ONOC), sowie Ratu 
Meli Nacuva, Staatssekretär im 
fidschianischen Ministerium für 
Jugend und Sport. 
 
Auf der Tagesordnung des Kon-
gresses standen die Ratifizierung 
der Satzung von Oceania Boxing 
und die Wahl des Vorstands, ein-
schließlich des Präsidenten und 
zweier Vizepräsidenten. Der 
Wahlprozess wurde von der 
FASANOC überwacht, um Fairness 
und Transparenz zu gewährleis-
ten. 
Der Kongress dankte dem derzeiti-
gen Präsidenten von World Bo-
xing, Boris van der Vorst, für seine 
Unterstützung bei der Gründung 
der neuen Konföderation in Ozea-
nien. 
 
Info: World Boxing wurde im April 
2023 mit dem Ziel gegründet, si-
cherzustellen, dass das Boxen im 
Mittelpunkt der olympischen Be-
wegung bleibt. Im Mai 2024 fand 
das erste offizielle Treffen mit 
dem Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) statt und am 25. 
Februar 2025 wurde World Boxing 
vom IOC vorläufig als Internatio-
naler Verband (International Fe-
deration) innerhalb der olympi-
schen Bewegung anerkannt. (Pres-

semitteilung World Boxing 13.10.25, Sa-
moa Global News 17.10.25) 
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„TOK BILONG PASIFIK“ 

 

 
Ultra-luxuriöses Hotel geplant 

 
Fidschi: Die Firma Kerzner Interna-
tional Holdings Ltd hat Pläne zur 
Entwicklung des ersten 
One&Only-Resorts und privater 
Residenzen auf der Insel Nacula in 
den Yasawa-Inseln bekannt gege-
ben. 
„Dies ist ein großer Gewinn für Fid-
schi. Die Entscheidung einer glo-
balen Marke wie Kerzner Interna-
tional, hier zu investieren, zeigt 
klares Vertrauen in unsere Wirt-
schaft und unsere Zukunft. Es ist 
ein positives Zeichen, dass Fidschi 
bereit ist, Weltklasse-Entwicklun-
gen sowie internationale Projekte 
willkommen zu heißen. Diese Ent-
wicklung ist für den Tourismussek-
tor von entscheidender Bedeutung 
und stärkt zudem das Vertrauen 
der Investoren und schafft Mög-
lichkeiten für weitere zukünftige 
Investitionen, die zum Wachstum 
unserer Wirtschaft beitragen wer-
den“, erklärte der stellvertretende 
Premierminister und Minister für 
Handel, Genossenschaften, Klein- 
und Mittelunternehmen sowie 
Kommunikation, Manoa Kamika-
mica.  
 
Minister Kamikamica erklärte, der 
Hotelbau mit 40 Gästebetten und 
die 20 privaten Residenzen für rei-
che Menschen katapultierten Fid-
schi auf den Markt für Luxustou-
rismus. Fidschi könne sich mit dem 
geplanten exklusiven Hotel-Resort 
als erstklassiges Reiseziel für Lu-
xusreisen etablieren, sagte er.  
Kamal Chetty, Chief Executive 
Officer von Investment Fiji, sagte, 
das Projekt spiegele die Stärke des 
Investitionsumfelds Fidschis wi-
der. Er meinte zur geplanten 

milliardenschweren Investition 
des Kerzner Konzerns: „Dieses 
Projekt geht über den Luxustouris-
mus hinaus; es geht um die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen, die Stär-
kung von Gemeinden und den Auf-
bau einer widerstandsfähigen und 
integrativen Wirtschaft.“ 
 
Info: Kerzner International Hol-
dings Ltd ist ein privates Unter-
nehmen mit Sitz in Dubai, das sich 
auf die Entwicklung und den Be-
trieb von Destination Resorts, 
ultra-luxuriösen Hotels, exklusi-
ven Residenzen sowie Entertain-
ment- und Gaming-Erlebnissen 
spezialisiert hat.  
 
Die firmeneigene Luxushotel-
marke „One&Only“ zeichnet sich 
dabei durch drei Besonderheiten 
aus: 1) Einzigartigkeit statt Stan-
dardisierung, 2) Luxus mit Authen-
tizität und 3) exklusive Standorte. 
(Pacific Business News 25.09.25, 
https://onepercent.luxury/fiji-ritz-carl-
ton-one-and-only)  

 
 

Krönung der ersten  
„Miss Micronesia“ 

 
Nauru: Beim ersten Mikronesien-
Musikfestival und dem allerersten 
Miss-Mikronesien-Wettbewerb 
vom 6. bis 9. Oktober wurde Ati-
terentaai Rinimarawa aus Kiribati 
zur ersten „Miss Mikronesien“ ge-
krönt. 
Das viertägige Festival brachte 
Künstler, Musiker*innen und kul-
turelle Vertreter*innen aus der 
gesamten mikronesischen Region 
unter dem Motto „Wir sind Mik-
ronesien! Unser Erbe navigieren - 
unsere Zukunft gestalten“ zusam-
men. 
 
Die Ministerin für Kulturerbe von 
Nauru, Charmaine Scotty, sagte, 
die Veranstaltung zeige die ge-
meinsame Stärke und Identität 

der mikronesischen Völker. 
„Die Menschen in Mikronesien ha-
ben eine tief verwurzelte Verbin-
dung zu ihren Traditionen, und 
dies ist eine Gelegenheit für uns, in 
Einheit zusammenzukommen”, 
sagte Scotty. „Das Geschichtener-
zählen steht im Mittelpunkt der 
mikronesischen Kultur, und so-
wohl unsere Künstler als auch die 
Teilnehmerinnen des Schönheits-
wettbewerbs halten diese Tradi-
tion am Leben.” 
 
An der Miss-Mikronesien-Wahl 
nahmen Vertreterinnen aus der 
gesamten Region teil, darunter 
Charlei Deiye (Nauru), Claret 
Taonang Chongum (Marshall-In-
seln) und Atiterentaai Rinimarawa 
(Kiribati), die mit ihrer Eloquenz, 
ihrem kulturellen Wissen und ih-
rem Engagement für die Stärkung 
der Jugend den Titel gewann. 
 
In einem offiziellen Glückwunsch-
schreiben aus der Regierung von 
Kiribati hieß es: „Ihre Anmut, ihr 
Selbstbewusstsein und ihr Engage-
ment haben Kiribati stolz gemacht 
und die gesamte pazifische Ge-
meinschaft inspiriert.“ (The New 

Atoll 08.10.25) 

 
 

Preisträgerin aus  
Papua-Neuguinea 

 
Papua-Neuguinea: Violet Bukon 
ist mit dem diesjährigen Westpac 
Outstanding Women Award 
(WOWA) Entrepreneur 2025 für 
ihren „Mittagstisch“ ausgezeich-
net worden. Vor fünf Jahren hatte 
die erfolgreiche Mutter in ihrer 
heimischen Küche mit der Zube-
reitung von Mahlzeiten für Fir-
menfeiern und Veranstaltungen 
begonnen.  
Jetzt leitet sie die in der Stadt Lae 
ansässige Firma „The Eatery Cate-
ring and Cakes“, die führende 
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Unternehmen Papua-Neuguineas 
mit Mittagessen für ihre Sitzungen 
beliefert. Bukon kocht u.a. den 
Mittagstisch für Paradise Foods Li-
mited, Credit Corporation und die 
Bank of Papua New Guinea. Au-
ßerdem hat sie in ihrem Betrieb 
bereits 20 Frauen und Männer im 
Kochen und Backen und im Ser-
vice erfolgreich aus- und weiter-
gebildet. 
 
„Ihr Engagement für die Betreu-
ung junger Menschen und die 
Schaffung von Chancen durch un-
ternehmerisches Handeln ist ein 
eindrucksvolles Beispiel für ge-
lebte Führungsstärke. Es geht 
nicht nur darum, ein erfolgreiches 
Unternehmen aufzubauen, son-
dern auch darum, Zukunftsper-
spektiven zu schaffen, und genau 
diese Art von Wirkung unterstützt 
Westpac PNG mit Stolz im ganzen 
Land“, erklärte Tamzin Wardley, 
Vorsitzende von Westpac PNG, die 
den Frauen-Wirtschaftsförde-
rungspreis jährlich in verschiede-
nen Kategorien auslobt. Bukon ge-
wann in der Rubrik „Unternehme-
rin des Jahres“.  
 
Info: Die WOW Awards sind ein 
Eckpfeiler des Engagements von 
Westpac PNG für Geschlechterge-
rechtigkeit und integratives 
Wachstum. Über diese Plattform 
setzt sich Westpac für die Rolle 
der Frauen beim Aufbau eines 
stärkeren, widerstandsfähigeren 
Papua-Neuguineas ein. (PNG Busi-

ness News 01.10.25, https://www.west-
pac.com.pg/) 

 
 

Rechtsanwalt erhält höchste 
Auszeichnung 

 
Guam: Der Rechtsanwalt Julian 
Aguon aus Guam hat am 12. Okto-
ber 2025 für sein kontinuierliches 
Engagement für Klimaschutz und 
soziale Gerechtigkeit den so 

genannten „Maga’håga Award“, 
die höchste Auszeichnung Guams, 
aus den Händen von Gouverneu-
rin Lou Leon Guerrero erhalten.  
Der Maga'håga Award folgte nur 
wenige Tage, nachdem Aguon am 
1. Oktober für sein Engagement 
den Right Livelihood Award 2025, 
auch bekannt als „Alternativer No-
belpreis“, erhalten hatte. 
 
Aguon wurde ausgezeichnet, 
„weil er den Ruf nach Klimage-
rechtigkeit vor das höchste Gericht 
der Welt gebracht hat und damit 
das Überleben zu einer Frage der 
Rechte und Klimaschutzmaßnah-
men zu einer rechtlichen Verpflich-
tung gemacht hat“. 
 
Aguon teilt sich den Right 
Livelihood Award mit der studen-
tischen Nichtregierungsorganisa-
tion „Pacific Islands Students 
Fighting Climate Change“. 
 
Während die von Studierenden 
geführte Bewegung die Unterstüt-
zung der Gemeinschaft und inter-
nationale Solidarität mobilisierte, 
lieferte Aguons Kanzlei Blue Ocean 
Law die rechtliche Strategie, die 
ihre Forderung in einer generati-
onsübergreifenden Kampagne vor 
den Internationalen Gerichtshof 
brachte, so Right Livelihood in ei-
ner Pressemitteilung. 
 
Bei der Überreichung der höchs-
ten Auszeichnung von Guam er-
klärte der engagierte Anwalt, er 
hätte sich in seinen kühnsten 
Träumen nicht vorstellen können, 
dass eine kleine Anwaltskanzlei 
mit Sitz in Guam einen Fall von 
solch globaler Bedeutung be-
treuen könnte. 
 
Die Gouverneurin erzählte in ihrer 
Rede bei der Preisverleihung auch 
von ihrer langjährigen privaten 
Beziehung zur Familie des 

Anwalts. Seine Mutter, eine Sena-
torin im Ministerium für Gesund-
heit und Soziales, habe ihren Sohn 
schon im Kindesalter mit zu den 
Sitzungen gebracht - aus dieser 
Zeit müsse wohl sein Engagement 
für soziale Gerechtigkeit und Men-
schenrechte stammen. 
 
Info: Julian Aguon wurde am 28. 
Mai 1982 auf Guam geboren. Er 
studierte Jura an der Gonzaga Uni-
versity (Washington) und an der 
William S. Richardson School of 
Law (Hawai’i). In Guam ist Aguon 
auch als Autor bekannt, er hat be-
reits zahlreiche Gedichte und Bü-
cher zu sozialen und Umweltthe-
men veröffentlicht.  
(Pacific Daily News 09.10.25, 
https://rightlivelihood.org/the-change-
makers/find-a-laureate/julian-aguon/) 
 
 

 

IN MEMORIAM 

 

 
† Daniel Suidani, Politiker von 

den Salomonen 
 
Salomonen: Der aus der Provinz 
Malaita stammende charismati-
sche Politiker Daniel Suidani ver-
starb im Oktober 2025 nach länge-
rer schwerer Krankheit in einem 
Krankenhaus in der Hauptstadt 
der Salomonen, Honiara. 
 
Der 1970 auf der Insel Malaita ge-
borene Suidani hatte nach seinem 
Abschluss am Honiara College of 
Higher Education im Alter von 
neunzehn Jahren zunächst als 
Grundschullehrer gearbeitet, be-
vor er zu einem Holz- und Städte-
bauunternehmen wechselte und 
sich später in der Lokalpolitik Ma-
laitas engagierte. Seine Tätigkeit 
als Premier der Provinz Malaita 
von Juni 2019 bis Februar 2023 fiel 
in jene Zeit, in der sich der 

https://www.westpac.com.pg/
https://www.westpac.com.pg/
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damalige Premier der Zentralre-
gierung, Manasseh Sogavare, von 
einer Kooperation mit Taiwan ab- 
und der Volksrepublik China zu-
wandte. Suidani kritisierte diese 
Entscheidung vehement, da er be-
reits das Agieren chinesischer 
Holzunternehmen auf den Salo-
monen erlebt hatte und eine wei-
tere Entwaldung der mit Beste-
chung an lokale und nationale Ent-
scheidungsträger arbeitenden chi-
nesischen Unternehmen unter-
binden wollte.  
 
Mit dem sogenannten „Auki-Me-
morandum“ gelang es Suidani, 
den chinesischen Einfluss von Ma-
laita fernzuhalten; er setzte sich 
damit aber in direkten Widerstand 
zur Zentralregierung, welche die 
Kontakte zwischen den Salomo-
nen-Inseln und der Volkrepublik 
China massiv ausbaute und mit 
der er den Konflikt offen austrug.  
Mehrere Versuche ihn abzusetzen 
führten 2023 schließlich zum Er-
folg und er verlor sein Amt, wurde 
jedoch 2024 wieder in die Provinz-
versammlung von Malaita ge-
wählt. Seine China-kritische Ein-
stellung wurde von Australien und 
den USA mit Wohlwollen betrach-
tet. Vorwürfe, er würde sich von 
diesen instrumentalisieren lassen, 
trafen jedoch nicht zu. Er war und 
ist auf Malaita hoch angesehen, 
auch weil es ihm 2021 gelang, eine 
Versöhnung zwischen mehreren 
jahrzehntelang verfeindeten Frak-
tionen in Malaita zu erreichen.  
Suidani, der mit seiner Frau Mar-
garet Mini und seinen Kindern im 
Ort Sisifiu auf Malaita lebte, galt 
als charismatisch und engagiert, 
mit einem ausgeprägten Gerech-
tigkeitssinn, der ihn wiederholt in 
Konflikt mit der Zentralregierung 
der Salomonen-Inseln und deren 
Vertretenden brachte.  
Die letzten Jahre hatte Daniel 
Suidani mit schweren 

gesundheitlichen Problemen zu 
kämpfen, die auch mit den politi-
schen Herausforderungen in Ver-
bindung standen, mit denen er 
konfrontiert war. Anfang 2021 
wurde bei ihm eine vermutete 
Hirnläsion diagnostiziert, die eine 
dringende weiterführende Unter-
suchung und Behandlung außer-
halb der Salomonen erforderlich 
machte. Dazu reiste er im Mai 
2021 nach Taipeh, was zu diplo-
matischen Verwicklungen und Kri-
tik der Zentralregierung an seinem 
Vorgehen führte.  
 
Am 21. Oktober 2025 verstarb Da-
niel Suidani 55-jährig an Nieren-
versagen. (Artikel von Prof. Hermann 

Mückler, Österreich, 14.11.25) 

 
 

 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

 

 
Peter ToRot heiliggesprochen- 

erster Heiliger aus PNG 
 
Italien/Rom: Der von der Insel 
Neubritannien (Papua-Neugui-
nea) stammende Peter ToRot ist 
am Sonntag, 19. Oktober auf dem 
Petersplatz in Rom (Italien) zu-
sammen mit sechs weiteren Men-
schen heiliggesprochen worden. 
Auf dem Platz vor dem Petersdom 
hatten sich 70.000 Gläubige ver-
sammelt, darunter auch 170 
Christ*innen sowie 17 Bischöfe 
aus Papua-Neuguinea. 
 
Peter Senat, der Sohn von ToRots 
einziger Tochter Rufina Iamama, 
vertrat seine Familie und präsen-
tierte die Reliquie seines Großva-
ters auf der Bühne, bevor Papst 
Leo die „Formel der Heiligspre-
chung” sprach. Der Papst vollzog 
anschließend die Heiligspre-
chungsriten. 
 

Die Enkelin von Peter ToRot, die 
katholische Ordensschwester Sr. 
Celine TIRUPIA Tatamai, gehörte 
zu denen, die die Gebete der Gläu-
bigen in der Landessprache Tok Pi-
sin vorlasen. 
 
Nach den Heiligsprechungsriten 
für alle sieben neuen katholischen 
Heiligen wurde die Messe gefei-
ert, bei der katholische Kardinal 
Sir John Ribat aus Papua-Neugui-
nea zusammen mit anderen Kardi-
nälen die Heilige Eucharistie mit 
Papst Leo XIV. feierte.  
 
Vom 11. bis 14. Dezember 2025 
sind alle katholischen Gemeinden 
in Papua-Neuguinea dazu aufge-
rufen, in täglichen Messen und 
Abendmahlsgottesdiensten an 
den Heiligen zu erinnern und für 
ihn zu beten.  
 
Info: Der Katechet und Märtyrer 
Peter ToRot wurde am 5. März 
1912 in Rakunai auf dem damali-
gen Neupommern (Neubritan-
nien) geborgen, er starb am 7. Juli 
1945 in Rakunai im Gefängnis, ver-
mutlich an einer Giftspritze.  
 
Der verheiratete Familienvater 
hatte drei Kinder. Während der ja-
panischen Besatzung von PNG im 
Zweiten Weltkrieg leitete er eine 
Gemeinde. In PNG wird ToRot vor 
allem wegen seines Einsatzes für 
die Familie verehrt. Er verteidigte 
die christliche monogame Ehe ge-
gen die Wiedereinführung der Po-
lygamie durch die japanischen Be-
satzer und organisierte heimlich 
Gottesdienste, Taufen und die 
Austeilung des Abendmahls.  
(https://www.vaticannews.va/en/church
/news/2025-06/peter-to-rot-canoniza-
tion-saint-papua-new-guinea.html, 
https://pnghausbung.com/blessed-pe-
ter-torot-s-canonization-catholic-lea-
ders-reflect-on-significant-moment) 

 
 

https://www.vaticannews.va/en/church/news/2025-06/peter-to-rot-canonization-saint-papua-new-guinea.html
https://www.vaticannews.va/en/church/news/2025-06/peter-to-rot-canonization-saint-papua-new-guinea.html
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Fidschianischer Präsident zur  
Audienz beim Papst 

 
Italien/Rom: Der fidschianische 
Präsident Ratu Naiqama Lalabal-
avu hat Papst Leo XIV. im Aposto-
lischen Palast in der Vatikanstadt 
im Rahmen seines offiziellen Be-
suchs beim Heiligen Stuhl am 30. 
Oktober 2025 getroffen. 
Bei seiner Audienz beim Papst 
überreichte Ratu Naiqama ihm 
eine persönliche Einladung, Fid-
schi und den Pazifikraum „bei 
nächster Gelegenheit, die sein Ter-
minkalender zulässt”, zu besu-
chen. Die Gespräche zwischen den 
beiden Männern konzentrierten 
sich laut eines Vatikansprechers 
auf „gemeinsame Anliegen hin-
sichtlich der moralischen, sozialen 
und ökologischen Herausforderun-
gen, denen die Weltgemeinschaft 
gegenübersteht”. Der Papst sagte, 
ihm sei die Verletzlichkeit kleiner 
pazifischer Inselstaaten sehr be-
wusst.  
 
Info: Fidschi und der Heilige Stuhl 
unterhalten seit September 1978 
formelle diplomatische Beziehun-
gen, die sich in erster Linie auf re-
ligiöse Angelegenheiten konzent-
rieren. (Radio NZ Intern. 31.10.25) 

 
 

Jubiläumsfeier auf Kiribati 
 
Kiribati: Im Jahr 2025 feiert die 
„Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der Letzten Tage“ ihr 50-jähriges 
Bestehen in dem pazifischen Insel-
staat. Die Mitglieder der Kirche 
begingen dieses historische Ereig-
nis mit einer neuntägigen Feier, 
die unter anderem kulturelle Dar-
bietungen und eine landesweite 
Andacht umfasste.  
 
Das Jubiläumswochenende vom 
17. bis zum 19. Oktober fiel mit 
der Gründung des vierten Pfahls 

(eine Gruppe von Gemeinden der 
Heiligen der Letzten Tage in einem 
bestimmten geografischen Ge-
biet) in Kiribati zusammen. 
Tausende Menschen nahmen an 
den Feierlichkeiten teil, die von El-
der Iotua Tune und anderen lei-
tenden Mitgliedern der Kirche vor 
Ort organisiert wurden. 
 
Die Jubiläumswoche gipfelte in ei-
nem großen Kulturfest, das am 18. 
Oktober in der Moroni High School 
stattfand. An der Feier nahmen 
Taneti Maamau, der Präsident von 
Kiribati, und mehrere Minister der 
kiribatischen Regierung teil. 
 
Info: Die Kirche wächst in Kiribati 
rasant, etwa jeder Fünfte der rund 
117.000 Einwohner*innen ist Mit-
glied. 
Am 19. Oktober, wurde der vierte 
Pfahl Kiribatis gegründet – der 
Pfahl Tarawa Kiribati North. Der 
neue Pfahl umfasst fünf Gemein-
den, darunter zwei neu gegrün-
dete Gemeinden, und vier Zweige. 
Für die neuen Einheiten mussten 
eine neue Pfahlpräsidentschaft 
und fünf neue Bischöfe berufen 
werden. 
 
Ein Tempel für Tarawa wurde 
2021 angekündigt und befindet 
sich derzeit noch im Bau. 
(https://news-
pacific.churchofjesuschrist.org/ar-
ticle/latter-day-saints-celebrate-the-
50th-anniversary-of-the-church-in-
kiribati 24.10.25) 
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